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Regierungserklärung in Paris:

Frankreich besteht auf Tributen
Lava betont vor der Kammer das „Recht“ Frankreichs auf Repesratffenen

Deutschſand wird nicht zurieck-
weichen

Amerikesa gegen Ausdehnung des Hoover-Moraterfums
Paris, 20. Jan. (TU.) Die franzöſiſche Re

gierung ſtellte ſich am Dienskagnächmitktag der
Kammer vor. Miniſterpräſident Laval verlas die
Regierungserklärung, in der die Haltung der Re
gierung zu den großen inkernakionalen Fragen

Tribufe und Abrüſtung feſtgelegt iſt. Laval
betonte, daß die franzöſiſche Regierung keiner
Löſung der Tribuffrage zuſtimmen könne, die,
ohne die Kriſe zu verbeſſern, die franzöſiſchen
Intereſſen und Rechte verletzen würde. Frankreich
laſſe ſich das Recht auf die Reparationen nicht
nehmen; es habe die Pflicht, zu verhindern, daß
nichts geopfert werde ohne eine gleichzeitige Herab
ſetzung ſeiner eigenen Schulden. Außerdem müſſe
jedes Abkommen einen gerechten Ausgleich von
Erzeugungs- und Lebenshaltungskoſten ſchaffen. Jn
der Frage der Abrüſtung verwies der Miniſter
präſident auf die franzöſiſche Denkſchrift vom
5. Juli 1931, in der die Haltung der franzöſiſchen
Regierung klar auseinandergelegt ſei. Die übrigen
Ausführungen des Miniſterpräſidenten betreffen
die bevorſtehenden Haushaltsberatungen ſowie die
allgemeine Wirtſchaftslage Frankreichs, die durch
das naklionale Ausrüſtuüngsprogramm genügend
gekennzeichnet ſei.

Die Lavaſ- RedeParis 20. Jan. (TUy Die Erklärung des
Miniſterpräſidenten Laval am Dienstag wurde vor
vollbeſetzten Bänken abgegeben. Briand war, wie
das vorauszuſehen war nicht erſchienen. Miniſter
präſident Laval wies einleitend auf die vergeblichen
Bemühungen zur Bildung einer Einheitsregierüng
hin, um dann ſofort auf die Tributfrage über
zugehen.

Die Welkkriſe hak, fo führte er aus, die Meinung
der Völker verwirrk und eine Reihe von Löſungs
vorſchlägen aufkauchen laſſen, die mehr auf Einbildung
aufgebaut ſind, als auf Takſachen. Die Annullierung
der Reparationen und der inkerallierten Schulden
würde eine Folge dieſer Geiſtesverfaſſung ſein. Wir
werden aber keine Löſung zur Behebung der Kriſe an
nehmen können, welche die beſonderen Intereſſen
Frankreichs und ſeine durch freiwillig anerkannke Ver
kräge verbrieften Rechte verletzen würde. Wir werden
uns das Recht auf die Reparationen nicht ſtreitig
machen laſſen. Man verlangt von uns eine Quitkung
zugunſten unſeres Schuldners. Wir haben aber die
Pflicht gegenüber der Generation, die den Krieg er
lebke, nichts von unſeren Forderungen ohne eine
gleichzeitige Aufhebung unſerer Schulden zu opfern,
und wir haben gegenüber der kommenden Generation
die Pflicht, jedes Abkommen einem gerechten Ausgleich
der Erzeugungs- und Lebenshaltungsköſten un ſerzu
ordnen. Dieſer Ausgleich würde aber nicht beſtehen
wenn, ſobald einmal die Kriſe vorüber iſt, die ungleich
mäßige Verkeilung der finanziellen Laſten uns in der
internationalen Konkurrenz in eine ſchlechtere Lage als
andere Länder bringen würde. Die Regierung wird
ſich bei allen Verhandlungen an dieſe Grundſätze
halken, die auch von der Kammer immer wieder an
erkannt worden ſind.

Laval ging ſodann auf die innere Wirtſchaftskriſe
über und erklärte, die Regierung werde alle Maß-
nahmen ergreifen, die ſich für die Jnduſtrie, den Handel
und die Landwirtſchaft günſtig auswirkten. Er forderte
die Kammer auf, den Haushalt ſobald wie möglich zu
verabſchieden.

Bezüglich der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz
werde ſich Frankreich, ſo erklärke Laval weiter,
an ſeine Denkſchrift vom 15. Juli 1931 halten.

Dieſe Politik ſei nicht nur diejenige Frankreichs
ſondern auch diejenige des Völkerbundes. Alle Par-
teien in Frankreich haben immer wieder betont, daß
der Erfolg der Abrüſtungskonferenz nur dann geſichert
wäre, wenn ſie in einem eng umgrenzten Rahmen
ſtattfinden würde. Dieſer Rahmen müſſe ſein: Achtung
vor den Verträgen, Schiedsgerichtsbarkeit, Feſtſtellung
des Angreifers, gegenſeitige Unterſtützung bzw. Sicher
heit. Es iſt falſch, wenn man von Frankreich Schwäche
oder Nachgiebigkeit erwartet. Sein feſter Wille, den
Frieden zu organiſieren, ſchließt das eine und das
andere aus.

Als Laval ſeine
ſtimmte die Linke
Briand!“

Nach Laval ergriff der Kammerpräſident Bouiſſen
das Wort, der ebenfalls darauf hinwies, daß das An
ſehen des Völkerbundes nicht geſchwächt werden dürfe
Es wurde dann beſchloſſen, ſofort in die Beratung der
Anfragen über die allgemeine Politik der Regierung
einzutreten

Reſchs regierung besteht
auf Lacsanne
Gegenüber einer Veröffentlichung der Agentur

Havas, daß die franzöſiſche Regierung den Zuſammen
tritt der Reparationstonferenz in Ouchy für überflüſſig

beendet

Es
Ausführungen

in den Ruf ein
hatte,
lebe

halte, weil die Regelung der im Augenblick zu löſenden
Fragen auf diplomatiſchem Wege erfolgen könne, läßt
die Reichsregierung erklären, daß ſie nach wie vor auf
dem beſchleunigten Beginn der Verhandlungen in Ouchy
beſtehe Sie beruft ſich dabei ſowohl auf das Baſeler
Bankiergutachten vom Auguſt wie auf den Sach-
verſtändigenbericht vom Dezember 1931, in denen
übereinſtimmend der dringende Appell an die verant
wortlichen Staatsmänner Europas zur Eile gerichtet
wurde. Nach Anſicht der Reichsregierung können e
die ans apoſtrophierten Leiter der Geſchicke der
europäiſchen Völker dieſem von ſo berufener Seite an
ſie gerichteten Appell unmöglich entziehen.

Amerika und die Schulden-
frage
Paris, 20. Jan. (Radiomeldg.) Wie „Havas“

aus Waſhington berichtet, beobachtet das Staats
departement noch immer Still ſchweigen
zur Anfrage Lavals über eine Verlängerung des Hoover
moratoriums. Dem „New York Herald“ dagegen wird
aus Waſhington berichtet, daß das Staatsdepartement
Botſchafter Edge beauftragt habe, Laval davon zu
unterrichten, daß die amerikaniſche Regierung ſich nicht
verpflichten könne, ein neues Moratorium zu ver
ſprechen und daß die Parteiführer im Kongreß das

Ho operWeiße Haus vor jeder Ausdehnung des
moratoriums gewarnt hätten. Nach dem Figarv“ ſoll
die Antwort Waſhingtons ferner hervorheben, daß die
Anſicht der amerikaniſchen Regierung dahin gehe, die
europäiſchen Staaten könnten ihre Schulden bezahlen,
wenn ſie untereinander das Vertrauen wiederherſtellen
und ihre Rüſtungskoſten herabſetzen würden.

England schwanftet weiter
London 20. Jan. (Eig. Meld.) Das Rätſel

raten um Lauſanne geht hier unvermindert weiter.
Die aus Waſhington gemeldete Fühlungnahme des
franzöſiſchen Premierminiſters mit der amerikaniſchen
Regierung in der Reparationsfrage hat in maß-
gebenden Londoner Kreiſen keineswegs große Be
friedigüng erzeugt. Man iſt ſich über den Beweg-
grund dieſer Aktion ebenſo im unklaren wie über
ihren Zweck und ihre Ausſichten. Die augenblickliche
Kernfrage, nämlich die

Abhaltung der Lauſanner Konferenz, iſt na
wie vor in beträchtliches Dunkel gehüllt.

Auf britiſcher Seite iſt man ſich der Berechtigung der
deutſchen Forderung nach Abhaltung der Lauſanner
Konferenz bewußt, und man iſt auch über den deut
ſchen Standpunkt, daß eine einfache Verlängerung des
HooverMoratoriums der augenblicklichen Lage nicht

Genüge tut, voll unterrichtet. Es iſt daher anzu
nehmen, daß während der nächſten Tage alle Hebel
in Bewegung geſetzt werden um in Gedankenaustauſch
mit der deutſchen und franzöſiſchen Regierung eine
Löſung zu finden, die den augenblicklichen toten Punkt
überwindet und die beſtimmte Ausſicht auf eine
dauernde Regelung innerhalb weniger Monate bietet.

Das Presse-Echo
Berlin, 20. Jan. (Eig. Meld.) Die geſtrige

Regierungserklärung in der franzöſiſchen Kammer
und die anſchließende Debatte finden in der Morgen
preſſe ein lebhaftes Echo

Die „Voſſiſche Zeitung betont die inner
politiſchen Einflüſſe auf die Erklärung und nennt
Lavals Reparationstheſe den betrüblichſten Beweis
dafür daß die Ausſicht auf Wahlen den Blick auf
die wirklich weſentlichen Dinge in Frankreich leider
ſehr weitgehend getrübt habe

Der „Vorwärts“ ſieht das Bedeutſamſte der
Kammerſitzung in der Anregung Léon Blums, in demStreit über die Höhe der eigen deutſchen Zah
lungen eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung durch einen
Völkerbundsausſchuß herbeizuführen. Die Erklärung
Lavals ſtelle lediglich eine Wiederholung bekannter
Theſen dar

Die Germania bezeichnet die Einſtellung
Lavals zu den außenpolitiſchen Schickſalsfragen, Repa
rationen und Abrüſtüng, äls wenig erfreulich Das
Blatt zweifelt, ob Frankreich für die Begründung
ſeiner Reparationstheſe willige Ohren in der Welt
finden werde.

Der „Börſen-Edurſer“ überſchreibt ſeinen
Bericht „Laval bleibt unnachgiebig.“

Die Deutſche Allgeneine tunſchreibt Mit klaren Worten ausgeſprochen, lautet das
Ergebnis ſchon der bisherigen Vorbeſprechungen ein
fach dahin. die Tributfrage ſoll 1932 nicht geregelt
werden Mit unverhülltem Hohn werde der Plan der
e Schuldenſtreichung weiter als ein utopiſches

Uheilmittel bezeichnet, als der Ausfluß eines Geiſtes
zuſtandes, den Frankreich ablehne

Die „Börſenzeitung“ die ebenſo wie die
Scherlblätter die Außerung Lavals, daß Frankreich
ſich das Recht auf Reparationen nicht nehmen laſſe, in
den Mittelpunkt ihrer Bewertung der Regierungserklä-
rung ſtellt, ſieht in dieſer eine erneute Kampfanſage
gegen den deutſchen Wiederaufhauwillen. Shylock
ſtehe nicht rechts und links er beſtehe auf ſeinem
Schein und drohe uns mit dem Meſſer

Der „Tag ſpricht von einer Torpedierung von
Lauſanne und Genf. Das Blatt foördert, daß der
Kanzler auf jeden Fall, ſei es in Lauſanne, ſei es inSen ſeine Feſtſtellungen ganz un mißverſtändlich
wiederholen müſſe, um zu bekunden, daß nicht Ver
handlungen über einen dritten aus dem Youngſchema
zu entwickelnden Tributplan zur Debatte ſtünden,
ſondern die endgültige Niederſchlagung der Tribut
zahlungen, ohne die eine wirtſchaftliche und politiſche
Bereinigung unmöglich ſei.

Vor Entfscheidung derBankenfrage
Bietrich Küncigt uner wartete Beschlüsse an

Berlin 20. Jan. Der Haushaltsausſchuß des
Reichstages beſchäftigte ſich in ſeiner erſten Sitzung
nach der Weihnachtspauſe mit dem zukünftigen Schickſal
der Danatbank und mit den ſonſtigen Plänen der
Reichsregierung auf dem Bank-Gebiet. Nach einer Mit
keilung des Bankenkommiſſars erklärte der inzwiſchen
herbeigerufene

Reichsfinanzminiſter Dietrich,

man könne das Problem der Banken nicht erörtern,
ohne auf die Grundurſache ihrer Krankheit einzugehen,
nämlich auf die Geſamtlage der Wirtſchaft. Uber all
dieſe Dinge laſſe ſich jedoch nur vertraulich in einem
kleinen Gremium ſprechen, da keine Partei ein Intereſſe
daran habe, daß die Offentlichkeit davon Kenntnis er
halte, was bet den einzelnen Inſtituten, den Land
ſchaften, den gewerblichen Genoſſenſchaften, Banken uſw.
geſchehen ſei. Mit einer neuen Zuſammenlegung etwa
der Commerz und Privatbank mit der Danatbank oder
anderer Jnſtitute allein ſei nicht geholfen. Weiterer
Perſonalabbau würde die unvermeidliche Folge ſein.
Auch würde ſich die Frage ergeben, ob nicht die
Dresdner Bank, wenn ſie für ſich bliebe, in Zukunft
durch die Konkurrenz ſolcher Bankenkonzenträtionen
wie der Deutſchen Bank und der Disconto Geſellſchaft
und der Commerz und Privat und der Danatbank
mit ihren ungeheueren Filialnetzen nicht Schaden leiden
könnte.

Eine weitere Frage ſei die, wie die vom Reich
gegebenen Garantien abgedeckt werden ſollen. Von
Februar ab ſollen die der Dresdner Bank zugeführten
Schatzanweiſungen monatlich mit 12 Millionen Reichs
mark abgedeckt werden.

Jm übrigen würden bei der Reichsregierung im
Augenblick Gedanken erörtert, die etwas vollkommen
Neuartiges darſtellten. Die Dinge ſeien bereits in
ein Stadium gekommen, das in den nächſten Tagen
oder Wochen unter allen Umſtänden eine Ent
ſcheidung erzwinge.

Zum Schluß erklärt der Miniſter, daß die Tendenz
innerhalb der Regierung dahin zuſammenzufaſſen ſei
Es ſolle der Einfluß der Reichsregierung auf die
Banken wieder abgebaut werden. Der Miniſter wäre
dankbar, wenn ſich auch der Haushalksgusſchuß grund
fätzlich in dieſem Sinne ausſprechen würde.

Jn der Debatte erklärte

Abg. Hilferding (Soz.),
man müſſe feſtſtellen, daß die Regierung beim erſten
Schritt frei war, beim zweiten aber ſei ſie Knecht ge
weſen. Es gebe gar keine andere Möglichkeit, als bei
der Kreditgebarung weiter zu helfen, aber dann wäre
eine gewiſſe Kontrolle und Einflüßnahme der öffent-
lichen Hand die Folge. Wenn das künftige Schickſal
der Danatbank und der Dresdener Bank nicht be
ſtimmt ſei, bedeute das eine außerordentliche Ein
engung der Aktionsfähigkeit dieſer Banken. Das ver
ſchärfe die Schädigung der deutſchen Wirtſchaft. Wahr
ſcheinlich wiſſe die Regierung ſelbſt noch nicht, wofür
ſie alles zu haften hat. Der Redner ſchlug vor, daß
man für dieſe Fragen einen Unterausſchuß des Haus
haltsausſchuſſes einſetze.

Abg. Dr. Stkolper (Skaatsp.)

unterſtützte die Anregung auf Einſetzung eines Unter
ausſchuſſes. Als die Banca Commerciale nicht mehr
weiter konnte, hat die italieniſche Regierung mit ihr
dasſelbe tun müſſen, was die deutſche Regierung mit der
Dangat- und Dresdener Bank getan hat, ſie mußte ein
ſpringen. Für dieſe Hilfe übernahm die italieniſche
Regierung eine Rieſenmaſſe an Effekten, und nun ob
liegt der italieniſchen Regierung nicht nur die Sorge
für die Banca Commerciale, ſondern ſie hat auch noch
die viel größere Sorge, ſich der italieniſchen Jnduſtrie
zu widmen.

Der Haushaltsausſchuß beſchloß, einen Unteraus-
ſchuß zur Behandlung des Bankenproblems zu bilden,

Zeitung

Und dieſe Delegativn ſoll abrüſten?!!
Paris, 20. Jan. Unter dem Vorſitz des Miniſter

präſidenten Laval fand am Dienstag ein Kabinettsrat
ſtatt, in dem der Text der Regierungserklärung feſt
gelegt wurde. An den Kabinettsrat ſchloß ſich ein
Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſidenten der
Republik im Elyſee an. Miniſterpräſident Laval unter
breitete dieſem die im Kabinettsrat feſtgelegte Regie
rungserklärung. Der Miniſterrat legte ferner die
Tagesordnung der nächſten Sitzungen im Parlament
feſt und beſtimmte die Zuſammenſetzung der fran
zöſiſchen Delegation für die Abrüſtungskonferenz. Die
Führung der Delegation übernimmk Kriegsminiſter
Tardieu, ſein Stellvertreter iſt Senator Paul-
Boncour. Als Delegierte ſind ernannt worden
der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes der Kammer
Abgeordneter Fabry, Marineminiſter Dumont, Luft
fahrtminiſter Dumesnil, Kolonialminiſter Reynaud und
der Unterſtaatsſekretär bei der Miniſterpräſidentſchaft
Gignourx.

Her Lande fage
Keine Reviſion der Fürſtenabfindung.

Berlin 20 Jan. Der Preußiſche Landtag hielt
geſtern ſeine erſte Plenarſitzung nach der Weihnachts
pauſe ab.

Bei Sitzungsbeginn gedachte Präſident Wittp. auf Zechemagck des großen Gruübenunglückes
Karſten Zentrum
Das Haus erledigte kleine Vorlagen, darunter auch

die ſtaatsparteilichen und kommuniſtiſchen Anträge auf
Reviſion bezw. völlige Einſtellung der ſtaatlichen Ab- e

ehemaligen Fürſtenhäuſer und
ſtandesherrlichen Familien, die abgelehnt wurden.
findungen für die

Der Berakungsplan.
Berlin, 20. Jan. Der Älteſtenrat des Preußi

ſchen Landtages legte den Beratungsplan für die
laufende Woche feſt. Das Plenum ſoll bis zum Sonn
abend verſammelt bleiben, um ſich ſodann bis zum
11. Februar zu vertagen. Am 16. Februar ſoll mit
der Haushaltsleſung begonnen werden. Man erwartet,
daß der Haushalt bis zum 15. Februar beim Landtag
eingegangen iſt Am kommenden Donnerstag wird es
zu einer ausgedehnten Ausſprache kommen, da die
zahlreichen Ankräge zu den Sparverordnüngen gemein
ſam an dieſem Tage beraten werden ſollen. Es iſt
eine Redezeit von zwei Stunden für jede Fraktion
vorgeſehen. Die Ankräge werden ſodann dem HauptSeſchuſe überwieſen werden. Jn der Februartagung
ſollen zunächſt die Anträge zur Reichsneugliederung
und zu den Beſchlüſſen des Verfaſſungsausſchuſſes der
Länderkonfereng zur Beratung kommen. Der 15. Fe
bruar ſoll ſitzungsfrei bleiben

Preußens Wahlquotient
Auf 50 000 Stimmen ein Abgeordneter

Jn der geſtrigen interfraktionellen Beſprechung der
preußiſchen Regierungsparteren war auch die Frage
einer Anderung des Wahlquotienten beſprochen, aber
noch nicht endgültig erledigt worden. Jn einer heute
ſtattfindenden Ausſprache mit dem Miniſter des
Innern Severing wird vorausſichtlich vereinbart
werden, daß künftig auf je 50 000 Wähler, ſtatt 60 000
nach der preußiſchen Notverordnung (gegenüber 40 000
im geltenden Wählgeſetz), ein Abgeordneter entfallen
ſoll. Dieſe Anderung würde dann durch eine Er
gänzungsverordnung durchgeführt werden.

Zugentgleiſung bei Erfurt.
Erfurt, 20. Jan. (Radiomeldung.) Bei Ein

fahrt des Perſonenzuges in den Bahnhof Leubingen
ſtürzte geſtern abend aus unbekannter Urſache der
drikiletzte Wagen plötzlich um und brachte die folgen
den Wagen zur Entgleiſung. Während die Fahrgäſte
mit dem Schrecken davonkamen, wurde der Zug-
ſchaffner ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf im
Krankenhaus ſtarb.

Hochwasser verues acht
Matrfumexpfos on
Große Feuersbrunſt in Vadheim bei Bergen.
Bei Vadheim in der Nähe von Bergen führt der

dortige Fluß Hochwaſſer, das in die elektrochemiſche
Fabrik von Vadheim eindrang. Als die in den
Kellexräumen befindlichen großen Mengen von
Natriummetallen mit dem Waſſer in Berührung
kamen, explodierten ſie. Mehrere Gebäude der
Fabrik verbrannten dabei; der Brand konnte noch
nicht gelöſcht werden. Jnfolge der ſtarken Gas
entzündung verließ die Bevölkerung den Ort.
Wie noch gemeldet wird, verbrannten bei dein Brand
in der chemiſchen Fabrik von Vadheim insgeſamt
62 000 Kilogramm Natrium. Der Fluß riß die
brennende Natriummenge mit ſich und ſpülte ſie durch
den ganzen Ort, wodurch andere Häuſer ebenfalls
in Brand gerieten und die Gasentwicklung ſo ſtark
wurde, daß die geſamte Bevölkerung in die Berge
flüchten mußte. Eine Holzwarenfabrik iſt ebenfalls
in Brand geraten. Der Schaden iſt nicht abzu

in den jede Fraktion einen Vertreter entſenden ſoll. ſchätzen

Asugorrarg' sah
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und Schudencgenst
Denkſchrift des Reichsrats

Berlin, 20. Jan. (VD3.) Die Ausſchüſſe desReichsrats verhandelten am on a be
richtigten Haushalt des Reiches und ſapten nach aus

führlicher Erörterung eine eingehende Entſchließung
über die allgemeine Finanzlage, die Donnerstag in der
eigene bekanntgegeben wird. Der General
berichter tatter des Reichsrats für den Reichshaushalt,
Miniſterialdirektor Dr. Brecht, hat dem Reichsrat
eine Denkſchrift vorgelegt, aus der wir folgendes ent
nehmen:

„Während der normale innere Schuldendienſt des
Reiches infolge der Jnflation und der geringen Auf
wertung (bei der mehr als 100 Milliarden Reichsmark
innere Kriegskoſten ganz ausgefallen ſind) nur
485 Millionen Reichsmark jährlich beträgt, wendet
Frankreich für den normalen inneren Schuldendienſt
jährlich mehr als 3 Milliarden Reichsmark (18 Mil
liarden Frank) auf, England ſogar nach altem Kurs
6 Milliarden Reichsmark (300 Millionen Pfund), nach
heutigem Kurs etwa 42 Milliarden Reichsmark.
Beide Länder ſind im Gegenſatz zu Deutſchland in der
Lage, ihren inneren Gläubigern dieſe großen Beträge
ur Verfügung zu ſtellen. Jn Frankreich und Eng
and macht, wie das Statiſtiſche Reichsamt berechnet

hat, der innere Schuldendienſt etwa 28 v. H. der
öffentlichen Ausgaben aus, in den Vereinigten Staaten
und Jtälien etwa 22 v. H., in Deutſchland dagegen
nur 49 v. H. Von den Steuerleiſtungen kommt alſo
in Frankreich mehr als ein Fünftel, in England ſogar
mehr als ein Viertel den inneren Staatsgläubigern
zugute! Dieſer Kreislauf wird bei dem Vergleich der
Steuerleiſtungen regelmäßig überſehen. Während die
inneren Kriegskoſten Deutſchlands an und für ſich
einen jfährlichen Schuldendienſt von mindeſtens 6 Mil
liarden Reichsmark erfordert hätten, hat das deutſche
Volk aus Not, weil keine Mittel für einen ſolchen
Schuldendienſt vorhanden waren, wehr als 100 Mil
liarden Reichsmark an inneren Kri inmal hergegeben riegskoſten auf ein

Es hat daneben noch nach deutſcher Rechnun
68 Milliarden Reichsmark, nach ben
Waſ e Wer J e 37 Milliarden

ark an äußeren Kriegskoſten getragen, davunbeſtritken über 12 Milliarden t be während die
en inneren Kriegsgläubiger in der gleichen Feit
e h e erhalten haben. Daraus er

e erarmung und insbKapilalnot, unker der wir den nende de

Die deutsche Mangels
Bane 7937

ragen. Von der ausgewieſenen Zahl in Höhe von
3806 Mill. N. waren, wie im ne 1931bereits mitgeteilt, 106 Mill, RM. für Lagerabrech-

1931 iſt die Einfuhr mit 2916 Mill. RM. ausgewieſeNach dem früheren Verfahren der viere ahrlchen
Lagerabrechnungen war die Einfuhr in den letzten
Monaten des Jahres zu niedrig nachgewieſen, da die
Entnahmen von Lagern ohne amtlichen Mitverſchluß
ür dieſe Monate ſtakiſtiſch erſt in den erſten Monaten
es nachfolgenden Jahres erfaßt werden konnten Jm

Verlaufe des Jahres 1931 ſind dieſe vierteljährlichen
h überwiegend jedoch durch monatliche Mel

dungen der an der Einfuhr beteiligten Firmen erſetzt
worden. Im weſentüſchen ſind daher die im zwe ten
e 1931 von n den amtlichen Milverhluß entnommenen Waren in den Nachweiſungen bis
Dezember enthalten. Es fehlt nur noch ein etrag
von ſchätzungsweiſe 16 Mill RM. der erſt im Ver
laufe eſes Jahres nachgewieſen werden kann, weil

ch eine geringe Anzahl von Firmen dem neuen Ver
ahren noch nicht angeſchloſſen hat. Für die Berechnung
er tatſächlichen Einfuhr im Jahre 1931 muß man

demnach die ausgewieſene Geſamtziffer in Höhe von
6722 Mill. RM. auf der einen Seite um 106 Mill. RM
vermindern, auf der anderen Seite um 16 Mill. RM
erhöhen. Es ergibt ſich dann für die tatſächliche Ein
fuhr im re 1931 ein Betrag von 6632 Mill. RM.
an einer tatſächlichen Einfuhr von rund 10 200

ill. RM. 1930 (die ausgewieſene Einfuhrzahl von
10393 Mill. RM. für 1930 war um etwa 200 Mill.
RM. überhöht). Somit iſt die Einfuhr gegenüber dem
Vorjahre um rund 3560 Mill. RM d. h. um zu
ber n ſehr es Jahre 1927, das die

e Einfuhr aufwies, beträgt diſogar mehr als die Hälfte e es
Ebenſo wie die Verm'inderung der Einfuhr von1929 auf 1930 iſt auch der Rücgang von Wo auf

Die neuen Butterzölle
Verdoppeluno des 2osstzes Die Ourehtührung

der Motuer ordnung
Berlin, 20. Jan. Die Durchführungs

beſtimmungen zu der Zollnotverordnung vom
19. Januar, die ſich zum Teil auch auf die frühere
Zollermächtigung begiehen, ändern w. zu
nächſt lediglich den Buütterzoll. Danach tritt ein
differenzierter Butterzoll in Kraft, deſſen unterſte
Grenze 50 M. und deſſen oberſte Grenze 170 M.
je Doppelzentner iſt.

Im einzelnen bleibt der im Handelsvertrag mit
Finnland für ein Kontingent bis zu 5000 Tonnen
im Jahre unter Nachweis der Herkunft durch Ur
ſprungszeugnis feſtgeſetzte Zollſaß von 50 Mart für die
Länder beſtehen, deren Wahrung nicht unter die Gold
parität geſunken iſt und die auf Grund eines Handels
vertrages das e et eng u beſitzen, als u. a.
Holland, Rußland, Lettland und Eſtland Für die
handelsvertraglich meiſtbegünſtigten Länder deren
Währung unter die Goldparität geſunken iſt, wird nach
Artikel 1 Ziffer 1 der Verordnung vom 19. Januar
1932 ein Zuſchlag von 36 Mark erhoben, ſo daß der
tatſächliche Zoll im Rahmen des Kontingents 86 Mark
beträgt. Ein beſonderer Maßſtab oder Prozentſatz für
die Valutaentwertung iſt nicht vorgeſehen. Maßgebend
iſt lediglich das Sinken der Währung unter die Gold
parität.

Jm übrigen würde praktiſch alſo außerhalb der
vorgenannten Kontingente der autonome Butterzoll
für Länder mit feſter Valuta verdoppelt, er
beträgt jetzt 100 Mark.

Für Länder, deren Währung unter die Goldparität
geſunken iſt, wird zu dieſem autonomen e ein Zu
lag von 36 Mark erhoben, ſo daß in dieſen Fällen
er autonome Zoll auf 186 Mark ſteigt. Ferner wird

auf Grund der Ziffer 2 des Artikels 1 der Verordnung
vom 19 Januar für die Länder, mit denen das Deutſche
Reich nicht in einem handelsvertraglichen Verhältnis
ſteht, der Zoll auf 170 Mark je Doppelzentner rn
geſetzt, u. a. betrifft das Polen, Kanada, Auſtralien
und Neuſeeland
Das Jnkrafttreten der vorſtehenden Neuregelung

für den Butterzoll iſt noch nicht endgültig feſtgeſetzt.
Es iſt aber noch in dieſer Woche zu erwarten. Wieweit
ſonſtige Zollmaßnahmen auf Grund der neuen Zollnot
verordnung zu erwarten ſind, läßt ſich noch nicht über
ſehen. Da aber gerade von nichtland wirtſchaftlicher
Seite Wert darauf gelegt wurde, der neuen Notverord
nung eine allgemeinere Faſſung zu geben darf man
damit rechnen, daß ſchon in Kürze weitere rch
führungsbeſtimmungen bevorſtehen.

Maßnahmen zur Ernteſicherung.
Berlin, 20. Jan. Das Reichskabinett hat ſich

bisher noch nicht abſchließend mit den weiteren vom
Reichsernährungsminiſter angeregten Maßnahmen zur
Ernteſicherung befaßt. Es handelt ſich dabei, wie be
kannt, in der Hauptſache um die

Verſorgung der Landwirtſchaft mit
Düngemitteln und mit Saatgut.

Der Plan läuft darauf hinaus, eine Vorberechtigung
für Dünger und SaatgutKredite einzuführen, wobei
nach den gegenwärtigen Gedankengängen die Kredite im
e Range wie Lohnforderungen rangieren würden.
Außerdem ſoll das Reich eine Ausfallbürgſchaft für ein
Viertel der Düngerkredite übernehmen, alſo zur Siche
rung der diesjährigen Frühjahrsbeſtellung noch für
etwa 75 Millivnen. Düngemittelhandel und Genoſſen
ſchaften ſollen ſich mit 10 v. H. an der Bürgſchaft
beteiligen. Bedenken wegen möglicher Gefährdung des
Realkredits durch die e einer derartigen be
ſonderen Bevorrechtigung werden als hinfällig angeſehen,
nachdem ſich inzwiſchen auch die Realkreditinſtitute für
den Plan ausgeſprochen haben. Angeſichts der Eil
bedürftigkeit der Aktion wird in unterrichteten Kreiſen
mit beſchleunigtem Abſchluß der Verhandlungen gerech
net, ſo daß die Durchführung jedenfalls noch vor der
Konferenz von Lauſanne erfolgt.
Zinsverbilligung für Gerſte- und Haferverarbeitung

verlängert.

Berlin, 20. Jan. Amtlich wird mitgeteilt. Die
Zinsverbilligung für die zu Gerſte- und Haferankäufen
von Getreide verarbeitenden Fabrikbetrieben in An
ſpruch genommenen Wechſelkredike iſt bis zum 15. Febr.1932 verlängert worden. Vorausſetzung der Zins
verbilligung iſt, daß die zugrunde liegenden Käufe bis
zum 15 Februar 1932 n ergha und erfüllt ſind.
In gleicher Weiſe iſt die Zinsverbilligung von Bevor
ſchuſſungen auf abgeſchloſſene Gerſte- oder Haferliefe
rungsverträge verlängert worden. Die Wechſel müſſen
bis zum 15. Februar 1932 diskontiert ſein

SPD.- Proteſt gegen den Butterzoll.
Berlin, 20. Jan. Eigene Meldung.) Die ſozial

demokratiſche Reichstagsfraktion hat beim Reichskanzler
Dr Brüning Vorſtellungen rn die beabſichtigte Er
höhung des Butterzolls erhoben. Die Fraktion iſt der
Anſicht, daß die Butterzollerhöhung keine wirkſame
Hilfe für die bäuerliche Veredlungs wirtſchaft bringen
könne. Der Rückgang des e ſei im weſent
lichen durch die raſch ſiünkende Kaufkraft der
ſtädtiſchen e ind hervorgerufen worden.
Eine Preiserhöhung würde alſo nur eine ver
mehrte Abwanderung zum Margarine-
konſum bedeuten. Außerdem aber würde die Ver
teuerung eines ſo wichtigen Nahrungsmittels im
ſtärkſten Widerſpruch zu der Preisſenkungsaktion der
Reichsregierung en Auch bedrohe die Erhöhung
des Butterzolls den deutſchen Export. Eine große
Reihe wichtigſter Abnehmer der deutſchen Induſtrie
produkte würde in der jetzigen Situation l Gegen
maßnahmen nicht verzichten, die neue Arbeitsloſigkeit
e Einſchränkung des deutſchen Exports bewirken
würden.

künſtlichen

n

t931 zu einem erheblichen Teil durch die Preis
See bei den Einführwaren beeinflußt Von der
Geſamkverminderung in Höhe von rund 3560 Mill.
RM. dürfte auf die Senkung der Einfuhrpreiſe ein
Betrag von faſt 2000 Mill. RM., auf den Rückgang
der Einfuhrmengen ein ſolcher von 1600 Mill. RM.
entfallen. Abgenommen har gegenüber dem Vorjahre
wert und mengenmäßig die Einfuhr aller Waren

ruppen. Weitaus am ſtärkſten tritt die Verminderungſei Rohſtoffen und Fertigwaren in die Erſcheinung

Die Ausfu h
beträgt im Jahre 1931 9206 Mill. RM. Fegen 11 329
Mill. RM. im Vorjahre. Die Reparatlonsſachliefe
rungen haben ſich von 707 Mill. RM. auf 393 Mill.
RM. 1931 vermindert. Einſchließtich der Reparations
ſachlieferungen ergibt ſich ſomit für 1931 eine Ge
ſamtausfuhr von rund 9600 Mill RM gegenüber
12 036 Mill. RM. 1930. Auch der Ausfuhrrückgang
im Umfange von rund 2400 Mill. RM. iſt zum

rößeren Teile die Auswirkung von Preisſenkungen.
meſſen an dem Rückgang des gewogenen Ausfuhr

durchſchnittswertes, beträgt der durch den Preisrück
ang bedingte Mindererlös in der Ausfuhr etwa 1400Ruf RM., während ſich der mengenmäßig bedingte

Rückgang der Ausfuhr nur auf rund 1000 Mill. RM.
beläuft. Von der Verminderung der Ausfuhr ſind alle
Haupkwarengruppen betroffen Während dem Werte
nach die Ausfuhr von Fertigwaren am wenigſten
zurückgegangen iſt, hat ſie mengenmäßig ſtärker ab
genommen als die Rohſtoffe und vor allem die Lebens
mittel, die dem Volumen nach ſich auf dem Stande
des Vorjahres gehalten haben.

„„Wie und wo muß der Landwirt
ſparen?“

Ein Rundfunkvorkrag von Reichsminiſter
h. c. Dr. Schlange.

Berlin, 20. Jan. (Eigene Meldung.) Reichs
miniſter h. c. Dr. Schlange hielt geſtern einen Rund
funkvortrag über das Thema „Wie und wo muß der

nöwirt raren, ohne dabei die Produktion einzu
chränken? ine führte u a. aus, daß
er unter Sparſamkeit nicht fene meine, welche zur
Hungerwirtſchaft führt, vielmehr liege ſie in der Frage:
„Wie erhältſt du eine möglichſt hohe Produktion mit
dem geringſten Aufwand an Mitteln?“ Vor allem ſei
notwendig, die Betriebe auf eine möglichſt breite Baſis
zu ſtellen, um ſich von den Konjünkturbewegungen
ünäbhängiger machen und jede aufſteigende Konjunktur
rechtzeitig mitnehmen Vu können. Darin liege, daß
neben einer ſtarken Viehwirtſchaft eine gleichmäßig
aufgebaute Feldwirtſchaft betrieben werde. Die Feld
wirtſchaft müſſe wiederum in Hackfrucht, Hülſenfrucht,
Futterfrucht und Getreidebau ausbalanciert ſein, und
die Viehwirtſchaft müſſe aus allen Viehgattungen be
r In den Betrieb gehöre nur leiſtungsfähiges

ieh. Beſonderer Wert müſſe der Dunghaltung beige
meſſen werden; denn dadurch erſpare man Koſten für
künſtliche Düngemittel und der Kulturzuſtand des
Ackers werde verbeſſert. Auch bei Zugvieh und Ma
ſchinen müſſe auf Wirtſchaftlichkeit geachtet werden.

Zum Schluß berührte der Reichsminiſter geldwirt
ſchaftliche Probleme, Und zwar die Frage, wann die
Erträgniſſe am günſtigſten zu verkaufen ſeien.

Halliſches Stadttheater
U. B. 116.“

Schauſpiel in drei Akten von Karl Lerbs.
Erſtaufführung.

Als im November des Jahres 1918 die Fronten
draußen, im ewigen, ausſichtsloſen Abwehrkampf plan

mäßig zermürbt, ins Wanken gerieten, als an eine
Entſcheidung auf dem Lande nicht mehr zu denken war,
da erging vielleicht zu ſpät an die geſamte deutſche

Iotte der Befehl, auszulaufen: Eine letzte große Tat
ollte eine andere Wen ung, wenn es eine ſolche noch
gab, erzwingen. Da verweigerte die Flotte den Gehor
r e meuterte und wurde der Herd des Feuerbrandes
er Revolution, der, einmal entfächt, ſich mit raſender

See über das Land verbreitete das tragiſche
Schickſal Deutſchlands nach einem langen, ſchweren

Ringen begann ſich zu en e Ende.Aus dieſem „düſteren Zeitgrund“ entſtand die Epiſode,
die Lerbs zu ſeinem Schauſpiel geſtaltet hat. Aus ihr
heraus (und nur aus ihr heraus) kann ſie verſtändlich
werden.

Eine Gruppe deutſcher UBoot Offiziere ſieht ſich
durch die Revolution aus der Bahn dem
Nichts gegenüber, ohne Zukunft, am Sinn ihres Seins
verzweifelnd. Von Scham gewürgt, ſuchen ſie den einen
Ausweg Wenn auch alles ſchon verloren, noch einmal
ran an den Feind, ran im UBoot, dem letzten, das
ihnen noch zur Verfügung ſteht, im V. B. 116, die eng
liſche Flotte angreifen, um dann im ausſichtsloſen
Kampfe heldenhaft zu unterliegen und zu ſterben für
die Jdee, der ſie künftig nicht mehr leben zu können
glauben. Beiſpiel und Sinnbild gebend dem Volke,
„eine tatbereite Volksgemeinſchaft im Ringen mit dem
Schickſal

Man muß zugeben, daß das Handeln dieſer todes
bereiten, heldenhaften UBoot Offiziere nur aus der
Stimmung jener Novembertage heraus verſtanden und
gewertet werden darf. Nur dann werden ſie nicht zu
verzweifelten Todſuchern, die ſchnell ob der Waffen
ſtillſtand bereits abgeſchloſſen iſt, erfährt man nicht klar
genug noch einen engliſchen Kreuzer verſenken und
darin eine große, erlöſende, befreiende Tat für ihr Volk

ſehen. Nur aus einer Zeit, in der ſich alles zu löſen
ſcheint, wird verſtändlich wie in dieſen Männern der
feſte Glauben erwachſen kann, mit dieſer Tat „fort
eugendes Symbol“ zu werden vor dem Verſinken indas Nichts des Umſturzes und ſich ſo in Ehren zu retten!

Es iſt merkwürdig, daß zuerſt ein Engländer,
E. S. Foreſter, dieſe Tat der deutſchen UBoot Offiziere
aufgriff und zu einem Stück geſtaltete In erſtaunlich
objektiver Weiſe hat er in ſeinem „U. B. 97 verſucht,
den Deutſchen gerecht zu werden. (Objektivität iſt ja
auch ein Vorzug des Engländers Sheriff in ſeiner
„Anderen Seite“). Lerbs hat dann das engliſche Stück
nicht nur überſeßzt, ſondern neugeſchaffen, umgeſchaffen,
und es ſo ſeiner eigentlichen Beſtimmung, ſeinem
deutſchen Sinne zugeführt. Wenn auch beiden, Foreſter
und Lerbs, ein ſtarkes e den Talent fehlt wennman auch manchmal von der Flächenhaftigkeit der Dialoge

etwas peinlich berührt wird, ſo ſoll doch als ein weſent
licher Vorzug anerkannt werden, daß hier ohne Tendenz
(die doch nahe gelegen hätte) und ohne Pathos aus der
Anſtändigkeit einer Geſinnung heraus
geſchrieben wurde, die für das Ganze einnimmt. Der
ſtarke Jdealismus ſeiner Offiziere entſpricht dem geraden
Charakter des Autors. Schade, daß Geſinnung das
Dichteriſche nicht zu erſetzen vermag h bleibt bedauerlich, daß dieſe ganze Angelegenheit hier beinahe
ur Sache eines Standes gemacht wird. Es wäre Lerbsdoch ſicherlich ein leichtes geweſen, hier ſein Bild zu

weiten und es nicht nur auf Offiziere zu beſchränken.
(Peinlich bleibt trotz allem auch die Sache mit der
Ordonnanz.)

Unter der Spielleitung des Jntendanten Willy
Dietrich kam eine außerordentlich wirkungsvolle
Aufführung heraus. Es wurde unter ſeiner Leitung
ganz prachtvoll geſpielt. Ohne Ubertreibung, mit viel
Menſchlichkeit und wertvollem Heldentum. Starke
ſchauſpieleriſche Leiſtungen ergänzten und halfen bis zu
gewiſſem Grade, wo der Autor geſchwiegen hat. Die
Offiziere, die da auf der Bühne ſtanden, waren lebens-
warme, von den Jdealen ihres Berufes begeiſterte, ganze
Menſchen Zuerſt Eiſenlohrs würdiger Admiral,
Alva, ein energiegeladener Kapitänleutnant, eine
Führernatur, wie ſie eine ſolche Tat fordert, Henſel,
ein guter Kamerad, mit mehr Jnnerlichkeit, als es
ſeine oft leicht hingeworfenen, ſcherzenden Antworten

7742000 Wohfahets-
erwerbs/ose n Preuben
Berlin, 20. Jan. Die Zahl der von den Ge

meinden bekreuten Wohlfahriserwerbsloſen iſt im
e weiter ſehr erheblich geſtiegen. Nach der

r

vom 31. Dezember ſind in Preußen 1 112 844 vom
Arbeilsamk anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe bei den
Bezirksfürſorgeverbänden gezählt worden gegenüber
999 585 am Ende des Vormonats, ſo daß ſich im De
zember eine Zunghme um 113 259 oder 11,8 Progrnt
ergibt, die den Zuwachs in den Vormongken iſt
vember: 79 177, Oktober 71 282) noch weit äübertrifft
und annähernd doppelt ſo hoch iſt wie im Vergleichs
monak des Vorjahres (57 333).

Auf tauſend Einwohner entfallen im Staatsdurch
ſchnitt jetzt 29,2 Wohlfahrtserwerbsloſe. Gegen den
31. Dezember 1930 hat ſich die Wohlfahrtserwerbs
loſenzahl um 528 536 oder 90,5 Prozent erhöht. Ein
ſchließlich der unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen,
deren Anerkennung durch das Arbeitsamt am Stich
tage noch nicht ausgeſprochen geweſen iſt (Ende De
zember 22 351), ſowie der ſtriktigen Fälle (7187) iſt
die Geſamtzahl der von den preußiſchen Begzirks
fürſorgeverbänden laufend unterſtützten Wohlfahrts
erwerbsloſen von rund 1025 000 Ende November auf
1142 000 Ende Dezember angewachſen. Von den
Wohlfahrtserwerbsloſen haben 52 371 (November
57 470) in Fürſorge oder Notſtandsarbeit geſtanden.
Wie ſchon im Oktober und November iſt auch im
Degßember der Zugang an Wohlfahrtserwerbsloſen in
den Landgemeinden b 17,7 Prozent) und kreisange
hörigen Städten 15,1 Prozent) erheblich ſtärker ge
weſen als in den Stadtkreiſen 9,0 Prozent).

Die Arbeitsloſigkeit von 1930/31.
Genf, 19. Jan (TU.) Das Internationale

Arbeitsamt veröffentlicht eine Uberſicht über die Ent
wicklung der Arbeitsloſigkeit von 193031 und gelangt
zu folgenden Feſtſtellungen

Deutſchland von 3900 000 auf 5 900 000 (34
England von 2300 000 auf 2600 000 (12
Italien von 550 000 auf 909 000 (63
Sſterreich von 237 000 a 273 000 (15 25)
Schweiz von 34000 au 58 000 (66

Die Vereinigten Staaten zeigen eine Steigerung von
30, Polen von 24 und Frankreich von 560 v. H.

In Kürze
Zwiſchenfälle in Spanien. Jn Saguntd hatte ſich

eine Menge von etwa 50 Perſonen mehrerer Gen
darmen bemächtigt, das Poſtamt beſetzt und ſämtliche
telephoniſchen und telegraphiſchen Leitungen durch
ſchnitten. Soldaten ſtellten die Ruhe wieder her
in Kohlenrevier Figols bei Barcelona bewaffneten

800 ſtreikende Bergleute und d ein Polizei
epot an Jn Berga bei Figols ſind Truppen gegen

Streikende de worden.
Judenfeindliche Ausſchreitungen in Moskau. Am

Dienstag kam es in der Fabrik „Rote Fackel“ in
Moskau zu Zuſammenſtößen zwiſchen jüdiſchen Ar
beitern und einer Gruppe Kommuniſten, die die Ent
ernung der jüdiſchen Arbeiter verlangten Ein füdila Arbeiter würde mißhandelt und mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Die UGPU. hät
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.W v le Metallarbeiter in Berlin. Seit
dem 1. Januar hat ſich die Zahl der erwerbsloſen
Metallarbeiter Berlins von 80 000 auf 89 000 vermehrt.
Die Betriebseinſchränkungen in der Metallinduſtrieg hen aber e ſo daß in Kürze mit weiteren
größeren Entlaſſungen zu rechnen iſt.

Eine blutige Familienkragödie hat ſich in Mem
mingen (Schwaben) abgeſpielt. Der Arbeiter Joosherhve ar Meſſerſtiche ſeine Frau, ſeine Tochter

und ſeinen Sohn ſchwer. Nach der Tat verſuchte
Joos ſich das Leben zu nehmen. Der Grund zu der
Bluttat ſcheint in Familfjenzwiſtigkeiten zu liegen.
Der Sohn war mit einem Stich am Halſe vom erſten
Stock heruntergeſprungen. Die Tochter iſt bereits ihren
ſchweren Verletzungen erlegen.

Einſchränkung ruſſiſcher Beſtellungen Wie aus
Moskau gemeldet wird, hat die Sowjetregierung be
ſchloſſen, im Jahre 1932 den Jmport, beſonders von
Maſchinen, ſtark zu droſſeln. Nür noch in ganz un
bedingt notwendigen i dürfen Maſchinen aus
dem Auslande bezogen werden.

Starker Rückgang des engliſchen Defiziks. Die
Steuereinnahmen in der am 16. Januar abgelaufenen
Woche beliefen ſich auf 48 152 121 Pfund Sterling und
die Ausgaben auf 14535 560 Pfund Sterling. Das
Defizit iſt infolgedeſſen in einer einzigen Woche von
190 621 310 auf 157 004 749 Pfund Sterling geſunken.

unächſt vermuten laſſen. Mit ihnen Betge,
aſſias, der temperamentvolle Lieber und

von Anderten, der ſeinen vom Schickſal am
meiſten getroffenen Oberleutnant Horn mit mehr
Glaubhaftigkeit zu geſtalten vermochte als Zeugner
den Adjutanten, der zuwenig Offizier war. Jungks
Rolle war ſchwierig ihm e er feige, nach allen
Seiten lavierende, charakterloſe Matroſe Engel erſtaun
lich glaubhaft. Von den Damen des zweiten Aktes
hoben ſich durch en Spiel heraus: Vilma
Dülfer, Gabriele Schneider, Annt Collinis
treuſorgender Hausdrache. Frau ne o man zumerſten Male wieder auf der Bühne, ihre Rolle fahrt
ſie mit der ihr eigenen Sicherheit durch

Peter Krauſen hatte ſich viel Mühe mit den
Bühnenbildern gegeben. Sein letztes Bühnenbild: An
Bord des U B. 116“ iſt ausgezeichnet gelungen. Das
voll beſetzte Haus erkannte die vornehme Geſinnung der
Autoren und die wertvollen Leiſtungen der Spielenden
mit ſtarkem Beifall an. Man mußte ſich immer wieder
zeigen. Dr. Adolf Wuttke.

Pius XI.
Ein Lebensbild des Papſtes in 100 Aufnahmen

und Texten auf beſtem Kunſtdruckpapier. (Preis in
dreifarbigem Kunſtdruckkarton 480 RM., in Ganz-
leinen 7,80 RM., in Ganzleder 12,50 RM.). Poli
tiſchWiſſenſchaftlicher Verlag Berlin SW 68.

Es war ein guter Gedanke kurz vor dem 10-
jährigen Krönungsjubiläum des Papſtes (12 Februar
1932) ein Buch e das bisher fehlte, eine
Biographie Pius I in Bildern, die den Lebensweg
des Papſtes, der in ſeinen Einzelheiten nur wenigen
bekannt iſt, der katholiſchen Chriſtenheit beſſer ver
mittelt als trockene Abhandlungen

Die ſeltenen, ſehr ſchönen Aufnahmen vom Eltern
haus Pius' XI., vom Prieſter Achilles Ratti, die
Stimmungsbilder von Kirchenfeſten in St. Peter, die
wie Gemälde von Meiſterhand wirken, ſind von
Texten begleitet, die keine trockenen Beſchreibungen
und Erläuterungen ſind ſondern lebendige Dar
ſtellungen von großer Ausdruckskraft

Dieſes Bildbuch führt anſchaulich und einprägſam
das bisherige Lebenswerk des Papſtes vor Augen,
deſſen Auswirkungen Jahrzehnte überdauern werden.
Es iſt ein Hohes Lied auf die Arbeit und die Macht
der Kirche

Der überraſchend billige Preis bei der prachtvollen
Ausſtattung ermöglicht weiteſten Kreiſen der katho
liſchen Chriſtenheit die Anſchaffung des Werkes

Emil Ludwig: „Das Bildnis.“
Uraufführung im Neuen Theater in Frankfurt a. M.

Ein junger Maler fand ein bildhübſches Mädchen
nahm es zur Frau. Sie iſt ſein Jdeal und gibt das
Modell für ſeine ſämtlichen Bilder. Er nimmt es
außerordentlich ernſthaft mit ſeiner Kunſt, erſtrebt die
Meiſterſchaft. Sie hungert ſich trotz ihrer Liebe inner
lich d riedigt, ein halbes Jahrzehnt kümmerlich mit
ihm durch.

Ein Börſenſpekulant kauft durch Vermittlung eines
Kunſthändlers, bei dem der Löwenanteil hängenbleibt,
alle Bilder der ſchönen Frau. Schließlich drängt es
ihn, das Urbild ſelbſt kennenzulernen; er dringt in
die Malerbehauſung Die Frau hat es nicht gerade
leicht; ſie muß die nervöſe Gereiztheit, die Armut, Ab
geſchloſſenheit und Verſchrobenheiten des unbekannten
Genies ertragen. Deshalb flüchtet ſie nach einem
häuslichen Streit mit dem Spekulanten auf deſſen
Segeljacht. Sie denkt: nur für kurze Zeit. Der
Maler erſchießt ſich unterdeſſen aus Gram und wegen
einem Mißverſtändnis. Sie kommt erſt zur Gedächtnis
ausſtellung des toten und nun im Werte ſehr ge
ſtiegenen Künſtlers zurück, vernichtet in einem ver
worrenen Gefühlsausbruch ſein Meiſterbild (und damit

ſymboliſch wohl ſich ſelbſt. JDem Stück läßt ſich eine innere Reinheit, eine e
wiſſe Sehnſucht nicht abſprechen. Aber es biegt in der
zweiten Hälfte von der geraden Linie ab Die von
Anfang an ſchon etwas romantiſche Konſtellation ent
artet ins Kinomäßige, wird rein äußerlich theatraliſch.

Das Neue Theater ſchuf wirkſame Bühnenbilder,
etzte in Elſa Tiedemann, Bergmann und Wittmannn beſten Kräfte ein. Der nach den erſten Akten

geradezu leidenſchaftliche Beifall, der den Darſtellern
Und dem anweſenden Autor galt, bröckelte zum Schluß

merklich ab. Bert Schiff
Furtwängler mit den Philharmonjkern in Rom.

Die Berliner Philharmoniker unter Furtwängler haben
ein großes h für Jtalien abgeſchloſſen. Sie
werden vom 2. bis zum 9 Mai je zwei Konzerte in
Rom, Mailand, Florenz, je eins in Turin, Genug und
Venedig geben.

ebung des Preußiſchen Sfatiſtiſchen Landesamts
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Ein Spiegelbild der Wirtſchaftsnot
ergeben folgende Zahlen

Beim Amtsgericht in Halle ſind im Jahre 191314 000 Zahlungsbefehle und 5000 e e
e Tur J er Sachen wurde Widerſpruch

ie le ie tzten Jahre lauten die Zahlen
1928: 54 000 Zahlungsbefehle, 27 000 Voll

ſtreckungsbefehle, 13 000 Widerſprüche;
1929: 60 000 Zahlungsbefehle 32 000 Voll

ſtreckungsbefehle, 13 300 Widerſprüche;
1930:. 61500 Zahlungsbefehle, 30 000 Voll

ſtreckungsbefehle, 15 000 Wderſprüche;
1931 68 663 Zahlungsbefehle, 32 000 Voll

ſtreckungsbefehle, 16 000 Widerſprüche.
Von Intereſſe iſt auch das erhebliche Anwachſen der

Konkurs- und Zwangsvollſtreckungsſachen. Jm Jahre
1913 ſind beim Amtsgericht Halle 86 Konkurs und
6275 Zwangsvollſtrecküngsſachen anhängig geworden.
Jm Jahre 1930 waren es 273 Konkursſachen (ein
ſchließlich Vergleichsverfahren) und 15 279 Zwangsvoll

t eür 1931 lauten die Zahlen: 302 Konkursſachen(darunter 93 Vergleichsſachen) und 15 230 e en
ſtreckungsſachen. Letztere umfaſſen die Offenbarungs-
eidſachen. In den 302 Konkursſachen iſt in 52 Fällen
das Konkurs und in 70 Fällen das Vergleichsver
fahren vom Gericht eröffnet worden. In allen anderen
Fällen iſt die Eröffnung des Verfahrens wegen
Mangels an Maſſe abgelehnt oder der Antrag zu
rückgenommen worden.

Elektriſche gegen Fuhrwerk. Zu dem bereitsgemeldeten Unfall in der Weſhenfelſe Straße wird

Uns noch ergänzend mitgeteilt, daß beim Anprall desMotorwagens der eletlriſchen Bahn der Langbaum des

Wagens zerſplitterte, ſo daß der Wagen zuſammen
brach. Die Verletzungen des heruntergeſchleuderten Geſchirrführers haben ſo zum Glück als unerheblich er

a ſo daß mithin nur Sachſchaden angerichtet
r

ch einmal Seni. Wie bereits mitgeteilt,
veranſtaltet der ExperimentalPſychologe von Weltruf,
Seni, am nächſten Donnerstag wieder einenAbend mit „Demonſtrationen und Experimenten;
„Grenzgebiete des überſinnlichen Sent iſt von
ſeinem erſten Auftreten im Vorjahre hier noch in
beſter Erinnerung, und ſo dürfte ſich auch der jetzige

Abend wieder hochintereſſant geſtalten
e

Druckſachenporto iſt nicht ermäßigt.
Um Jrrtümer zu vermeiden, geben wir nachſtehend

die Portoſätze für Druckſachen bekannt
a) in Form einfacher, ohne Umſchlag ver

fandker Karten 3 Pf.im übrigen bis 20 Gramm
über bis 59 Gramm 5über 50 bis 100 Gramm
über 100 bis 250 Gramm 15
V r Gramm 39Im m ag verſandte Druckſachenkoſten alſo bis 20 Gramm Pf. Porko. ſas

Der Magiſtrat weiſt nochmals darauf hin, daß
Anträge auf Zuteilung von Eſſenmarken jeder
zeit während der feſtgeſetzten Sprechzeiten im
Wohlfahrtsamt geſtellt werden können. Die Eſſen
marken werden gegen Entrichtung des vom Magiſtrat
beſchloſſenen Beitrages von 5 bzw. 10 Pf. ie Eſſen
marke ſtets am Sonnabend jeder Woche für die
folgende Woche ausgegeben. Anträge, die nicht
ſpäteſtens bis Freitag geſtellt ſind, können für die
kommende Woche nicht berückſichtigt werden.

Strompreisſenfung
bei der Landelektrizität G. m. b. H.

Die Landelektrizität G. m. b. H. zu Halle hat für ihreſämtlichen 10 überlandwerke, d en i e
verſorgung des größten Teiles der Provinz Sachſen
und nennenswerter Gebiete darüber hinaus mit elek
kriſcher Arbeit erfolgt, dem Reichskommiſſar für Preis
überwachung ihren Unkoſtennachwets eingereicht und die
ſich hieraus ergebende Strompreisermäßigung erläutert.
Die neue Preisſenkung, welche ohne Rückſicht auf die
bekannte rückläufige Bewegung des Stromabſatzes reſt
los alle Erſparniſſe aus Anlaß der vierten Notverord
nung den Stromäbnehmern zugute kommen läßt, be
läuft ſich bei der Landelektrizität auf

2 Rpf. je Kilowattſtunde
für alle Kleinverkaufstarife für Licht und Kraft. Des
gleichen erhalten auch die Großabnehmer der Land
elektrizität eine Strompreisermäßigung, und zwar auto
matiſch dadurch, daß durch Senkung der Kohlen
preiſe die ſich hieraus ergebenden Strompreis
ermäßigungen eintreten.

Auch das Merſeburger Elekkrizitäts-
werk iſt Großabnehmer der Landelektrizität. Auf
Grund der Kohlenklauſel wird auch unſer E.Werk eine
Preisermäßigung erhalten. Allerdings wird kaum da
mit zu rechnen ſein, daß eine neuerliche Senkung des
Strompreiſes eintritt, da bei der kürzlich erfolgten
Herabſetzung des Preiſes die erwartete Ermäßigung
durch das Lieferwerk einkalkuliert worden iſt.

Merſeburg als Tagungsort.
Regimenkstkag der ehemaligen 153er.

Am Sonntag nach Pfingſten, 22. Mai, wird Merſe
burg als ehemalige Garniſonſtadt der 153er im Zeichen
eines Treffens der einſtigen Angehörigen dieſes Regi
ments ſtehen. Die Vorbereitungen werden bereits ge
troffen. Sie müſſen ſehr ümfangreich ſein, da man mit
vielen Hunderten von Gäſten rechnet.

Die 153er waren die letzten Truppen, die Merſe
burg vor dem Kriege beherbergte, ſie folgten im Herbſt
1913 den 36ern, die ihrerſeits kurz nach der Jahr-
hundertwende die blauen Huſaren abgelöſt hatten.

Das Verbot roter Plakate aufgehoben.
Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt der Antwort

des Miniſters des Jnnern auf eine Kleine Anfrage,
die ſich mit einem Einzelfall des Verbots roter Plakate
befaßte, entnimmt, war das Verbot roter Plakate in
folge einer die öffentliche Sicherheit und Ordnung ge
fährdenden Verwendung der roten Farbe für Plakate,
insbeſondere politiſchen Jnhalts, erforderlich geworden.
Die ſeinerzeit hierfür erlaſſenen Polizeiverordnungen

entſandt hatten. Nachdem der Gauvorſitzende. M

Beriese lung von

Ein großzügiger Plan, der das lebhafte Intereſſe
auch der Landwirtſchaft des Laändkreiſes
Merſeburg erwecken dürfte, wird gegenwärtig
zwiſchen dem Kreiſe Delitzſch und der Stadt
Leipzig erwogen. Die Leipziger Abwäſſer ſollen
nicht in einer neuzuerrichtenden Kläranlage behandelt
werden, ſondern in dem der Stadt Leipzig vorge
lagerten Gelände der Landwirtſchaft verrieſelt werden,
und zwar bewirbt ſich der Kreis Delitzſch um die Zu
leiküng der Abwäſſer, nachdem man mit der vor etwa
2 Jahren geſchaffenen Anlage der Verrieſelung der
Abwäſſer der Stadt Delitzſch großen Erfolg und An
erkennung in der Landwirtſchaft gefunden hat.

Bei dem Leipzig Delitzſcher Plan handelt es ſich
um ein Projekt, das etwa 11 Millionen
Koſten verurſachen würde.

Es iſt in Ausſicht genommen, an der alten Klär
anlage in Leipzig ein Pumpenhaus zu bauen und die
Abwäſſer durch eine etwa 20 Kilometer lange
Rohrleitung bis in die Gegend nördlich vonDchelmitz, an auf den höchſten Punkt dieſes Ge
ländes zu pumpen. Von dort ſoll das Waſſer durch
ein umfangreiches Netz von Zuleitern den einzelnen
Parzellen zugeführt werden. Die Herſtellungs
koſten der Pumpenſtation und der Druckrohr
leitung, ſowie deren Betriebskoſten würden von
der Stadt Leipzig zu tragen ſein. Die Koſten
für das Netz der Zu und Ableiter, ſowie die Betriebs
koſten dafür hätte eine zu bildende Rieſelfeldgenoſſen
ſchaft zu zahlen.

Da für die neuartige Berieſelungsart, die hier an
gewandt wird, vom Reich billige Kredite zur
Verfügung geſtellt werden und auch die produktive
Erwerbsloſenfürſorge in Anſpruch genommen
werden ſoll, iſt zu hoffen, daß ſich trotz der Geldver
knappung der Plan verwirklichen läßt. Die erſte Be
ſprechung des Kreisbauamtes Delitzſch mit den für die
Berieſelung ihrer Fluren in Frage kommenden Land
wirten fand in dieſen Tagen in Großwölkau ſtatt.
Kreisbaumeiſter Stein ſetzte in einem längeren Re
ferat das Projekt auseinander und unterſtrich unter
anderem den Nutzen, den die Landwirtſchaft aus der
Rieſelanlage ziehen würde.

Die Erfolge der Rieſelfelder ſeien darauf zu
rückzuführen, daß die in den Abwäſſern ent
haltenen Pflanzennährſtoffe, wie Stickſtoff, Kali,
e nnteg eine künſtliche Düngung nahezu
erſetzen könnten.

Weiter würden die aufgebrauchten Wäſſer, beſonders
im Kreiſe Delitzſch, der im Regenſchatten des Harzes
liegt, die fehlenden Niederſchläge er

eben Dazu käme noch, daß die Wärme der
Ibwäſſer ſelbſt von großer Bedeutung ſei. Die

Abwäſſer haben eine Durchſchnittstemperatur von

Sangespflege
der Saale hielt am Montagabend im Reſtaurant

alten Deſſauer“ ſeine Hauptverſammlung
ab, zu der die dem Gau angeſchloſſenen Vereine
Bürger-Geſangverein, Jrene Liedere Männerchor der Schutzpolizei,
Melodiag, Männer- Geſangverein Neu

öſſen u ſangverei Harmontee e a glerer
ſchülkonrektor Wilck, die Anweſenden mit herzlichen
Worten begrüßt hatte, erſtattete er den Jahresbericht
für 1981. Aus dieſem war zu erſehen, daß dem Gau
gegenwärtig ſieben Muſik und Geſangvereine mit rund
800 Mitgliedern angehören, von denen ſich etwa
250 aktiv durch regelmäßigen Beſuch der Singe-
ſtunden an der Pflege des Geſanges beteiligen.

Unter Leitung des Gauchormeiſters Fritz Hinkel
khe in wurde im Mai 1931 im „Kaſinv“ unter Mit
wirkung zweier Soliſten ein Gaukonzert ver
anſtaältet, bei dem A-cappella-Chöre mit volkstümlichem
Charakter zum Vortrag kamen. Die gebotenen Lei
ſtungen wurden von e Muſikkritikern als
gut bezeichnet. Obwohl der Beſuch des Konzertes in
Berückſichtigung der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Not
lage als durchaus gut bezeichnet werden konnte, wurde
doch allerſeits ſehr bedauert, daß den Beſtrebungen des
Gaues nicht mehr Intereſſe durch die Merſeburger
e und den Vertretern der hieſigen Behörden
entgegengebracht wurde.

Am 28. Juni veranſtaltete der Gau in Verfolg der
vom Deutſchen Sängerbund gegebenen Anregungen in
Neu Röſſen einen Liedertag, an dem Volkslieder
zum Vortrag kamen.

Ferner wirkte der Sängergau im abgelaufenen
Jahre bei der am 10. Auguſt abends auf dem Schloß
hofe veranſtalteten Verfaſſungsfeier durch Vor
trag einiger Lieder mit.

Für das Jahr 1932 ſind größere Veranſtaltungen
mit Ausnahme eines Liedertages nicht geplant.
Es ſoll vielmehr den einzelnen Vereinen Gelegenheit
gegeben werden die Lieder einzuüben, die auf dem in

rankfurt a. M. in dieſem Jahre ſtattfindenden Deut
chen Sängerfeſt zum Vortrag kommen ſollen.

Den zur Bundeshauptverſammlung des Sänger
bundes „An der Saale zu entſendenden Vertretern
wurde aufgegeben, dafür einzutreten, daß die an den

en inzwiſchen nach Sammlung entſprechender Er
ahrungen über die Auswirkungen der Notverordnun

gen vom 28. März und 6. Oktober 1931 als nicht mehr
unbedingt notwendig auf gehoben worden.

Die Parkverwaltung räumt auf.
Verſchönerungsarbeiten wurden von unſerer Park

verwaltüng an den beiden Abhängen neben der
Königsmühlenbahn, zwiſchen der Weißen
Mauer und Vor dem Klauſentor, ausgeführt. Die Ab
hänge ſind nach der Klig und der Waiſenhausmauer zu
erheblich mit Muttererde aufgefüllt worden. Sämtliche
Bäume ſowie das verwilderte Geſtrüpp, welches von
Kindern zum Spielen gern benutzt wurde, ſind voll
ſtändig entfernt worden, nur an der Waiſenhausmauer
entlang ſind einige Bäume ſtehengeblieben. Eine ſtatt
liche Anzahl Zierſträucher ſind neu zur An
pflanzung gekommen, ſowie eine Liguſterhecke,
welche der Anlage einen ſchönen Abſchluß geben und ſich
würdig der Umgebung anpaſſen wird.

Eine erfreuliche Wegeverbeſſerung,
die beſonders von den Bewohnern der Rentenguts
ſtedlung zwiſchen Halliſche Straße und Staatsbahn
dankbar begrüßt wird, iſt jetzt von der ſtädtiſchen Bau
verwaltung dort geſchaffen worden. Schon vor längerer
Zeit war für den Teil des Gerichtsrains, von der

Landflachen
mit Leſp ziger Abwaässern?

Das Kläranlagenſyſtem überholt. Auswertung der natürlichen Düngungsmöglichkeit. Was ſagt die
Landwirtſchaft

15 Grad Celſius, und tragen dazu bei, daß ſich der
Boden im Frühjahr ſchnell erwärmt und dadurch die
Vegetationszeit bereits im April beginnt. Die Ver
ſammlüng nahm die Darlegungen mit größtem Inter
eſſe auf und ſtellte den Antrag, daß das Kreisbau
amt in Delitzſch einen ſpeziellen Entwurf zur Bil
dung einer Rieſelfeldgenoſſenſchaft ausarbeiten ſoll.
Es handelt ſich in Großwölkau um die Beſitzer von
3500 Morgen Land. Jn Kürze werden weitere
Verhandlungen mit den Landwirten anderer Be
zirke des Kreiſes Delitzſch folgen. Jm ganzen
kommen etwa 10000 Morgen Land für die
Berieſelung mit Leipziger Abwäſſern im Kreiſe
Delitzſch in Frage

Wir glauben, daß es an der Zeit ſein dürfte, daß
ſich auch die Landwirtſchaft des Kreiſes
Merſeburg mit dieſer Frage befaßt, handelt es ſich
doch letzten Endes um die Beſchaffung von
Düngemitteln, die gegenwärtig ungenützt
bleiben. Wir nehmen an, daß der Kreis Delitzſch nur
etwa die Hälfte der Leipziger Abwäſſer wird ver
werten können. Es bliebe alſo noch genug für
Berieſelung des Oſtteils des Land
kreiſes Merſeburg übrig Dann dürfte ins
Gewicht fallen, daß die Berieſeling der Landſtrecken
in unſerem Gebiet ſich weit billiger
ſtellen würde als im Delitzſcher Kreiſe denn die Zu
leitung würde keine 20 Kilometer lang ſein, da ja
ſchon etwa 5 Kilometer von der alten Kläranlage in
Leipzig das zu berieſelnde Gebiet beginnen könnte.
Ferner aber kommt hinzu, daß das Abwaſſer hier
nicht erſt hochgepumpt zu werden braucht, ſon
dern daß der natürliche Geländefall die
Fortführung der Abwäſſer übernimmt. Man würde
alſo weit weniger Millionen in ein derartiges Pro
jekt inveſtieren brauchen und die fortlaufende Unter
haltung der Anlage würde gleichfalls erheblich billiger
ſein. Man könnte alſo, wenn Leipzig für die Merſe
burger Intereſſenten den gleichen Betrag wie für die
Delitzſcher zur Verfügung ſtellen würde, hier auch

die Verrieſelungsanlage ſelbſt zum größten Teile
mit Leipziger Geldern erſtellen

ohne daß Leipzig für die Abführung der Abwäſſer
mehr aufzuwenden braucht, als wenn es eine neue
Kläranlage ſchafft.

Das Projekt iſt zweifellos noch ſehr neuartig,
aber trotzdem wird es notwendig ſein, ihm näher
zutreten. Daß dabei mit aller Vorſicht zu Werke ge
gangen werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich, zumal der
Landkreis Merſeburg noch ſehr unter den Aus
wirkungen früherer Objekte (Wohnungsbau in Dürren
berg) zu leiden hat.

in Merseburg
Hauptverſammlung des Sängergaues Merſeburg.

Der Sängergau Merſeburg im Sängerbund „An Sängerbund abzuführenden Beiträge nicht un
weſentlich ermäßigt werden und die für
1933 anzuberaumende Bündeshauptverſamm
lung dem Wunſche vieler auswärtiger Vereine entwehen außerhalb Halles abgehalten wird.

Der von dem Kaſſierer erſtattete Kaſſen
bericht würde zur Kenntnis genommen und auf

rledigun ſchiedAngelegenheiten wurde den einzelnen Vereinen noch
beſonders empfohlen, dahin z ken, daß das in
dieſem Jahre ſtattfindende Deutſche Sängerfeſt in
Frankfurt a. M. von möglichſt vielen Sängern beſucht
wird. Dabei wurden beſonders die Vorteile erwähnt,
die den Teilnehmern durch Fahrpreisermäßigung, Ge
währung billigen Quartiers und ſonſtiger Vorzugs
preiſe zuteil werden. Bei Ausnutzung dieſer Ver
günſtigungen wäre ſomit wohl vielen Sangesbrüdern
die Möglichkeit gegeben, den deutſchen Weſten und den
deutſchen Rhein mit ſeinen Schönheiten kennenzulernen.

Zum Schluß gab der Vorſitzende nochmals ſeiner
Freude über die rege Teilnahme der Vereine an der
Hauptverſammlung Ausdruck, dankte allen Beteiligten,
und mit einem brauſenden „Grüß Gott mit hellem
Klang wurde die ſehr anregende Verſammlung ge
ſchloſſen.

Die neuen Poſtwertzeichen ſind da.
S

Die neuen 6- und 12-Pfennig-Marken,
deren Ausgabe durch die Portoherabſetzung nötig
geworden iſt, ſind jetzt fertiggeſtellt und gelangen

in den nächſten Tagen zum Verkauf.

Halliſchen Straße kommend, linker Hand durch Auf
ſchüttung mit kleinkörniger Schlacke ein erhöhter
Bürgerſteig geſchaffen worden, der bis in den
vorderen Teil der Haackeſtraße führt. Jetzt iſt nun von
der anderen Richtung, von der Bahnüberführung her,
ebenfalls ein gleicher Bürgerſteig geſchaffen
worden, ſo daß der ſeitherige, beſonders bei Regenwetter
ganz unwürdige Zuſtand beſeitigt iſt und die Paſſanten
wirklich trockenen Fußes“ zu ihren Wohnungen ge
langen können. Zu wünſchen wäre nur, daß man
ſtädtiſcherſeits die ſicherlich nicht erheblichen Koſten nicht
ſcheut und die neu aufgeſchütteten Fußgängerwege nun
auch mit einer feſten Steineinfaſſung als
Bordkante verſieht, denn erſt damit iſt etwas
Dauern des geſchaffen. Andernfalls wird der Fahr
verkehr die Fußgängerwege bald wieder „dem Erdboden
gleichmachen

Späte Weihnachten
Der Vaterländiſche Arbeiterverein

Ammoniakwerk Merſeburg,
Ortsverein Merſeburg, hielt am Sonnabendnachmittag
in den Räumen des „Bürgerhof“ eine Weihnachtsfeier
ab. Der Beſuch dieſer verſpäteten Weihnachtsfeier war
ein guter. Nach einem gut vorgetragenen Prolog be
grüßte der Vorſitzende, Mund die Erſchienenen auf
das herzlichſte. Gedichte und Weihnachtsgeſänge wechſelten
in weiterer Reihenfolge. Die fröhliche Stimmung er

reichte ihren Höhepunkt durch die Beſcherung von etwa
60 Kindern. Auch den älteren Mitgliedern des Vereins
konnte inſofern eine Weihnachtsfreude bereitet werden,
indem ihnen von einem hochherzigen Spender Kohlen
geſtiftet wurden. Abends ſchloß ſich der Feier ein
geſelliges Beiſammenſein an. Zahlreich hatten ſich auch
die Mitglieder des Werkvereins der Königsmühle ein
gefunden, und mit Verloſung und Tanz wurde derAbend beſchloſſen

Die Guſtav-AdolfFeiern beginnen.
Die im Zentralverein der Guſtav Adolf Stiftung

zuſammengeſchloſſenen Verbände ſtellen in den Mittel
punkt ihrer diesjährigen Arbeit die Erinnerung an
die Zeit vor 300 Jahren, als Guſtav Adolf der Sache
des deutſchen Proteſtantismus diente und die Schlacht
bei Lützen geſchlagen wurde, in der der Schweden
könig den Heldentod ſterben ſollte. Die erſten Erinne
rungsfeiern haben bereits ſtattgefunden. So verſammelten ſich die Freunde der Guſtav Adolf Sache in
Leipzig, wo der Verein ſeinen Sitz hat, zu einer
Feierſtunde, bei der Genevalſuperintendent D. Blau,
Poſen, über evangeliſche Not im abgetrennten Oſten
berichtete. Jn Weißenfels hielt im Rahmen einer
ſtark beſuchten Gemeindeverſammlung Liz Schlier,
Leipzig, einen Lichtbildervortrag über weltweite Guſtav
Adolf Arbeit. Studiendirektor Dr. Lippelt wies dar
auf hin, daß gerade Weißenfels mit ſeinen Guſtav
Adolf Erinnerungen nicht zurückſtehen dürfe, wenn es
gelte, den Schwedenkönig zu feiern. Bekanntlich iſt diediesſahrige Provinzialverſammlung des Guſtav Adolf

Vereins für Weißenfels in Ausſicht genommen.

Veränderungen im Kiüirchenſenat.
Geheimrat Eger ſtellvertretender Vorſitzender des

Engeren Ausſchuſſes
Der Kirchenſenat hat den Vorſitzenden des Sächſiſchen

Provinzialkirchenrates und Präſes der Sächſiſchen
Provinzialſhnode, Geh. Rat D. Dr. Eger, Halle, zum
Mitglied und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Engeren Ausſchuſſes des Kirchenſenats gewählt. Gleich
zeitig wurde an Stelle des verſtorbenen Präſes
D. Dr. Wolff dem Senakspräſidenten am Kammer
gericht, Geh. Rat Dr. Preiſer, Berlin-Lankwiß, der
ſtellvertretende Vorſitz im Kirchenſenat übertragen.

Theaterverein Merſeburg E. V.
PaulErnſt Gaſtſpiel der Brandenburgiſchen Bühne.

Am Dienstag, 26. Januar, gelangt, wie bereits
gemeldet, im „Tivoli“ das Luſtſpiel Der Hulla“
von Paul Ernſt zur Aufführung. Wir geben noch
kurz die Beſetzung des Stückes das an
Schauſpieler und Regie eine außerordentliche Auf
gabe ſtellt. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die
Damen Teſſa Wolter-Felder, Marig Kutſcherag und
Trude Breitſchopf und die Herren Max Koller,
Eugen Ziel, Hans Schladebach, Theodor Eickmann
und Erich Meher-Waldeck. Die Jnſzenierung liegt
in den Händen von Oberſpielleiter Otto Müller.
Die Bühnenbilder ſind nach den Entwürfen von Elſe
Koller in den Werkſtätten der Brandenburgiſchen
Bühne hergeſtellt. Es wird nochmals darauf hin
gewieſen, daß die Vorſtellung pünktlich um 20 Uhr
beginnt. (Ende gegen 22.20 Uhr.) Der Vorver-
kauf befindet ſich im Verkehrsbüro und hat bereits

begonnen. n z
Verbilligter Thegterbeſuch.

Sonnkagsrückfahrkarken am Miltwoch zum Beſuch des
kadtlheakers Halle. d

Wie bereits ku meldet werden ttwoch
Sonntagsrückfahrkarten nach H be

in

orbekha e Weißenfels a Frankleben,
Wernsdorf, Neumark-Bedra, B
Lauchſtädt und Schafſtädt. eDurch die Fahrpreisermäßigung um 33 Prozent
wird der Theaterbeſuch am Wöochentag bedeutend ver
billigt. Die Sonntagsrückfahrkarte wird nur gegen
Vorlage einer auf den betreffenden Mittwoch lautenden
Theatereintrittskarte gegen gleichzeitige Löſung einer
Wertkarte zum Preiſe von 1,50 RM. ausgegeben, die
an der Kaſſe des Stadttheaters Halle auf das Ein
trittsgeld angerechnet wird. Inhaber von Zehner-
karten erhalten bei Umtauſch dieſer Entrittsausweiſe
und Thegtereintrittskarten den für die Wertkarte ge
zahlten Betrag von der Theaterkaſſe in Halle zurück.

Börſe der Hausfrau.
Die ermiktelten Durchſchnittspreiſe des heutigen

Wochenmarktes waren folgende
Butter 60 65, Eier Stck. 11 und 12, Matz 25,

Apfelſinen 59 Pfd. von 100 an, Mandarinen 30—85,
Bananen 40, Tomaten 50, Zitronen Stck. 5, Zwie
beln 10 13, Apfel 8-—15, Birnen 8-10, Grünkohl
10, Rotkraut 8— 13, Wirſing 8 18, Weißkraut 8
Spinat 10, Blumenkohl Stck. von 80 an Roſenkohl
15-20, Kohlrüben 10, Möhren 8—10, Sellerie Stck.
von 16. an, Salatkopf Stck. 25-30, Schwarzwurzel
35, Teltower Rübchen 20, vote Rüben 10. Endivien
Kopf 15- 20. Rapünzchen Pfd. 15, Rettiche St
8-13, Meerrettich Stange von 15 an, Schellfiſch
Pfd. 40, Rotbarſch 40, Seegal 40, Seelachs 35,
Flundern 50, Filet 50—60, grüne Heringe 23-—25,
Bücklinge 35 50, Seelachsfotelett 60, Räucher
heringe 8——13, Fleckheringe Pfd. 60 Pf.

Miederb r eLützkendorf, Mücheln, Bad

Gemeinde Leunga.

Evang. Frauenhilfe der Friedenskirche LeungRöſfen.

X Leung. Der erſte Frauenhilfsabend
im neuen Jahr erfreute ſich wieder einer ſehr regen
Beteiligung. Jm großen Saal des Geſellſchaftshauſes
würde der Film vorgeführt: Vom Strauch zum
Verbrauch.“ Jn aäbwechſlungsreicher Reihenfolge
ſah man auf den rieſigen Kaffeeplantagen in Braſilien
das Wachſen und die Ernte der Kaffeebohne, konnte
dann den weiten Weg verfolgen, den der Kaffee nimmt
bis zum Verbrauch im Haushalt. Jm Südſaal wurde
dann der Kaffee eingenommen, nachdem die Vor
ſitzende die Verſammelten begrüßt hatte. Sehr gut
paßte in den Rahmen der Veranſtaltung ein niedliches
Singſpiel Frau Direktor Frau Jnſpektor“, von
jungen Mädchen ausgeführt. Reicher Beifall belohnte
die jugendlichen Sängerinnen und auch die ebenſo
jugendliche Begleiterin am Flügel. Jn angeregter
Unterhaltung blieb man noch beiſammen, bis der
Zeiger der Uhr zum Aufbruch mahnte.

Tageskalender.
Mittwoch, 20. Januar.

„Tivoli“ Konzert. Müllers Hotel: Rumba Abend.

Donnerstag, 21. Januar.
„DTivoli“ SeniVorführungen.

wirkt wiee h gurgeln
s engErkältungen vor



Zwiſchen 30 und 80 Jahren beerdigt.
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Lancdkreis Merseburg
Kaninchendiebe.

Bündorf. In der Nacht zum Dienstag ſtattetenDiebe in der hieſigen Pfarre einen Bee ab.
Sie hatten es auf den Kaninchenbeſtand abgeſehen
und erbeuteten 3 Stück. Die Ermittelungen zur Er
greifung der Täter wurden vom Landjägermeiſter auf
genommen.

Holzauktion.
Ankerkriegſtedt. Am Dienstag wurde auf dem

Ritkergut des Graſen Waldeck von Pyrmont eine
Holzauktion abgehalten Es ſtanden ca. 200 Nummern
Holz, zumeiſt Reiſig und Brennholz aber auch einiges
Nutzholz zum Verkauf; da in hieſiger Gegend ſowie
in der n Umgebung ſehr wenig Gelegenheit zum
Holzkaufen gegeben iſt war der Andrang der Käufer
überaus ſtark. Trotz der Geldknappheit fand das Holz
ſchnellen Abſatz Die Taxen wurden durchſchnittlich
um das Döoppelte und Dreifache über
boten, die Preiſe überſtiegen durchweg die des
Vorjahres.

Einen Lichtkmaſt zerkrümmert.

8 Schafſtädt. Jn der Querfurter Straße fuhr ein
n der e en als es einem ihm Sand ſeineentgegenkommenden, mit Stroh beladene9 b e haben viele Züchter dem Verein die Treue bewahrtweichen wollte gegen einen dem

auf 20 Pf. herabgeſetzt. Von einer allgemeinen Bei
tragsſenkung wurde jedoch Abſtand genommen.

Zenknerweiſe geſtohlen.
eder In der Nacht zum Dienstag iſt ſchon

wieder im hieſigen Konſumverein eingebrochen. Es iſt
ſchon das fünftemal in kurzer Zeit. Diesmal hatten es
die Diebe auf das Lager im Keller abgeſehen und
mehrere Zentner Kleie und Schrot ent
wendet. Hoffentlich gelingt es die Täter zu faſſen.

Beſichtigungsfahrt des Land wirtſchaftlichen Vereins
g. Theſau. Der diesjährige Ausflug des Landwirtſchaftlichen Vereins galt dem Beſuch T Landgeſtüts

Kreuz und der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation
Lettin ber Halle. Es wurde das prachtvolle Pferde
material des Geſtüts bewundert und intereſſante Aus
führungen über die neueſten Verſuche der Schaf-,
Schweine und Rinderzucht gehört.

Geflügelausſtellung in Günthersdorf.
8 Günkhersdorf. Am 23. und 24. Januar veran

ſtalket der Geflügelzuchtverein Merſeburg
allgemeine Geflügelagus-ſtellung in Günthersdorf. Trotz der Not der Zeit

ſtehenden Leitungsmaſt der überlandgentrale. Der Es werden ca. 600 Tiere verſchiedener Raſſen und
Lichtmaſt brach ab und zerſplitterte und riß Farben die Beſucher erfreuen
einige Hausanſchlüſſe heraus Das Auto
konnte ſeinen Weg fortſetzen, die elektriſche Leitung
wurde ſofort wieder in Ordnung gebracht.

Wird der Bierpreis gehalten werden?
S Schafſtädt. Zum Ausgleich des Etats mußte inunſerer Stadt die Bierſteuer erhöht werden

Die Gaſtwirte hielten am Montag im „Schützenhaus“
eine Zuſammenkunft ab, um zu der Bierpreisfrage
Stellung zu nehmen. Durch die Bierſteuererhöhung
und die Erhöhung der Umſatzſte uer ſind die
en infolge der ſowieſo ſchon hohen ſteuerlichen
Belaſtungen nicht in der Lage, dieſe neuen Laſten
allein zu tragen, und es würde ſich aus dieſem Grunde
ſelbſt im Zeichen des allgemeinen Preisabbaues eine
Bierpreiserhöhung notwendig machen.
Es ſoll aber vorläufig noch davon abgeſehen werden,
da gehofft wird, daß der Staat die Bierſteuer
ermäßigt oder die Brauereien durch Preis
nachlaß einen Ausgleich ſchaffen werden. Bei der
Zuſammenkunft wurde dann noch Beſchwerde geführt
über das Trinken von Bier und Branntwein in ver
ſchiedenen Kaufläden, wodurch eine weitere Schädigung
des um ſeine Exiſtenz ringenden Gaſtwirtsgewerbes
eintritt.

Erhöhte Bier und Bürgerſteuer.
S Zöſchen. Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes

und Zulaſſungsbeſchluß des Regierungspräſidenten
wird in hieſiger Gemeinde die Bierſteuer mit den
doppelten Sätzen erhoben. Die Bürgerſteuer iſt
auf das Dreifache des Landesſatzes erhöht worden.

Das kirchliche Leben im Jahre 1931.
S Zöſchen. Jn unſerer St.WenzelsKirche ſind im

Jahre 1931: 19 1930: 18, 1831: 31 Kinder ge
tauft worden. Die Zahl der Trauungen betrug 1931:
6, 1930: 6, 1831: 6. Beerdigungen 1931: 9, 1930: 8
und 183t: 20 Perſonen. An der Feier des heiligen
Abendmahls nahmen 1931: 170 Perſonen (60 Männer
und 110 Frauen), 1930: 160 Perſonen teil. An
Kirchenkollekten würden 129,28 RM. und an Haus
kollekten 86,06 RM. eingeſammelt. Familienabende
brachten 113,55 RM.

girchliche Jahresſtatiſtir,
Ermlitz. Im letzten re ſind hier 13 Kindergetauft, 2 Paare a Se rn nen im Alter

Der neue Stkadtrak.
g Schkeuditz. Wie wir vernehmen, wird die SPD.

für den verwaiſten Stadtratspoſten Polier Schöne-
feld, Schkeuditz-Oſt, vorſchlagen. Buchdrucker
O. Maaß, der als nächſter auf der Liſte ſtand, hat auf
den Poſten verzichtet. Die Einführung des neuen
Kandidaten in ſein Amt wird jedoch noch einige Zeit
auf ſich warten laſſen.

Generalverſammlung der DT.
S Schkenditz. Der „Turnerbund Vater Jahn“

hielt im Café „Bismarck“ ſeine Generalverſamm-
lung ab. Aus dem Bericht des Vorſtandes ging
hervor, daß der Verein trotz der Wirtſchaftskriſe
erfolgreiche Arbeit leiſten konnte. Auch die finan
zielle Lage des Vereins iſt als gut zu bezeichnen.
Neu eingerichtet wurde die Stelle eines Tennis
warts, da die Tennisſpieler dauernd an Zahl zu
nehmen. Die Beiträge für Kinder wurden von 25

Vier Preisrichter von
Ruf ſtellen dem Verein ihre Kräfte zur Verfügung.
Viele Ehrenpreiſe vom Bund, vom Verband, vom
Gau, von Freunden und vom Verein, z. T. als Gegen
ſtände und z. T. in bar, winken den Ausſtellern als
Lohn. Sonnabend, 142 Uhr, wird der Protektor,
Graf von Hohenthal und Bergen, Dölkau,
die Eröffnungsrede halten. Die Tombola mit einem
Schwein als Hauptgewinn und vielen wertvollen
Preiſen wird wieder einen Anziehungspunkt der Be
ſucher bilden. Am Sonntag findet vom Brieftauben
verein „Luftpoſt“ Leipzig ein Brieftaubenaufſtieg ſtatt.

Anmeldung der Schulneulinge.
S Köhſchau. Die Anmeldung der Schulneulinge

hat umgehend zu erfolgen. Jmpf- und Taufſchein ſind
vorzulegen.

Feldverpachtung.

g. Wölkau. Jm Gaſthof zu Wölkau wurde ſieben
Morgen Feld, in der Lennewitzer Flur gelegen, ver
pachtet. Die Gemeinde erzielte einen Pachtpreis von
160 Pfund Roggen pro Morgen Nach dem Stande
des Roggenpreiſes umgerechnet, ergibt ſich rund
16 RM. Pacht auf den Morgen

Ankrag auf Errichtung einer neuen Stempelſtelle.
9 Teuditz. Jn der am Montag ſtattgefundenen

Verſammlung von Erwerbsloſen wurde einſtimmig be
ſchloſſen, zu beantragen, daß in der Folgezeit die für
die Erwerbsloſen bisher feſtgeſetzte Stempelſtelle in
Bad Dürrenberg nach hier verlegt wird. Es kommen
die Arbeitsloſen von Teuditz, Tollwitz, Kauern, Rag
witz, Zöllſchen und Ellerbach in Frage

Auko konkra Mauer.
s Muſchwitz. Vormittags kam der Anhänger eines

Autos der Storchwitzer Mühlenwerke unterhalb des
Dorfes beim Ausweichen ins Schleudern, rutſchte in den
Graben und warf auf der anderen Seite am Gehöft
des Hausbeſitzers Kötteritſch 5 Meter maſſive
Mauer um.

Beſitzwechſel.

S Lützen. Das Haus des n Schneider
meiſters Kietz in der Starſiedeler Straße iſt vom
Obergerichtsvollzieher Preetz käuflich erworben

en.word
Scharnhorſtabend.

g Bothfeld. Die Goſtauer Gruppe des
„Scharnhor die vor einiger Zeit eine Weih
nachtsfeier in ihrem Standorte gehalten hatte, wieder
holte dieſe Veranſtaktung am 16. d. M. in Bothſeld.
Der Abend war als Werbeabend gedacht. Herr
Lemme, Goſtau, der e Leiter der Vereinigung,
gab ein Bild der ganzen Bewegung und der Ziele un
Aufgaben, und forderte die Eltern auf, ihre Jungen
mitmachen zu laſſen. Liebe zum Vaterlande, körper
liche und ſittliche Ertüchtigung, kameradſchaftlicher Sinn
und ein Leben im Einklang mit dem Chriſtentum
das wird dem friſchen Buben beigebracht. Das Pro
gramm war überrei Gedichte und Geſänge wurden
borgetragen, auch ſächſiſcher Humor kam zu ſeinem
Recht. Vier Theaterſtücke wurden geſpielt. gut ein
ſtudiert und mit natürlicher Sicherheit. Jn allem war
neben Unterhaltendem und Luſtigem ernſte Lehre. Die
Beteiligung aus der Parochie Röcken war gut; über
vier Stunden haben jung und alt ausgehalten. Der
Dank, den Orkspfarrer Wichner zum Schluß den
deutſchen Männern für ihre gute, unbezahlte Arbeit
ausſprach, war wohlverdient.

Aus cem Unstrutta
„Weinbau und Kellerwirkſchaft.“

O Freyburg. Auch in dieſem Jahre findet im
Hotel „Zur Traube“, wie wir ſchon kurz mitteilten,
wieder ein zweitägiger Kurſus für Weinbau und Keller
wirtſchaft ſtatt, und zwar am 8. und 9. Februar. An
Vorträgen werden geboten: Am 8. Februar, 10.30 Uhr:
„Die Überwindung von Weinbaukataſtrophen wo
anders und bei uns“, Referent: Regierungsrat Dr.
Thiem, Naumburg. 13.45 Uhr „Neuanlage an Wein
bergen“, Weinoberinſpektor Wanner, Naumburg.
15 Uhr: „Kber Laubverfärbungen als Kennzeichen für
Geſundheitsſtörungen bei der Rebe“, Dr. Kazmareck,
Naumburg. 16.05 Uhr: „Wie kann der Anbau von
Kirſchen im Saale und Unſtruttale an Hängen er
folgreich durchgeführt werden? DiplomObſtbau
inſpektor Häußler, Naumburg. 9. an 10.15 Uhr:
„Verſuchsergebniſſe der Drahterziehung unter Berück
ſichtigung verſchiedener Entfernungen des Fruchtholzes
vom Boden“, Weinbauoberinſpektor Hoffmann, Frey
burg a. d. U. 11.30 Uhr: „Über die wichtigſten Perono

re und ihre Anwendung“,egierungsrat Dr. Seeliger, Naumburg. 14.30 Uhr:
„Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der Reben
düngung“, Referentk: DiplomLandwirt Söldner, Halle.
16 Uhr Weinprobe. An alle Vorträge ſchließt ſich
eine Ausſprache an.

Prämiierte Geflügelzüchter.
O Freyburg. Zwei hieſige Geflügelzüchter konntenvon Dalſchlants größter Geflügelſchau, der „Lipſia

Schau die vom 8. bis 10. Januar in Leipzig ſtattfand,
mit prämiierten Tieren heimkehren. Es erhielten Aus
zeichnungen: Silberhalſige Jtaliener, zweimal „Gut“,
Ausſteller: Fabrikant Hugo Eiſoldt. Die fünf Malteſer
Tauben des Schmiedemeiſters Paul Eberling wurden
ſämtlich ausgezeichnet. Bemerkenswert iſt dabei, daß
rund 10 000 Tiere zu dieſer Schau ausgeſtellt waren.

Jahresverſammlung des Kriegervereins.
reyburg. Die Hauptverſammlung des Kriegere n kleinen Saal der Sektkellerei ſtatt. Der

erſte Vorſitzende Hartung ehrte bei ſeiner Begrüßungs
rede in üblicher Weiſe das verſtorbene Mitglied Otto
Harniſch, gratulierte dem Altveteranen Fr. Preiß zu
ſeinem 84. Geburtstag und gedachte dann der Kaiſer

i i i demproklamation in Verſailles vor 61 Jahren. Nach
Jahresbericht wurde dem Kaſſierer Solle Entlaſtung

erteilt und der geſamte Vorſtand wiedergewählt. Als
Fahnenträger wurde Kamerad Machrauch und als Bei
ſitzer Kamerad Hartung neu beſtimmt.

Jahreshaupkverſammlung der Turner.
O Freiburg a d. U. Die Jahreshauptverſammlung

des „Turnerbundes“ wurde im Jahnhauſe abgehalten.
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß der Verein
jetzt 83 Kinder. 153 Turner und 15 Turnerinnen
zählt. 6 Monatsverſammlungen und 11 Turnrats
ſitzungen waren notwendig. Außer Turnen an
Geräten wurde volkstümlich Schwimmen und
Spielen betrieben. Die Berichte zeigten einen Auf
ſchwung in der ganzen Bewegung. Die „Alten“
wanderten an 2 Halbtagen. Es wurde ein Kinder
und Elternabend, ein Kinderfeſt, die Goetzwanderung,
ein Weihnachtsfamilienabend und Silveſterbeiſammen-
ſein abgehalten. Die Spieler trugen 24 Freundſchafts
ſpiele aus. Die Waſſerballmannſchaft wurde Gruppen-
meiſter. Die Kaſſe ſchnitt mit einem Überſchuß von
500 Mark ab, worin die Begräbniskaſſe mit 173 Mark
enthalten iſt. Die geheime Abſtimmung ergab faſt
einſtimmiges Ergebnis. Folgende Amter wurden be
ſetzt. Vorſitzender: Lutze, Oberturnwart: Roſemann,
Männerturnwart: Knauth, Volksturnwart: Bergner,
Frauenturnwart: Roſemann, Kaſſenwart: Schuchardt.
Am 16 Juli d. J. begeht der „Turnerbund“ das
50jährige Stiftungsfeſt.

O Großjena. Aus dem Jahresbericht des Turn
vereins „Germania“ der in der Hauptverſammlung
erſtattet wurde, ging hervor, daß der Mitglieder
beſtand von 40 auf 23 geſunken iſt. An eigenen Veran
ſtaltungen des Vereins wurden mit Erfolg durchgeführt
ein Schauturnen, das Stiftungsfeſt, ein Theaterabend
und die Silfeſterfeier. Bei einem Vergleichsturnen
dreier Vereine hielt Großjenag die Mitte Die bis
herigen Vorſtandsmitglieder wurden ſämtlich wieder
gewählt. Neuhinzugewählt wurde ein Spielwart. Den
Abſchluß der Verſammlung bildete ein Lichtbilder
vortrag des Jugendführers über den Lloyd- Dampfer
„Bremen“.

Ferkelmarkt.
Laucha. Der Ferkelmarkt, der vor. noch nicht

langer Zeit wegen geringen Auftriebs gänzlich aus
fallen mußte, hat ſich wieder zu einem beagachtlichen
Markt entwickelt

geſamt 134 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft war bei
großer Käuferzahl recht lebhaft. Die Preiſe waren leicht
angezogen und ſchwankten je nach Qualität und Größe
der Ware zwiſchen 18 und 30 Reichsmark pro Paar.
Trotzdem wurde der Auftrieb bis auf einen kleinen
Reſt verkauft.

Die Sladkväker kagen.
O Laucha. Unter dem Vorſitz des älteſten Stadt

verordneten Boy erfolgte die Neuwahl des Büros
durch Stimmzettel. Stadtverordnetenvorſteher wurde
Maſchinenfabrikant Alfred Pfeifer, Stellvertreter
der Stadtv. Bauer, Schriftführer Stadtv. Ehrlich,
Stellvertreter Stadtv. Capelle. Die Ausſchüſſe
wurden in ihrer hisherigen Zuſammenſetzung ein
ſtimmig wiedergewählt, bis auf den Fürſorgeausſchuß,
wo das bisherige Mitglied Karl Malzer durch raten
Gäbe erſetzt wird. Auf Antrag der Linksfraktion
wurden die politiſchen Ausſchreitungen in der Stadt
durch die Stadtv. Kramer und euner zur
Sprache gebracht. Die ſehr lebhaften Ausführungen
bewegten ſich in der Richtung, daß die Arbeiterſchaft
zur Selbſthilfe greifen würde, wenn es notwendiwerden ſollte. Bürgermeiſter Lubkol! erklärte, daß

er die vorgekommenen n auf das
ſchärfſte verurteile. Urſache und Schuld feſtzuſtellen,
ſei Aufgahe des Strafgerichts dem das Material zu
eleitet worden ſei. Zur Vermeidung von Zuſammenſößen ähnlicher Art habe er als Polizeiverwalter Vor

kehrungen getroffen. Zur Verſtärkung des Nacht

ſchutzes hat der Magiſtrat die vorübergehende Ein
ſtellung eines weiteren Nachtwachmannes beſchloſſen.

Von der Jugendherberge.
O Roßleben. Einer ſtets wachſenden Beliebtheit

erfreut ſich die Jugendherberge Roßleben. 1931 weiſt
wieder eine um 50 Prozent geſtiegene Beſucherzahl
auf. Begeiſterte Lobeshymnen auf Heim Umgehung
und Herbergsmutter im Gäſtebuch berechtigen zu den
beſten Hoffnungen für die Zukunft. Jm bergalgenen
Jahre erfolgten 2188 Ubernachtungen. Dieſe verteilen
ſich auf Beſucher aus Volksſchülen? 643 (325 männlich
und 318 weiblich), aus höheren Schulen: 667 (453
und 214), Jugendliche unter 20 Jahre: 712 )430 und
282), Beſucher über 20 Jahre 166 (126 und 40).

Fahrt „in die Welt.
O Wiehe. Jm benachbarten Zeisdorf bekam ein

junges Mädchen von 16 Jahren plötzlich Luſt, die
„Dame von Welt zu ſpielen. Ohne Wiſſen der
Eltern machte bei ihnen eine „Anleihe“ von 150
Reichsmark, beſtellte ſich in Wiehe ein Privatautv
und fort ging es. Weit kam ſie freilich nicht und
bald wurde die Unternehmungsluſtige zu den Eltern
zurückgebracht. Ein Kurioſum dabei iſt noch, daß
die kleine Hochſtaplerin ihre Geldtaſche bei Allerſtedt
verloren hat, doch wurde das Vermögen wieder
gefunden.

Runcd um Querfurt
Das Handwerk in der Kriſe.

O Huerfurk. Die Verſammlung der hieſigen Orts
n des er weehe Handwerkerbundes in der
Konditorei Böſel war ſehr gut beſucht. Der Geſchäfts

führer Neumann vom Landesverband alle
Merſeburg ſprach über „Das Handwerk in der Kriſe“,
wobei er ſehr ausführlich auch auf die Notverord
ren eingi Im zweiten Punkt der Tagesordnung
wurden Berufsſchulfragen erörtert. Nachdem Herr
Neumann noch über die Neuwahlen zu den Sparkaſſen
vorſtänden referiert hatte, wurde erſt weit nach Mitter
nacht die intereſſante Verſammlung geſchloſſen.

Von der Kinderbewahranſtalk.
O Huerfurk. Nachdem ſeit dem Wejihnachtsfeſte

die Kinderbewahranſtalt Ferſen hatte, iſt ſie mit Be
ginn dieſer Woche wieder eröffnet worden.

Guſtav Adolf auf der Bühne.
Querfurk. Unter Mitwirkung der Evangeliſchen

Landesbühne findet am kommenden Sonnabend im
Gaſthaus „Zur Tanne“ eine Aufführung des Feſt
hen „Guſtav Adolf“ von O. Devrient ſtatt. Die Auf
ührung bildet zugleich eine Gedenkfeier für den

Glaubenshelden der in der Schlacht bei Lützen ſeine
Treue mit dem Tode beſiegelte. Am Nachmittag des
an Tages findet bereits eine Schüleraufführung
ta

Nächkliche Uberfälle.
O Ziegelroda. Drei junge Leute, die ſich auf dem

Wege nach Hauſe befanden, wurden plötzlich in der
Dunkelheit von mehreren Unbekannten überfallen. Nur
zwei der Jungen konnten ſich in Sicherheit bringen,
während der dritte, Martin Sch. von hier, heftig ge

Stadt Halle un

ſchlagen wurde, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruchnehmen mußte. Be nimmt än, daß politiſche Gründe

a e da Sch. Mitglied eines politiſchen Kampf
bundes iſt.

O Rothenſchirmbach. Auf der Straße nach Eisleben
warfen zwei unbekannte Männer dem Bergmann Sch.
einen Knüppel in das Rad und ſchlugen dann auf den
zu Fall gekommenen Radfahrer ein. Dieſer beſitzt aber
erhebliche Kräfte, und ſo ging es denn den Wege
er übel, als er ſich erſt einmal wieder erhoben
hakte. Mit einer tüchtigen Tracht Prügel ergriffen die
Helden die Flucht.

Baumfrevel.
S Albersroda. Nachdem erſt vor einiger Zeit hier

junge Bäume abgebrochen ſind, wurde am Kirſchberg
ſchon wieder von den dort ſtehenden jungen Bäumen
der Baumſchutz abgebrochen. Hoffentlich gelingt es
bald, die Übeltäter einmal zu erwiſchen.

Aus dem Geiſeltal.
Amalie Blauſchmidt

Geiſelröhli Die älteſte Einwohnerin der
Kirchengemeinde Neumark-Geiſelröhlitz, Frau Am alie
Blauſchmidt, iſt im Alter von 87 Jahren geſtorben

Fußballſpielende Kinder ſetzen einen Orfstkeil
ins Dunkle.

Mücheln. Dieſer Tage wurde der neue Sied
lungsteil in Zöbigker völlig ins Dunkle geſetzt. Kindern,
welche auf dem Anger Fußball ſpielten, flog der Ball
in die Lichtleitung und zerriß dabei die Drähte. Es
dauerte geraume Zeit, bis der Schaden behoben war.

Saalkreis
Die „Land wirtſchaftliche Woche 1932“

Tagung des Landwirtſchafllichen Haupivereins
der Provinz Sachſen

2 Halle. Die „Land wirtſchaftliche Woche“ begann
hier mit der Tagung des Land wirtſchaftlichen Haupt
Fereins der Provinz Sachſen, an der rund 1200 Land
wirte teilnahmen, Vor das UT. Lichtſpielhaus über
e war, als der en Rittergutsbeſißer Wad

ack, Kutzleben, die Verſammlung eröffnete. Er be
grüßte als Vertreter der preußiſchen und der Reichs
regierung den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Dr. Falck, und den Landeshauptmann Dr. Hübener,
den Präſidenten des Landesfinanzamtes, die Vertreter
der Regierungspräſidenten aus Magdeburg und Merſe
burg, des Landeskulturamtes, der General und
Landſchaftsdirektion für die Provinz Sachſen, ferner
der land wirtſchaftlichen Organiſationen und Vereine,
der Stadt Halle und Univerſität. und der Preſſe. Der

räſident der Landwirtſchaftskammer der Provinz
chſen, Rittergutsbeſitzer Dippe, Plotha, wies dar

auf hin, daß die Zins und Lohnſenkung der Landwirt
ſchaft einige Ausſichten eröffne, ſonſt aber verſpüre man
recht wenig günſtige Auswirkungen der Notverordnung. Der Richang der normalen Düngerbeſtellung

um etwa 50 Prozent male die Gefahr einer Mißernte
an die Wand. Der P iin des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates in der Preußiſchen Hauptlandwirtſchafts
kammer, Dr. Dr. h. c. Brandes, Althof-Zaupern,
r über Wiederherſtellung der Rentabilität in der

eutſchen Landwirtſchaft““ während ſich Prof. Dr.
Ritter, Berlin, über „Die Währungsfrage und die
deutſche Landwirtſchaft“ verbreitete. Die Vorträgewurden von der Verſammlung mit großem Beifall z

genommen. Der Vorſitzende gab in ſeinen Schluß-worten der Hoffnung Ausdruck, daß das deutſche Land
volk einig zuſammenſtehen möge, um den Widerſtänden
der ſchweren Zeit zu trotzen.

Wer fand den Hut?
Halle. In den Abendſtunden des 8. Januar d. J.

wurde von dem Gürtler Otto Kaufhold und dem Bäcker
Ernſt Frauendorf auf die 72jährige Lebensmittel
händlerin Henriette Müller, i Thüringer Straße 28,
ein verwegener Raubüberfall ausgeführt. Die beiden
Burſchen hatten feſtgeſtellt, daß die alte Frau in den
Abendſtunden allein in ihrer Wohnung anweſend war.
Bei a er der Tat hatten ſie ſich gegenſeitig
andere Kleidung angezogen, um die Tat unerkannt aus
führen zu können. Einer der Burſchen hatte ſich auch
noch mit einer eine piſtole bewaffnet. Mit dem
Ausruf: „Hände te die Frau in ihre Woh
nung gedrückt werden. Durch die Geiſtesgegenwart der
Frau, die laut um Hilfe ſchrie, iſt den Tätern ihr Vor
haben nicht gelungen, und ſie ergriffen die Flucht.
Durch das Geſtändnis eines der Täter ſind beide über
führt und werden nach Abſchluß der weiteren Ermitt
lungen dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Naumburg und Umgebung.
Diebereien.

D. Naumburg. Seit einiger Zeit werden dem
Gaſtwirt Win zer im „Jägerhof“ nachts fortgeſetzt
Hühner geſtohlen. Der Polizei e es noch nicht,
die Täter, die unter den Hausbewohnern zu ſuchen
ſein dürften, zu finden.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 55—60, Eier 7—-11, Matz 25, Wein 60,

Apfelſtnen 20, Mandarinen 30, Bananen 25—-35, To
maten 40-45, Zitronen 5--7, Zwiebeln 3 Pfd. 25,
Apfel 10-—15, Birnen 15-20, Grünkohl 10-12, Rot
kraut 10, Wirſing 9-—-10, Weißkraut 8—10. Spinat
2 Pfd. 15, Mangold 10, Blumenkohl 25--40, Roſen
kohl 20--25, Kohlrüben 8—10, Möhren 10, Sellerie

Zum geſtrigen Markt ſtanden ins l 12—15, Salatkopf 15--20, Schwarzwurzel 40-45,

Zur weiteren Klärung iſt es erforderlich, daß einheller, alter Hut herbeelchaſft wird, welchen einer der

Täter auf ſeiner Flucht an der Johanniskirche weg
geworſen hat. Falls der Hut von Paſſanten gefunden
worden iſt, wird gebeten, dieſen umgehend heim
2. Kriminalkommiſſariat, Zimmer 100, Polizeipräſidium,
abzugeben. Dieſer Raubüberfall gleicht in der Ausſern der Dat, welche in den Morgenſtunden auf die

„Jda Krebs, hier, Lerchenfeldſtraße 22,
am November 1981 von vier Räubern ausgeführt
worden iſt. Auch in dieſem Falle hatten es die Täter
auf die Barſchaft der Frau Krebs abgeſehen. Der Fall
Krebs konnte ſeinerzeit ſo ſchnell geklärt werden, weil
brauchbare Beſchreibungen eines der Täter ſeitens eines
Paſſanten abgegeben werden konnten.

„Geiſtiger“ Kampf.

Halle. Die e e des im Zuſammenhang mit dem Univerſitätskonflikt in letzter
d viel genannten Profeſſors der Theologie Günther

ehn, wurde dadurch geſtört, daß ein Student
der Theologie auf dem Korridor vor der Hör
ſaaltür einen ſogenannten Kanonenſchlag los
ließ, der eine laute Detonation verurſachte Profeſſor
Dehn und ſeine Hörerſchaft ließen ſich aber dadurch
nicht ſtören. Vor der Vorleſung war bereits Nieß
pulver im Hörſaal geſtreut worden. Der Täter
flüchtete, wurde aber von den Pedellen feſtgenommen.

Aus Stkeuerſorgen in den Tod.
Halle. Jn der Heide wurde ein Uhrmacher aus

Halle mit einem Schuß in der Herzgegend erhängtaufgefunden. Nach einem hinterlaſſenen Vliefe haben

Steuerſorgen den Mann in den Tod getrieben

Familienabend.
2 Ammendorf. Wie beliebt die Veranſtaltungen des

Evangeliſchen Frauenvereins ſind, zeigte der Beſuch
des letzten Familienabends am Dienstäg, zu dem die
bekannte Soliſtin Frau Seifert ihre Kräfte in
dankenswerter Weiſe zur er geſtellt hatte.
Schweſter Käte Meindorf hielt einen ſehr inter
eſſanten und lehrreichen Vortrag über die Arbeit der
Evangeliſchen Miſſion in China. Die Vortragende, die
ſelbſt lange Jahre in dieſem fremden Lande Miſſions
arbeit geleiſtet konnte den Erſchienenen eine
Menge eigener Lichtbilder vorführen und von ihren
eigenen Erlebniſſen berichten. Gedichte und Geſänge
des Kirchen und Frauenchors bildeten eine paſſende
Umrahmüng.

Leidenſchaftliche Radioten.

2 Ammendorf. In der Nacht zum Dienstag wurden
in dem Jnſtallations- und Radiogeſchäft von Lüttig in
der Lindenſtraße nach dem Einwerfen der Schaufenſter
ſcheibe zwei Radioapparate, ein Lautſprecher und mehrere
Röhren entwendet. Die Diebe ergriffen in der Richtung
der Chauſſee Halle Merſeburg die Flucht.

Teltower Rübchen 2 Pfd. 45, rote Rüben 2 Pfd. 15,
Endivien 15--20, Rapünzchen 50, Radieschen 10
bis 15, Rettiche 10—20, Meerrettich 10-35., Porree
20, Pfeffergurken 35, Senfgurken 40-45. Gewürz-
gurken 15—-20, Rhabarber 90, Schnittlauch 15, Ma
ronen 50, Paranüſſe. 60, Walnüſſe 35.-40. Haſel
nüſſe 50—60, Schellfiſch Pfd. 40--45, Rotbarſch 40,
Seegal 40, Seelachs 45, Seeforellen 55, Rotzunge
50, Flundern 60, Filet 70—75, Barſch 70. Weißfiſche
60, grüne Heringe 25, Makrelen 45, Bücklinge 35
bis 140, Seelachskotelett 45, Aal 155. kleine Aale 75,
Schleie 145, Karpfen 80-85, Seehecht 45, Stein
butt 55, Schweinefleiſch Pfd. 70--90, Rindfleiſch 70
bis 100, Hammelfleiſch 80-90, Kalbfleiſch 90 120,
Enten 90, Gänſe 85--120, Tauben Stck. 50—60,
Hühner 75——80, Kaninchen 150-200, Bockfleiſch 60
bis 75, Faſanen 180-300, Reh 120—-180, Haſen 60
bis 120, Wildſchwein 120—140, Kaninchen 850 bis
425 Pf.
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Aus Mitteldeutſchland

Schleuſenarbeiten bei Kalbe.
Schiffsverkehr auf der Saale für einige Zeit geſperrt.

Kalbe. (Saale.) Um dringende Jnſtandſetzungs
arbeiten an der hieſigen Schleuſe vornehmen zu können,
hat die Waſſerbaubehörde den Schiffsverkehr auf der

Die Vor
mußten ein ſtellt werden, da es u gefährlich war,
bei der reißend ſchnellen Steömun i der Siege
Sinken begriffen iſt den di e e e t

werden die Erneuerungsarbeitenan der Schleuſe demnächſt beginnen

Mit Beil und Piſtole.
Burg. Eine aufregende Nacht erlebten einmal

wieder die Anwohner der Clauſewitzſtraße. Gellen de
Hilferufe erſchallten. Wie verlautet ſoll der
Arbeiter S. eine Frau überfallen und mißhandelt
n Zwiſchen beiden beſteht ſchon lange eine Feind
chaft. Der Sohn der D. ergriff ein Beil, drang damit
auf S. ein, konnte aber einen Hieb i anbringen.
Ein anderer Barackenbewohner, deſſen Rolle bei der
ganzen Geſchichte noch nicht recht geklärt iſt, hatte zu
eine Pi n gegriffen und donnerte fortgeſetzt
Schreckſchüſfſe in die Nacht, wodurch die Aufregung
in der Umgebung noch vermehrt wurde. Ein Polizei
kommando kam dann auch bald im Sturmſchritt an
dec wen e e Wehen ausein
nder und beſchlagnahmte alle Waffen Das gericht

liche Nachſpiel wird nicht ausbleiben

Ein geheimnisvoller überfall.
Genkhin. Als in Groß Wudicke der Arbeiter Geor.

ich er t nachts von einer Vereinsveranſtaltung na
Hauſe gehen wollte, wurde er von zwei mas
kierten Männern überfallken und zu Boden
geſchlagen. Darauf wurde der Beſinnungsloſe zu einem
Holzplatz am Bahnhof geſchleppt und in einen Kloſett
ſitz gezwängt, den man vorher vom Bahnhof entwendet
atte. Erſt nach langer Zeit kam Wichert wieder zur
eſtnnung ſchleppte ſich in die elter iche Wohnung,

wo man ihn vollends aus ſeiner Zwangslage befreite
Der Landjägerſchaft iſt es bis jetzt noch nicht gelungen,
den Fall aufzuklären, welche Gründe zu dem Kberfall
führten und wer die Täter ſind. Die Ermittlungen
werden fortgeſetzt.

Lebend im Mühlengetriebe
f. Salzwedel. Ein ſchwerer Anglücksfall ereig

nete ſich in der Käckliger Mühle bei Beetzen dorf
Der Sohn des Mühlenbeſitzers S kü we aus Audorf
war im oberen Stock der MNühle beſchäftigt. Plötzlich
brach er durch und geriet ins Mühlen-
gekriebe. Uber eine halbe Stunde lang wurde der
junge Stüwe vom Mühlengetriebe mit herumge

dann erſt wurde man auf das ſchreckliche
nglück aufmerkſam Als man den jungen Mann gus
einer ſchrecklichen Lage befreite, waren ihm die Beine
chreckli ugerichtet worden. Der Unglückliche der
einen ſtarken Blutverluſt erlitten hakke, wurde nach
Anlegung eines Nokverbandes in das Salzwedeler
Kreiskrankenhaus übergeführt

Lebende Feuerſäule
F Ballenſtedt. Die Ehefrau Philipp kam in

ihrer Wohnung in Pansfelde der Feuerung mit ihren
Kleidern zu nahe, die ſofort Feuer fingen. Die An
glückliche ſtand im Nu in Flam men und lief auf
die Skraße, wo hilfsbereite Nachbarn ihr die Kleider
abriſſen. Jm ſchwerverletzten Zuſtande mußte ſie dem
Krankenhauſe eingeliefert werden.

T

Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkkwoch, den 20. Januar 1932.

Ein drittesTodesvpfer der Granatzünderexploſion
Blankenburg. (Kreis Ziegenrück.) Das in das

Krankenhaus Ebersdorf eingelieferte fünfjährige Mäd
chen iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Somit
hat das Unglück bisher drei Todesopfer gefordert Der
ſechsjährige Knabe liegt mit 12 Granatſplitterver
letzungen noch hoffnungslos im Krankenhaus danieder.

Der Hirſch als Wahrzeichen.
Blankenſtein (Oſtthür.). Das bekannte Höllen-

tal iſt ſeit geraumer Zeit ſeines Wahrzeichensberaubt. Den Hrſchſprungfegen zierte die Holzfigur

eines Rehbockes, die aber allmählich den Witterüungs
einflüſſen zum Opfer gefallen iſt Werkmeiſſter Herm.
Brünn hat e auf Anregung des Frankenwald
Vereins eine Erſatzfigur angefertigt.

Wegen Dransportgefährdung
verurteilt.

Schönebeck. Am 8. Oktober 1931 kam der Kauf
mann Helmut Schöppler aus Kalbe mit ſeinem
Kraftwagen von Brumby her gefahren raſte gegen die
Bahnſchranke der Strecke Nienburg--Kalbe und wurde
von einem Güterzug erfaßt. Der Zylinderkolben der
Maſchine bohrte ſich durch einen Kotflügel und ſchob
den Kraftwagen zur Seite. Der Wagen wurde etwa
3 Meter mitgeriſſen und flog dann zur Seite. Von
der Lokomotive wurde der Kolben verbogen; Schöppler
ſelbſt blieb unverletzt, jedoch wurde ſein Bruder ver
letzt und der Kraftwagen zertrümmert. Das Erweiterte
Schöffengericht verurteilte Sch. wegen Schnellfahrens
unter Außerachtlaſſung der notwendigen Vorſichts
maßregeln und Transportgefährdung zu 300 RM.
Geldſtrafe. Beantragt waren 450 RM. Geldſtrafe.
Schöppler gab an, die Schranke im Widerſpiel der
eigenen Scheinwerferkegel und der Blinklichter der
Schranken nicht geſehen zu haben

Die Notlage der Gemeinden.
Zahlungseinſtellung in Mittelfrohna.

Mittelfrohna. Eine Sonderſitzung der Gemeinde
verordneten beſchloß die Zahlungseinſtellung der Ge
meinde ab 15. Januar. Gleichzeitig wurde beſchloſſen,
die Staatsaufſicht zu beantragen. Es ſoll ein
Vergleichsverfahren eingeleitet werden.

Jm 100. Lebensjahr geſtorben.
Altenburg. Jm hieſigen Landeskrankenhaus ſtarb

die älteſte Einwohnerin von Meuſelwitz, die im
100. Lebensjahr ſtehende Frau Juſtine verw. Hau
ſ[chil d. Vor einiger Zeit hatten ſich bei der alten
Frau, die ſich bis in ihr außerordentlich hohes Alter
einer guten Geſundheit erfreuen konnte, doch die Ge
brechen des Alters ſo ſtark bemerkbar gemacht, daß
ſich die Uberführung ins Altenburger Krankenhaus
notwendig machte Die d e e war eine Frau,
die feſt an den Gebräuchen ihrer Heimat b und die
berühmte Altenburger Bauerntracht bis zu etzt aus
ſchließlich getragen hat.

Freiſpruch von der Anklage
der Brandſtiftung.

f. Gera. Das Geraer Schwurgericht verhandelte
gegen den 21 Jahre alten Maurerlehrling Ring aus
Pörmitz. Die Verhandlung ſelbſt fand in einer
Gaſtwirtſchaft in Pörmitz ſtatt, wohin ſich das Gericht
im Poſtauto begeben hatte. Dem Angeklagten wird
zur Laſt gelegt, am 18. Oktober vorigen Jahres das
mütterliche Anweſen in Brand geſteckt zu haben, um
in den Beſitz der ziemlich hohen Verſicherungsſumme
g kommen. Die gehörten Zeugen ſagten zum größten

eil günſtig aus. Die Frage der Uberverſicherung desMobiliars ſag e Aufklärung. Der Staats
anwalt hielt Ring des Vergehens für ſchuldig und be

antragte 138 Jahre Zuchthaus. Das Gericht hielt aber
die Schuld nicht reſtlos für erwieſen und ſprach den
Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei. Der Haft
befehl wurde aufgehoben.

Tarifermäßigung in Gera.
Gera. Die ſtädtiſchen Betriebe in Gera haben die

Gaspreiſe um 5 Prozent mit rückwirkender Kraft er
mäßigt. Der Waſſerpreis bleibt vorläufig beſtehen.
Kraftwerk und Straßenbahn AG. Gera will noch Ende
dieſes Monats eine Senkung der Strompreiſe und der
Straßenbahnfahrpreiſe durchführen

Die Weimar-Halle vor der Vollendung.
Weimar. Die Weimar Halle, in der am

22. März die große Reichsfeier zu Goethes Gedächtnis
ſtattfinden wird, geht ihrer Vollendung entgegen.
Außerlich ein ſchmuckloſer, aber doch in ſeinen Formen
ſehr anſprechender Bau, nicht nur auf Maſſenbeſuch,
ſondern auch für intime Veranſtaltungen eingerichtet
und geeignet. Die Halle iſt von mächtigen Ausmaßen,
die aber infolge einer ſehr ſchönen Raumgliederung
keineswegs unvorteilhaft in die Erſcheinung treten
Der Saagl, der geteilt werden kann und von geräumigen
Seitengängen flankiert wird, faßt 2500 Menſchen;
breite Terraſſen, mit dem Blick in den alten Bertuch
ſchen Garten, auf Stadion und Schwanſeebad, ver
ſprechen einen ſehr reizvollen Aufenthalt. Anfang
März dürfte die Halle, deren Finanzierung keinerlei
Schwierigkeiten gemacht hat (die veranſchlagte Bau
ſumme von 1125 000 Mark wird nicht ganz auf
gebraucht), von der Stadtverwaltung ihrer Be
ſtimmung übergeben werden können

70 jähriger Verleger
Schleiz. Der Verleger der „Schleigzer Zeitung“,

Buchdruckereibeſitzer Richard Giegling, ein ge
borener Schleizer, beging ſeinen 70. Geburtstag. Nach
Wanderjahren gründete er 1888 in Lichtenſtein
Eallnberg den dortigen Anzeiger, den er 19083 ver
kaufte. 1904 kam er nach Schleig und erwarb die
„Schleizer Zeitung“, die unter ſeiner Führung einen
beachtlichen Aufſtieg zu verzeichnen hat

Ein neuer Krankheitsherd
der Papageienkrankheit.

Leipzig. Jm Anſchluß an die Mitteilungen
über die vermutliche Papageienkrankheit wird vom
Stadtbezirksarzt noch folgendes bekanntgegeben: Der
Wellenſtttich, von dem die genannten Er krankungen
ausgegangen ſein könnten, ſtammt von einem Vogel
züchker in Anger-Crottendorf. Erörterüngen des Be
gzirksarztes und des Bezirkstierargztes ergaben, daß
unter dem Vogelbeſtand des Züchters keine erkrankten
oder verdächtigen Tiere vorhanden ſind. Nach Angabe
des Vogelzüchkers hatte er noch an ſechs weitere Fa
milien kurz vor Weihnachten Wellenſittiche verkauft.
Bei Erörterungen in allen dieſen Familien wurde
weder bei den Vögeln noch bei den Menſchen eine Er
krankung feſtgeſtellt. Außer den ſechs Familien die
der Züchter genannt hat, hatte er aber auch noch an
eine andere, zunächſt von ihm nicht genannte Familie
Mitte Dezember einen Wellenſitlich abgegeben. Jn
dieſer Familie ſind um die Weihnachtszeit ebenfalls
5 Perſonen unter Verdacht der Papageienkrankheit er
krankt. Zwei davon befinden ſich im Krankenhauſe.
Die Unverſttätsklinik, das Hygieniſche Inſtitut und die
Landesſtelle für öffentliche Geſundheitspflege in Dres
den ſind damit beſchäftigt, an den Erkrankten und den
von ſämtlichen Erkrankten entnommenen Blutproben
das Weſen der Erkränkung weiter zu erforſchen. Der
Bezirkstierarzt hat die Vogelzüchterei unter beſondere
Aufſicht genommen. Anſteckungen oder Übertragungen
ſind nicht vorgekommen. Leider iſt der Wellenſittich,
von dem der neue Anſteckungsherd gusgeht, von der
betreffenden Familie getötet und verbrannt worden.

Dadurch iſt bedauerlicherweiſe die Möglichkeit verloren,
an dem Tiere eine Unterſuchung anzuſtellen.

Streik bei der Müllabfuhr in Plauen.
Plauen i. V. Auf eine Anfrage teilte der Rat

der Stadt Plauen mit, daß die 40 Mann ſtarke Be
legſchaft der ſtädtiſchen Müllabfuhr in Plauen infolge
kommuniſtiſcher Agitation die Arbeit geſchloſſen nieder
gelegt hat. Eine am Montagvormittag abgehaltene Be
legſchaftsverſammlung beſchloß, ſo lange im Streik zu
verharren, bis der zehnprozentige Lohnab-
ban vom Rat der Stadt zurückgenommen ſei.
Der ſtreikenden Belegſchaft iſt vom Rat der Stadt am
Montagnachmittag ein Ultimatnum mit der Auf
forderung geſtellt worden, die Arbeit ſofort wie
der aufzunehmen. Wenn dieſer Aufforderung
nicht nachgekommen wird, wird die ganze Velegſchaſt

friſtlos entlaſſen werden. Die Müllabfuhr
in Plauen werde dann durch Neueinſtellungen oder
durch Einſatz der Techniſchen Nothilfe ſichergeſtellt wer
den. Jm Gaswerk in Plauen hat Ende voriger
Woche während zweier Tage ein Teil der Belegſchaft
paſſive Reſiſtenz geübt. Die Gaszufuhr konnte trotz
dem ununterbrochen aufrechterhalten werden. Jnfolge
Eingreifens des Rates hat am Montag die paſſive
Reſiſtenz im Gaswerk aufgehört.

Konkurs eines Konkursvperwalters
Wegen Verdachks der Ankreue verhaftet.

Plauen. Über das Vermögen des hieſigen Orts
richters und Rechtsbeiſtandes Hans Gruber, der in
nicht weniger denn 12 Fällen Konkursverwalter war,
wurde das Konkursverſahren eröffnet. Selbſtredend
wurde ihm ſofort die Konkursverwaltung ab
genommen und einem anderen Ortsrichter übertragen.
Am Dienstagmittag wurde Gruber, der hier ſeit
Jahren als Orksrichter tätig und in weiteſten n
bekannt war, unter dem dringenden Verdacht der Un
treue und Unterſchlagung durch Beamte der Kriminal
abteilung in Haft genommen.
Mit dem Kraftwagen

14 Meter tief abgeſtürzt
Auerbach. Auf der Fahrt nach Rodewiſch geriet

auf der ſchlüpfrigen Straße in der Nähe der Flur
grenze RodewiſchAuerbach der Perſonenkraftwagen der
Firma Kürſchner aus Reichenbach ins Rutſchen, durch
brach eine Barriere und ſtürzte eine 14 Meter
hohe Böſchung hinunter. Der 69 Jahre alte
Vater des Autobeſitzers, der penſionierte Bahnbeamte
Richard Kürſchner, und der Wagenführer Alfred
Willy Rahm wurden mit in die Tiefe geriſſen
Kürſchner wurde ſchwer verletzt und mußte in die
Klinik gebracht werden, während Rahm nur leichte
Verletzungen davontrug.

Amerikaniſche Methode eines Auto-
beſitzers.

Bautzen. Vor Weihnachten 1931 hatte ein
Bautzener Kaufmann in Dresden eine fabrikneue
Limouſine gekauft. Auf der Heimfahrt ſtreikte der
Motor. Der Beſitzer ließ den Wagen kurzerhand auf
der Straße ſtehen und trat mit ſeiner weiblichen Be
gleitung von Großharthau aus die Heimfahrt mit der
ahn an. Wochenlängſtand der Wagen auf

der Straße. n man den Beſitzer, wann er
den Wagen heimzuholen gedenke, meinte er, daß er
dazu jetzt keine Zeit habe. Jnzwiſchen fanden ſich
IJntereſſenten, die manches Brauchbare an dem Wagen
mitgehen hießen. So würde er bald ein Wrack, und
auch dieſes iſt bis jetzt noch nicht weggebracht worden.

aeke Moſoncier
Ein Roman aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten, Amerika.
Roman von Egbert Jürgen,

41 (Nachdruck verboten.)
„Ja! Mir erſcheint das Leben nur wert gelebt zu

werden, wenn man eine Aufgabe hat, für deren Löſung
man ſeine ganze Kraft, h Perſönlichkeit einſetzen
kann! Sie verſtehen mich doch, Mr. Tongger. Sie
Sie ſpüren doch ſelbſt eine Aufgabe im Jnnern?

„Ja“, entgegnete der Alte leiſe. „Jch lehre meine
Brüder die göttlichen Lehren Chriſti.“

„Eine ſchöne Aufgabel“
alte Negerprediger nickte und fragte dann

leiſe „Und welche Auſgabe wollen Sie ſich er
wählen

Molander ſann lange nach, dann ſagte er: „Eine
Aufgabe eine ſchier unlösbare ſie könnte
mich reizen! John Barry herunterholen vom
ſeiner Höhe l

Befremdet blickte ihn der Prediger an.
„Haſſen Sie ihn

a 44

„Weil er Gloriag gewann
„Nein. Der Beſitz dieſer Frau iſt das einzige,

was ich ihm von Herzen gönne. Nicht um des
willen, ich ſchwöre es en es iſt etwas ganz an
deres. Jch haſſe den Mann, der glaubt, daß er ſich
mit ſeinem Gelde alles erkaufen kann. Er hat keine
Seele, iſt ohne Liebe, er hat nur Nerven und Geld
m iſt es, das zeigt alles, was er tut, nur um die

acht zu tun. Und nichts iſt gefährlicher, als wenn
S neuer Macht in eines einzigen Menſchen

auſt ruht.“
„Wenn dieſe Macht“, entgegnete Mr. Tongger

ernſt, „in Jack Molanders Fauſt zuſammengeballt
wäre, glauben Sie, daß es dann beſſer ſei?“

Da leuchteten Jack Molanders Augen auf und er

ſagte, ohne ſich zu beſinnen. Ja, Mr. Tongger,veil h e S e Seele keine Macht i
Eindringlicher ſah Tongger Jack an, dann ſagte

er feſt. „Dann reißen Sie John Barry herunker
von ſeinem Piedeſtal.“

„Jch. habe 300 000 Dollar! Was iſt das gegen
die Millionen Barrys!“

„John Barry hat mit nichts angefangen! WennSie mit 300 000 Dollar beginnen, das bedeutet viel
Vorſprung. Sie können es, Mr. Molander Sie
müſſen nur einen anderen Weg gehen

„An welchen Weg denken Sie, Mr. Tongger
F be den Weg über das arbeitende Volk aller

arben!“
Jack Molanders Geſicht ſtraffte ſich.
„Wenn ich Sie vecht verſtehe, Mr. Tongger, dann

wollen Sie damit ſogen. Sie verbinden die Aufgabe,
die Jhnen vorſchwebt, mit einer zweiten, ungleich
größeren!“

„Ja, das will ich ſagen!“

Jack Molander grübelte die nächſten Tage viel.
Er ſpann einen Gedanken, ging ihm nach, und

als er ſich am dritten Tage zu einem Ausgang an
ſchickte, da war er ſich klar über ſeinen Plan.

Jack Molander P zu ſeinem Freunde und
Rechtsanwalt Dr. Summond, ein FrankoAmeri
kaner, dem man aber ſeine Abſtammung, obwohl er
im Lande geboren war, noch deutlich anſah. Er
verleugnete den Franzoſen nicht.

Dr. Summond empfing ihn ſehr herzlich.
el es lieber Junge, daß ich dich lebend wieder

ehe!“
„Unkraut verdirbt nicht!“

Haſt recht wie immer Aber brenzlich war es
die Tage. Jetzt iſt die Erregung gottlob abgeflaut.
Was ich dir zunächſt ſagen wollte Geſtern iſt deine
Ehe e worden!“„Ausgezeichnet!“

„Mrs. Glovria verlangte zwar eine Million Dollar

Hand der Bankausweiſe

aber wir hatten Glück wir hatten Hughes als Richker und Glortas Antrag iſt abgelehnt worden
Wie haſt du das fertiggebracht e

Hans einfach! Jch habe dem Richter vor
gerechnet, daß i Mrs. Gloxig von deinem Ver
mögen dauernd Werte angeſchafft hat. Habe über
dein verſteuertes Einkommen berichtet, habe an
a r nachgewieſen, daß vondeinem Einkommen von 6 Millionen Dollar, das du

gehabt haſt, über acht Zehntel von Gloria verbraucht
wurden.“

„Das haſt du gut gemacht! Aber das ſage ich
dir gleich, das Honorar muß ich dir ſchuldig
bleiben!“
Dr. Summond lachte. „Erlaube mir, daß ich es

dir ſchenke! Jch habe eine ſchöne Summe auf der
Bank und ich hätte ſie nicht, wenn du nicht geweſen
wärſt. Alſo erledigtl“

Ich nehme an. Ich habe noch 300 000 Dollar,u in Sicherheit n Damit will ich was an
angen!“

„Was haſt du vor
„Jch will eine Zeitſchrift gründen!“
„Jntereſſant! Jch vermute doch richtig, eine

Kampfzeitſchrift 2“
„Das will ich meinen! Amerika ſoll ſeine Freude

daran haben!“

Dann ſuchte Jack Molander die kleine Steno
typiſtin Heike Solvar auf, die bei ihrem Schwager
Anatol Sylveſter wohnte Er hatte ihr geſchrieben
und traf das Mädchen auch an.

Als er in die klaren, friſchen Augen ſah, als
das Goldhaar vor ſeinen Augen flimmerte, da er
e plötzlich ein Bild der nordiſchen Heimat vor
ihmWie regelmäßig, wie rein war das Antlitz.

„Jch habe Sie die ganzen Tage erwartet, Mr.
Molander“, ſagte ſie mit klarer, wohlklingenderAbſtand, Entſchädigung oder wie du es nennen magſt, Stimme.

Sie wiſſen, ich mußte warten Aber ſetzt iſt esetwas n hoffe ortwird mich bald in Ruhe laſſen.
„Jhr Geld iſt gut verwahrt! Darf ich es Jhnen

zunächſt überreichen
„O, das hat Zeit, Heike Solvar! Laſſen Sie uns

erſt ein wenig plaudern.“
„Darf ich Sie meiner Schweſter und meinem

Schwager vorſtellen
„Jch bitte darum!“
Sie erhoben ſich und traten in das Nebenzimmer,

in dem Anatole Sylveſter, ein Mann Ende der
Dreißig mit klaren, intelligenten Zügen, am Tiſch
ſaß und Zeitung las. Die zarte kleine Frau Thor
ſpielte mit dem dreijährigen Knaben.

Als Heike mit dem ſchlanken ſchönen Manne
eintrat, erhoben ſich die Eheleute etwas befangen.

Die Begrüßung war ſehr herzlich.
„Jack Molander iſt uns willkommen als Künſtler

wie als Landsmann!“ ſagte die kleine Frau errötend.
Jack drückte ihr herzlich die ſchmale Rechte und

e Landsmann, Frau Thora, dankt Jhnen
erzlich!“

Er nahm Platz und bald waren ſie in beſter
Unterhaltung

Jack Molander fühlte ſich wohl und geborgen in
dem Kreiſe. Die ſtille Harmonie, die dieſe drei
Menſchen vereinte, erfüllte auch ihn.

Anatol Sylveſter ſprach wenig, aber wenn er ein
paar Worte in die Unterhaltung einfließen ließ,
dann waren ſie wohlüberlegt und aufrichtig

Jack gefiel der Mann ausgezeichnet
Er erfuhr von ihm, daß er im Bankfach tätig war,

und zwar bekleidete er einen Poſten als Bevoll

n e n e e er„Mr. Sylveſter“, ſagte Jack plötzlich i
die Abſicht, eine Bank aufzumachen!“
re n Bankgeſchäft? Wollen Sie Jhr Geld ver
ieren?

„Verlieren? Das hieße erſt abwarten!“
„Die Situation iſt jetzt ſehr ſchlecht!“
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Aus aller Welt
Ein merkwürdiger „überfall“.

Jm Treibhaus des Rittergutes Alt-Stahns-
dorf wurde der Gärtner des Gutes von ſeiner Frau
und einigen Gutsangeſtellten an Händen und Füßen
gefeſſelt und mit einem Knebel im Munde aufgefunden
Polizeibeamten gegenüber erklärt er, von zwei
Männern überfallen und beraubt worden zu ſein. Die
Beamten ſetzten jedoch ſtarke Zweifel in ſeine Angaben,
und ſchließlich beguemte ſich der „Uberfallene“ zu dem
Geſtändnis, den überfall fingiert zu haben, damit der
Gutshof und die Wirktſchaftsgebäude eine ausreichende
Beleuchtung erhielten Seiner Meinung nach nämlich
war es auf dem Gutshof des Abends immer zu dunkel,
und er fürchtete, überfallen zu werden.

Veue „Erſindungen“
eines „Erfinders“

Der gefälſchte Brief des Miniſters.
Wegen fortgeſetzten Betruges hatte ſich der 1890
in Stralſund geborene Ingenieur Willi Unruh, der
unberechtigterweiſe ein „von“ vor ſeinen Namen ſetzt,
vor dem Schöffengericht Berlin Mitte zu verant
worten. Unruh hat vor Jahren viel von ſich reden ge
macht, weil er behauptete, einen „Stromerzeuger
entdeckt zu haben mit deſſen Hilfe er Elektrizikät aus
der Luft gewinnen könne. Er hatte von vielen Leuten
Geld für die Auswertung ſeiner Erfindung erhalten,
aber dieſe „Erfindung“ brachte ihm ſchließlich im
Jahre 1925 vier Jahre Gefängnis ein Jetzt hat Unruh
eine neue „Erfindung“ gemacht, nämlich einen ge
fälſchten Brief des Miniſters des Jnnern, nach welchem
ihm ein Schadenserſatzanſpruch von 300 000 Mark
durch den preußiſchen Staat zugebilligt ſein ſollte.
Von verſchiedenen Leuten hatte er daraufhin kleinere
Darlehen erhalten, und es waren ihm noch höhere
Beträge in Ausſicht geſtellt worden. Vor Gericht be
hauptete Unruh, daß er nur eine Abſchrift gegeigt habeund daß er dieſe Abſchrift von ſeinem An eat, Dr.
Neumond, zwei Tage bevor Dr. Neumond den Frei
tod wählte, erhalten habe. Das OHriginalſchreiben
müſſe bei der Nachlaßregelung verlorengegangen ſein.
Um ſeine Behauptung über die Auszahlung der
Schadenerſatzſumme noch beſonders glaubhaft zu
machen, hätte Unruh in Gegenwart ſeiner Intereſſenten
fingierte Ferngeſpräche mit einem Oberregierungsrat
im Miniſterium geführt. Das Schöffengericht ver
urteilte den „Erfinder“ wegen Betruges zu ſechs
Monaten Gefängnis
Ein Kraftfahrer durchfährt

die Eiſenbahnſchranke.
Tod des Krafffahrers.

Der Kraftwagen des Kaufmanns A. Cohn aus
Breslau wurde am Bahnhof Herrnprotſch, wo er
die vorſchriftsmäßig beleuchtete Schranke durchfuhr,
vom DZug BerlinBreslauBeuthen erfaßt und zer
trümmert. Der einzige Jnſaſſe des Kraftwagens wurde
getötet. Der D-Zug erlitt über 136 Stunde Ver
ſpätung.

Wohnhaus zweier Mordverdächtiger
von der wütenden Menge zerſtört
Ein kaum glaublicher Ausbruch des Haſſes und der

Wut der Bevölkerung hat ſich in dem kieinen Orke
Kaktenvenne bei Münſter ereignet. Dort war
vor einiger Zeit der Schreinermeiſter und Gemeinde
vorſteher Hooge in den Abendſtunden, als er in der
Schreinerwerkſtatt arbeiteke, von der Straße aus durch
eine Piſtolenkugel niedergeſtreckt worden. Die Polizei
vermulete einen Racheakt und nahm den Kölkter Alke

und deſſen Sohn unter dem Verdacht der Täter
ſeſt, w Drohungen gegen ge
laut e ufh nmelten ſüer dem 5 eſtg menen einige Männer

en das rzer Zeit war das Gev h Ha J
äude von den Leuken, die die Außenwände mitKammblöcken einrammten, in Schutt gelegt. Vom Dach

bis zu den Grundmauern wurde alles zerſtörk. Der
Landſägerei gelang es nur mit größter Mühe, die Frau

und die Tochter Altevogt, die weinend aus den
Trümmern des Hauſes ihre Habſeligkeiten bergen
wollken, vor der aufgeregten Menge zu ſchützen

Schmugglerpech.
Jn einem Zigarrengeſchäft in Trier legte ein

Fremder ein großes Paket nieder mit der Bemerkung,
er werde es bald wieder abholen. Dem Zigarren-

händler kam das Paket verdächtig vor, und er be
nachrichtigte die Zollbehörde, die feſtſtellte, daß es 40
Kartons mit zuſammen 400 000 Blatt Zigarettenpapier
enthielt, die geſchmuggelt waren. Der Schmuüggler
kehrte nicht zurück, da er anſcheinend die ihm drohende
Gefahr erkannt hatte. Er iſt bisher nicht ermittelt.

De Moro Giaſſerti ſuchtedie heiltgſten G e

3 Jahre Gefängnis für Deveke
und Alſtstaect beantragt

Das unverſtändliche Verhalten Profeſſor Klotz“.
Lübeck, den 19. Januar.

Die Plädoyers der Staatsanwälte ſind beendet.
Sie brachten als größte Uberraſchung, daß auch gegen
Prof. Dr. Klotz ein Strafantrag geſtellt worden iſt,
dem ſogar nachgerechnet wurde, wieviel Fälle fahr
läſſiger Tötung und fahrläſſiger Körperverletzung auf
ſein Verſchulden kämen Grundlegend für die Aus
führungen der beiden Staatsanwälte war das Gut
achten der beiden Profeſſoren Lange und Hahn, nach
dem mit unbedingter Sicherheit feſtſteht, daß dasLübecker BCG. Präparat durch den Kieler Stamm
verunreinigt worden iſt. Die Verteidigung wird ſich
nen vor allen Dingen dieſes Gutachten anzu
e en. Aber ſie dürfte einen ſehr ſchweren Stand

n.

Die heutige Vernehmung brachte zunächſt das
Plädoyer des Oberſtaatsanwalts Dr. Lienau gegen
Prof. Dr. Klotz. Der Vertreter der Anklage kommt
zu dem Ergebnis, daß auch Prof. Dr. Klotz ſich eben
ſo wie die anderen der fährläſſigen Körperverletzung
und der fahrläſſigen Tötung ſchüldig gemacht habe. Erals Leiter des Hoſpitals hätte ſich unbedingt um den

Geſundheitszuſtand der ihm anvertrauten Kinder
kümmern und die Gefährlichkeit des Calmette-Präpa
rates erkennen müſſen. Völlig unverſtändlich ſei, daß
Prof. Klotz am 18. April eine viertägige Urlaubs
reiſe antrat, obwohl W die Aufnahme erkrankter
Kinder in erſchreckender Weiſe gehäuft hatten. Setze

man den 17. April als Stichtag dafür ein, daß an
dieſem Datum Prof. Klotz ſpäteſtens das Unglück hätte
erkennen müſſen ſo kämen eine fahrläſſige Tötung und
12 fahrläſſige Körperverletzungen auf ſein Konto.

Danach beankragte Oberſtagksanwalt Dr. Lienau
gegen Prof. Deycke und Oberarzt Dr. Altſtaedt
wegen fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger Körper
verletzung je 3 Jahre Gefängnis; gegen Prof. Dr.
Klotz wegen desſelben Delikts 1 Jahr Gefängnis.
Für die mikangeklagke Schweſter Schütze bean
kragte der Oberſtaaksanwalt Freiſprechung.

Zur e e la en führte Dr. Lienauaus, daß die Angeklagten zwar das Beſte gewollt
hätten, aber es ſei auch zu berückſichtigen geweſen, daß

77 Kinder geſtorben ſind, viele Kinder lange krank
waren und furchkbare Schmer en gelitten hätten.

Außerdem hätten die Eltern Nächte durchwacht, um
den unglücklichen Opfern der Kataſtrophe Linderüng zu
verſchaffen. Schließlich habe der Staat einen
ſchweren materiellen Schaden erlitten. Deshalb habe
man über die Hälfte der Mindeſtſtrafe für fahrläſſige
Tötung hinausgehen müſſen, wobei Dr. Lienau be
tont, daß den erheblich älteren und leidenden Prof.
Deycke die Strafe ſchwerer treffen müſſe als den
jüngeren Dr. Altſtagedt. Nach der Verkündung der
en wird die Verhandlung auf Donnerstag
vertagt.

Efne Freuncdschaft
n h gerichtliches Machspfel

Ein merkwürdiger, ja ein peinlicher Prozeß. Jm
echt Pariſer Stil, im ſchlechten Sinne des Wortes,
eine Geldangelegenheit, nicht ein Leidenſchaftsdrama.
Denn man ſprach gar nicht von Liebe, dafür um ſo
mehr von Geld.

Vor einem Jahre, am 15. November 1930, ſchoß
Gabrielle Joron auf ihren früheren Geliebten
de Aſtoreca. Sie verwundete ihn durch 6 Kugeln.
Wie durch ein Wunder blieb er am Leben.

Die beiden, die Angeklagte und ihr Opfer, ſind
nicht mehr jung. Sie ſehen wie 50jährige aus. Jhre
Beziehungen ſind längeren Datums. Sie gingen
15 Jahre lang: von 1905 bis 1920. Dann trennten
ſie ſich. Der Mann, ein Großinduſtrieller ſüdamerika-
niſcher Herkunſt, hatte ihr eine Monatsrente von
15 000 Frank verſprochen. Er zahlte bis 1928. Dann
verſchlechterte ſich ſeine Geſchäftslage, und er hörte
auf, zu zahlen

Die alternde Frau, an Luxus gewöhnt, ſah ſich
ohne Geld. Sie kam zu ihm, erinnerte ihn an ſeine
Verſprechungen, bat um eine kleine Penſion. Er ſucht
ſich herauszureden, dann ſchießt ſie. Beinahe hätte
ſie ihn getötet

Alſo die „einfachſte“ Sache der Welt. Was wurde
nun daraus für ein Rieſenprozeß gemacht! Der Ver
teidiger, der berühmte und beliebte Pariſer Advokat
de Moro Giafferri, hat für die großartigſte und pein
lichſte Aufmachung geſorgt. Man bedenke:

Kriegsopfer, Jnvaliden und Erblindele, mar
ſchierkten guf! Sie haben bekundet, daß
Gabrielle Joron ſie im Kriege gepflegt hätte,
und daß ſie ihr bis auf den n Tag zu

J Dank verpflichtet ſeien.
ugunſten ſei
eſchworenen

was ihm auch vollkommen gelang
Die Vernehmung der Angeklagten und ihres ehe

maligen Geliebten mutet wie eine Szene im Zivil
gericht an. Jm Jahre 1905, als Gabrielle Joron
Herrn Joſé Maria de Aſtoreca kennen und lieben
lernte, beſaß ſie ein kleines Haus in einem der beſten
Viertel von Paris, das 190 000 Frank wert war.
Seine Einnahmen betrugen 1000 Pfund (25 000 Gold
mark) pro Monat. Außerdem war er im Beſitz eines
großen Aktienpaketes. 1910 wollte ſie ihn verlaſſen.
Er ſchenkte ihr 5000 Aktien einer Stickſtoffgeſellſchaft,
damit ſie bei ihm bleibe. Erſt 10 Jahre ſpäter trennten
ſie ſich endgültig. Sie verliebte ſich in einen ameri
kaniſchen Flieger, er ſeinerſeits in Maggie Meller, die
ſpäter dadurch berühmt wurde, daß ſie in London
ihren Mann, Fahmy Bey erſchoß. Jm Augenblick
der Trennung überließ Gabrielle Joron ihre Villa
und ihr Aktienpaket ihrem Freunde gegen die Monats
rente von 15 000 Frank. Dieſe Verpflichtung beſtreitet

Herr de Aſtoreca auf das entſchiedenſte. Es gelingtaber dem Verteidiger der Angeklagten, einen ſchrift

lichen Nachweis für die Rechte ſeiner Mandantin zu
liefern. Die Situation des Mannes, der durch die
Angeklagte an den Rand des Grabes gebracht wird,
wird dadurch erſchüttert. Man fühlt, daß das Gericht
ſich auf die Seite der Gabrielle Joron ſtellt, und ſo
zieht der Arme es vor, ſeinen Zeugenplatz noch vor
der großen Rede des Verteidigers zu räumen

Die Plädoyers nahmen den Verlauf, den jeder
Kenner der Pariſer Prozeſſe nun leicht vorausſehen
konnte. Gabrielle Joron wurde im Nu zu einem
betrogenen Opfer ihres ehemaligen Geliebten. Kein
Wunder, wenn es der Verteidiger war, der eine An
klagerede hielt, und der Vertreter des Herrn de Aſto
reca, der in die Rolle eines Verteidigers gedrängt
wurde. Dieſer letzte wagte keine hohen Forderungen
zu ſtellen. Er bat nur, die Angeklagte zumindeſt nicht
gänz freizuſprechen. Er ſagte

Wenn Sie ſie freiſprechen, ſo ſagen Sie dami
daß ſie das Recht hatke, zu ſchießen. Gleichzeitig
berauben Sie Herrn de Aſtoreca des einzigſten,
was ihm noch bleibt: ſeiner Ehre!“

Die Rede des Verteidigers de Moro Giafferri war
eine der Reden, die in ſolchen Fällen gehalten werden:
fülminant, pathetiſch, ſentimental an den Stellen, wo
dies zweckdienlich iſt.

Die Angeklagte wurde freigeſprochen, und
ihr Geliebter, den ſie beinahe ermordete und der ſein
Leben lang ein Schwerkranker bleiben wird, wurde
verurteilt, die nicht geringen Koſten des Prozeſſes
zu tragen.

präſidentenLandgerichtspräſident a. D. Geheimrat Karl Haag s
in Landa u hat ſich in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Er
hatte ſich von der Polizei einen Waffenſchein aus
ſtellen laſſen und kaufte dann einen Revolver mit
Munition. Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor,
daß der Landgerichtspräſident ſich wegen einer ünheil
baren Krankheit erſchoſſen hat. Er war lange Zeit
Präſident des Landauer Landgerichts und ſpielte im
Pfälziſchen Richterverein als Vorſtandsmitglied eine
hervorragende Rolle.

Anwetter über Norwegen
Jn Weſt und Mittelnorwegen tobte ein

ſchweres Unwetter, das große Verheerungen anrichtete
und auch Menſchenleben forderte. Jn der Nähe von
Voß, an der Bergenbahn, riß ein Erdrutſch ein

Wohnhaus um. Eine Frau und ihr dreijähriges
Kind kamen dabei ums Leben. Ein 78jähriger Greis
wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

RadioEcke
Donnerstag, 21. Januar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
og. .40 Uhr: Schulfunk: Beſuch im Reichsgericht.
10.00 U Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 pr. Werbenachrichten
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10 Uhr: Mittagskonzerk.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr Wettervorausſage, Preſſe und

Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Wieviel Menſchen kann

die Erde ernähren?
14.30- 15.00 Uhr. Filme der Woche.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Wir ſtellen uns vor.
17.30-12.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Hygienefunk: Hygieniſche Jrrtümer
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Umbau des Arbeitsverhältniſſes
19.30 Uhr: Hrcheſterkonzerk.
21.00 Uhr: Südpolkankate.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
Während einer Pauſe, 06.45 Uhr. Wetterdienſt für

Landwirkte.
o9.oo Uhr: Schulfunk: Beſuch im Reichsgericht.“
10.10 Uhr: S g Wir befahren ein Salzberg

werk.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließ.: Schallplatten: „Schubert.“
Anſchließ. Wiederholung des Wetterdienſtes für

Landwirte.
12.55 r Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 e übertragung aus Köln: Konzerk.
15.00 Uhr: Kinderſtunde.

Uhr: Wetterdienſt, Börſe.15.30 815.45 r Frauenſtunde: Die Bedeutung der Frei-

zeit für die Frau.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Wie mache ich es in

der ländlichen Mädchen Fortbildungsſchule
16.30 Uhr: übertragung aus Berlin: Nachmikkags

konzerk. Wilhelm Kienzl
75. Geburtstag
Lieder und Arien.
Die Vermiktlung von Lehrerſtellen an
deurſchen Auslandſchulen.

zu ſeinem

18.00 Uhr: Der Urmenſch als Jäger und Fiſcher.
18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr. Stunde des Landwirts: Was bringt die

Grüne Woche 19327
19.25 Uhr: Bilder aus dem heutigen Rußland
19.50 Uhr: „Ohne Arbeit.“
20.30 Uhr. Aus der Philharmonie: Konzert
23.00 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

achte Dr. ger pol Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Pößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verke er aul Kündt für Kreisnachrichten und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Nicht übersehen!
Morgen DonnerstagJ l nach d. gr. Erfolge
noch einmal Die

glänz. Urteile d Weltpresse. Ermät. Preise
Buchhandlung Stollberg und Aben dkasse.

„Ja, daran zweifle ich nicht.“
„Bedenken Sie, ſogar Stilhouſe iſt von John

Barry an die Wand gedrückt worden. Er kann nicht
mehr, Papa Stilhouſe, wie ihn an der Börſe alle
nennen. Das alle ſolide Bankgeſchäft liquidiert!
John Barry hat ihm den Hals abgeſchnürt. Ver
lieren wird keiner bei Stilhouſe etwas, er kann nur
nicht weiter und will lieber Bankgeſchäft auf
n als daß er es John Barry in den Rachen
wirft.“

„Jch habe davon gehört, Mr. Sylveſter. Jedoch
mein Bankgeſchäft wird ganz neue Wege gehen!“

„Da bin ich wirklich geſpannt!“
„Jch kann Jhnen das im Augenblick nicht ſo

auseinanderſetzen. Aber, hätten Sie Luſt, die Direk
tion meines Unternehmens zu übernehmen

„Mr. Molander, ich?“
„Sie ſind bei der Staatsbank! Sie geben damit

eine Lebensſtellung auf. Jch weiß es! Aber Sie
werden bei mir ein anderes Einkommen haben. Jch
habe vorläufig 300 000 Dollar. Jch will Jhnen
meinetwegen 50 000 Dollar unantaſtbar ſicherſtellen.“

Die beiden Eheleute ſahen ſich an.
Das Angebot lockte.
Heike Solvars helle Stimme klang durch das

Zimmer: „Du ſollteſt es tun, Anatole!“
„Was denkſt du, Thora?“ fragte Anatole. „Soll

ich es wagen Furcht vor der Zukunft habe ich nicht.
Wir haben ja auch ein kleines Kapital. Jch wollte
ja en anfangen, mich irgendwie ſelbſtändig zu
machen!“

„Wage es“, ſagte Frau Thora. „Du haſt dich
nie vor dem Leben gefürchtet, und wenn Mr. Mo
lander dir eine beſtimmte Summe ſicherſtellt, es
brauchen ja nicht 50 000 Dollar zu ſein, 20000 ge
nügen auch!“

Anatole nickte und wandte ſich wieder Jack zu.
„Wann gedachten Sie Jhr Bankgeſchäft zu er

öffnen ?2“
„Das kommt auf Stilhouſe an
„Auf Stilhouſe
„Ja, ich will ſofort zu ihm, um ſeine Bankräume

zu mieten. Wenn es geht, mir auch den alten Stil-
houſe gewinnen, als Helfer, Mitarbeiter. Makler,
ich muß hören, wie er ſich die Zukunft gedacht hat.“

„Kein übler Gedanke! Stilhouſes Räume werden
frei. Und wenn Sie Stilhouſe gewinnen, dann bin
bin ich ſofort dabei!“

„Abgemacht! Jch fahre ſofort zu Stilhouſe!
Wir ſprechen uns dann wieder!“

o

Jm Bankhauſe Stilhouſe ging alles ſeinen Gang.
Man merkte jetzt rein äußerlich noch nicht, daß

ſich das Bankhaus in Liquidation befand.
Als Jack Molander erſchien, gab es ſofort eine

kleine Senſation, denn man erkannte ihn ſofort.
An den Blicken, der Art, wie man ihm entgegen

eech e Jack, daß man ihm Sympathie entgegen
rachte.

Er ließ ſich dem Seniorchef melden.
Jack wurde zu ihm geführt und fand den dicken,

alten Herrn Tobby das Neuyorker Original
mit ſeinen beiden Söhnen Ellis und Walter zu
ſammen, die etwa in ſeinem Alter waren.

Mr. Tobby kam ihm ſchnaufend entgegen und
ſchüttelte ihm ſehr herzlich die Hand.

„Willkommen, Mr. Molander, Amerikas berühm
teſter Mann ſchenkt uns die Ehre!“

„Sie wollen ſagen berüchtigtſter!“
„Nicht ganz ſo, mein Lieber, iſt alles gemacht,

was da gegen Sie aufgeputſcht wurde. Hätten Jhr
Publikum wiedergefunden.“

„Da kennen Sie das Publikum ſchlecht! Mich
nimmt keine Filmgeſellſchaft, ein Schlag mit der
Hand löſchte eine Karriere aus.“

Tobby ſtellte vor. „Meine Söhne Ellis und
Walter! Smarte Jungens, aber ich werde ihnen
verdammt wenig hinterlaſſen können.“

Molander nahm Platz.
„Was verſchafft uns die Ehre Jhres Beſuches

übrigens da muß ich Jhnen erſt noch mein
Kompliment machen. Feige, erbärmliche Geſellſchaft
das haben Sie den Brüdern fein gegeben.“

„Alſo, ich komme in einer Angelegenheit, über die
Sie zunächſt lachen werden.

„Solche Angelegenheiten ſind manchmal nicht die
ſchlechteſten.“

„Sie löſen Jhr Bankgeſchäft auf?
„Stimmt! Jch will's John Barry nicht in den

Rachen werfen!“

Perſtehe ich! Die Räume werden doch dann
rei!“f Ja

„Jſt über die Räume ſchon verfügt?“
„Nein! Wollen Sie mieten? Die Vermietung

liegt in meinen Händen, denn das halbe Haus ge
hört mir, das iſt der Reſt, den ich nach der Liqui
dation behalte.“

„Jch will mieten.“
„Gut, können Sie habem!

Dollar.“
„Akzeptiert!“
„Und was für ein Geſchäft ſoll das ſein
„Ein Bankgeſchäftl“
Mr. Tobby Stilhouſes Geſicht war unbeſchreib

lich. Er ſtarrte zuerſt Jack, dann ſeine beiden Söhne
an, worauf die drei Stilhouſes in ſchallendes Ge
lächter ausbrachen.

„Mr. Molander“, ſagte dann Tobby, als er ſich
wieder beruhigt hatte, und öffnete das Fenſter.
„Werfen Sie Jhr Geld a die Straße, da haben
Sie es bequemer, brauchen ſich nicht zu ärgern und
die Leute freuen ſich!“

„Das werde ich nicht tun, Mr. Stilhouſe, ſo wahr
Sie ein vernünftiger Mann ſind. Jch will ein
Bankgeſchäft aufmachen!“

Tobby legte ihm beide Hände väterlich auf die
Schultern.

„Lieber Freund! John Barry heiratet Gloria.
Jch kann Sie verſtehen! Sie möchten John Barry
an die Kehle!“

„Möchte ich!“
„Da haben Sie ſich nun ausgemalt, daß es

Jhunen ſo möglich iſt, wie es hin und wieder in
Romanen ſteht. Auf einmal iſt der Böſewicht pleite,
Börſenhauſſe, Baiſſe, wie es gebraucht wird, kiegt
Kupfer feſt, meinetwegen auch in Guano, nicht wahr,

ſo haben Sie gedacht! e„Nicht ganz ſo, Mr. Stilhouſe! Romanſituationen
ſcheiden gus! Jch bin ein nüchterner Rechner!
Wollen Sie ſich einmal ſetzen. Dann wollen wir
ganz vernünftig miteinander reden

Tobby ſehte ſich, auf den drei Geſichtern der
Stilhouſes malte ſich unverkennbare Spannung.

Tobby geſtand es auch. Der alte Herr ſagte:
„Mr. Molander, ich bin noch nie ſo geſpannt ge
weſen, wie in dieſem Augenblickl Schießen Sie los!“

Miete im Jahr 10 000

„Barry hat Sie an die Wand gedrückt!“
„Richtigl Die Luft abgedreht!“
„Sie können nicht mehr weiter. Sie haben er

kannt, daß eine Exiſtenzmöglichkeit für das mittlere,
ſolide Bankgeſchäft nicht mehr beſteht.“

„Ganz recht!“
„Früher gab es gewiſſe Geſetze auch im Börſen

weſen, ſozuſagen eine Art von Naturgeſetzen, und
S ige Bankier kannte ſie und richtete ſich

nach!“

e haben Sie ſchön geſagt! Gibt's nicht
ehr!“
„So iſt es! Mit anderen Worten, das Bank

weſen in USA. iſt heute derart vertruſtet, daß der
Kleine, wenn er nicht klein beigibt und ſich von den
Großen ins Schlepptau nehmen läßt, einfach nicht
mehr mitkann.“

„Jawohl, ſo iſt es!“
„Banken und Truſte der Jnduſtrie arbeiten Hand

in Hand. Der Vertruſtungsprozeß der Wirtſchaft
greift immer weiter um ſich.“

„Nicht zu leugnen!“
„Halten Sie das für die Geſamtheit günſtig?“
„Niemals! überall geht der kleine Mann vor

die Hunde.“
„Richtig! Aber der kleine Mann als ſolcher, wir

wollen die Arbeiter, die Angeſtellten, die Handwerker,
die kleinen und mittleren ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden, die ganze Farmerſchaft annehmen, ſie ſind
doch als Geſamtheit eine größere Macht als die
Truüſts!“

„Das ſind Sie! Als Geſamtheit!“
„Auch in Kapitalkraft!“
„Unbedingt.“
„Sehen Sie, Mr. Stilhouſe, jetzt erkennen Sie

wohl ſchon ein wenig den neuen Weg, den ich gehen
will. Die arbeitende Maſſe ſie gibt ihre Erſpar
niſſe den Banken, die im Dienſte der Truſts ar
beiten. Die Banken geben den Truſts ihre Gelder
und die Truſts knechten damit das Volk. das ſie
erſt in die Lage dazu verſetzt.“

„Eine alte Wahrheit!“

m

(Fortſetzung folgt.)

w W.

en



ür

r

D

e
e

S

n überaufen können. t

Nr. 16.
Mitteldeufſche Nereſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 20. Januar 1932. Nr. 16.

Milionen-Zahlungen
für Viehverſuste

Warum wurden die Beiträge für die Viehſeuchenentſchädigung erhöht?
In land wirtſchaftlichen Kreiſen iſt die Erhöhung der

Beiträge für die Viehſeuchenentſchädigung für 1931
lebhaft beſprochen worden Da von ſeiten e Staates
und der Kommunen in der gegenwärtigen Notzeit
alles vermieden werden muß, was zu einer Erhöhun
der die Landwirtſchaft drückenden Laſten beiträgt, iſt

eine Klarlegung der Gründe erforderlich, die zu der
Erhöhung der Beiträge geführt waben.

Die Höhe der glljährlichen Umlage-
beiträge wird auf Grund der den Tierbeſitzern im
Laufe des Jahres gezahlten Entſchad gungen berechnet.
Der Provinzialverband hat bei Feſtſezung der Umlage
mithin dieſe Beiträge bereits vorgeſchoſſen, ſo daß ſie
ihm erſtattet werden müſſen Die den Tier
heſitzern gezahlten e eſtellen verhältnismäßſeg hohe Summen
dar. So wurden im Jahre 1930 (die Er
gebniſſe für 1931 konnten bisher noch nicht abgeſchloſſen
werden) an Entſchädigungen für Verluſte beim Rind

an 71 o00 RM.
für Mal und Klauenſeuche 140 000 RM
für Tuberkuloſe rund 2000 000 R.
Außerdem für Koſten der Jmpfungen

gegen Maul u Klauenſeuche rund 300 000 RM.
Den Ausgaben für Entſchädigung von Verluſten

durch Tuberkuloſe die den größten Aufwand erfordern,
ſtehen die Verwertungsergebniſfe von rund
1130000 RM. als Einnahme gegenüber.

Nun ſind zwar die Viehpreiſe und im Zu
ſammenhang damit auch die für ein Tier im Durch
ſchnitt gezahlten Entſchädigungen geſunken.
Jedoch ſind auch die Verwertungsergebniſſe für das
Fleiſch infolge des ungünſtigen Abſatzes bedeutend ge
ringer geworden, ſo daß der aus der Umlage zu
zahlende Zuſchuß im Durchſchnitt für ein Tier ſich im
Jahre 1931 nicht weſentlich verändert hat

Durch Notverordnung vom 6 Auguſt 1931 iſt dem
Propinzialverband e Kaſſenkredite in Anſpruch

zu nehmen Dadurch iſt ihm die Möglichkeit genommen,
die den Tierbeſitzern zuſtehenden Entſchädigüngen vor
ſchußweiſe zu zahlen, wie es früher durchgängig ge
ſchah. Es war daher in dieſem Jahre erſorderlich, zur
Auszahlung der Entſchädigungen Betriebsmittel zu
ſammeln. Eine Erhöhung der Umlagebeiträge mußte
die Folge ſein, um die Vorſchüſſe zu kilgen, für die
e er zu zahlen ſind Aus dieſen Gründen kann
den Anträgen auf Herabſetzung oder Erlaß der Bei
träge unter voller Würdigung der Notlage der Land
wirtſchaft leider nicht entſprochen werden. Vielmehr
liegt es im Intereſſe der Landwirtſchaft, daß die Zah-
lung und Abführung der Beiträge mit größter Be
ſchleunigung erfolgt, da die Umlagebeträge zur Er
ſtättung der bereits geleiſteten Entſchädigungen
und mithin zur Herabſeßung der Vorſchüſſe und Zinſen
benötigt werden.

Wenn es ſich auch bei den e auf Grund
des Viehſeuchenentſchädigungsge etzes nicht um eine
Viehverſicherung handelt, ſo iſt doch auch hier
der Geſichtspunkt maßgebend, die Umlagebeiträge von

der Allgemeinheit der Tierbeſitzer aufzubringen um
einen Laſtenausgleich zu erzielen Es iſt daher nicht
angängig, für einzelne Gemeinden oder Kreiſe, die
ben weniger an Entſchädigungsbeträgen erhalten
haben als ſie Umlage zahlen, die Umlagebeiträge zu
ermäßigen. Die Folge würde ſein. daß Kreiſe, in die
ſehr hohe Entſchädigungsbeträge gefloſſen ſind, und
eren Landwirtſchaft an ſich ſchon durch die Verluſte

geſchädigt iſt, untragbar hohe Beiträge zahlen müßten
Auch eine Staffelung der Beiträge nach dem Wert der
Tiere wäre mit erheblicher Verwaltungsarbeit und
Mehrkoſten verknüpft Bei den in dieſem Jahre zu
tage tretenden Schwierigkeiten muß berückſichtigt
werden, daß es ſich um ein Ubergangsſtadium handelt.
Es ſteht zu erwarten daß eine Senkung der Umlage
beiträge durch Erſparniſſe an Zinſen möglich wird
bald die für ein Jahr erforderlichen Betriebsmittel an
geſammelt ſind.

Arbeftscienst un Sfeckfneg
Freiwillige Arbeitsleiſt ung auch in Merſeburg?

Am Dienstag ſprach Amtsleiter Wunder, Eis
leben, in einer Verſammlung des Jung deutſchen
Orden s im vollbeſetzten Saale der „Grünen Linde“.

Wir leben heute nicht, ſo führte der Redner u, a.
aus, in einer Kriſe der Konjunktur, ſondern
in einer Sie der Struktur Deutſchland muß
ſich vom Ausland freimachen, ſoweit es ihm möglich
M Noch heute führen wir für bald 4 Milliarden

ark agrariſche und tieriſche Produkte aus dem Aus
land ein, welche wir ſelbſt im Jnland erzeugen könnten.
Dazu gehört, daß der Binnenmarkt geſtärkt
wird. Schon in einer Zeit, wo noch niemand an die
Auswirkungen des verlorenen Krieges dachte, hat der
Jungdeutſche Orden die Arbeitsdienſipflicht
propagiert, und im Jahre 1928 hat Artur Mahraun rief Gedanken in Verbindung mit der Weſt-Oſt

ſedlung programmatiſch niedergelegt. Der Redner
ſchilderte dann die Auswirkungen der Arbeitsdienſt-
pflicht in Bulgarien, wo im Intereſſe der Volksgeſamtheit Weſentliches geleiſtet worden iſt. Nur verurteilen

wir bei der bulc e Arbeitsdienſtpflicht, daß die
j s nötige Geld verfügen, ſich los

Der Arbeitsdienſt ſoll der Sauerteig ſein, in
welchem ſich alle jungen Menſchen ohne Unterſchied
des Standes und der Partei zuſammenfinden, um
das deutſche Volk zur Volksgemeinſchaft zu erziehen.

Der u Orden iſt aber nicht nur bei der
Propaganda für den Arbeitsdienſt ſtehengeblieben, ſon
dern, nachdem es ihm gelungen war, den frei
willigen Arbeitsdlenſt in einer der erſten
Notverordnungen zu verankern, hat er in allen Teilen
Deutſchlands zur Bildung von Arbeitsfreiwilligenkorps
aufgerufen. An über 30 Stellen iſt im letzten Viertel
jahr des hres 1981 im freiwilligen Arbeitsdienſt
für die Allgemeinheit gearbeitet worden. Es ſind
Straßen und Brückenbauten, Regulierungen von
Bächen, Meliorationen u. a. m. ausgeführt worden.
In Weſtfalen wurden für den Bund der Kinderreichen
Häuſer gebaut und an anderen Stellen Fiſchteiche an
Zaegt. Auf dieſe Weiſe ſind neue Exiſtenzen geſchaffen
worden. Aber bei dem freiwilligen Arbeitsdienſt
dürfen wir nicht en wir müſſen mit aller
Kraft die Einführung der allgemeinen
Volksdienſtpflicht in Verbindung mit der
bäuerlichen Siedlung fördern, denn es iſt in zahlreichen
Beiſpielen der Beweis erbracht, daß der Arbeitsdienſt
durchführhar iſt. Eine Volksbewegung muß entſtehen,

auf ihre Fahne ſchreibt
„Gebt Land den hungernden Millionen!“,

denn im Oſten ſteht uns genügend Land zur er
fügung. Es das Jdealziel des Jungdeutſchen
Ordens in Verbindung mit dem Arheitsdienſt eine
Landnehmerbewegung zu entfachen. Durch die Beſied-
lung des deutſchen Oſtens iſt es auch nötig, daß neue
Straßen und Eiſenbahnnetze gebaut werden. Indu
ſtrien, wie z. B. Textil- landwirtſchaftliche Maſchinen
und n können nach dem Oſten verlegt
werden. Auf dieſe Weiſe wird der Arbeitsmarkt wie
der belebt, denn auch die Siedler brauchen Kleidung,
Gerätſchaften uſw. Aber auch bei der Propagierung
dieſer Jdee wird der Jungdeutſche Orden nicht ſtehen
bleiben, ſondern mit der Tat e daß es ihm
ernſt um dieſe Frage iſt. Jm Frühjahr wird die Jung
deutſche Landnehmerbewegüng mit Hilfe des frei
willigen Arbeitsdienſtes im Herzen Mitteldeutſchlands
mit der

wel

erſten Dorfgemeinſchaftsſiedlung
beginnen. Auf 340 Morgen ſollen 12 Bauernſtellen
entſtehen. Die Siedler arbeiten gemeinſam mit dem
freiwilligen Arbeitsdienſt, damit ſie die Genüugtuung
haben, aus eigener Kraft etwas geſchaffen zu haben.

Auf unſer Drängen hat nunmehr endlich der preu
ßiſche Staat 200 000 Morgen Land für Siedlungs
zwecke koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Dieſe Erfolge
müſſen uns anfeuern, uns ſtärker als bisher für den
Siedlungsgedanken einzuſetzen.

Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit einem
Appell, bei dieſem Werke mitzuhelfen und eine WeſtSlhewegeng zu ſchaffen, denn dann wird der Tag

nicht mehr fern ſein, wo es keine Stempelſtellen mehr
giht.

Anſchließend berichtete Herr Wiegleb, daß auch
unſere Bewegung in Merſeburg ſich Gedanken
über die Einführung des an Arbeitsdienſtes
gemacht habe. Es ſind Verhandlungen mit der Stadt
verwaltung im Gange,

evenkuell die Jufahrkswege nach der zu errich-
enden Stadtrandſiedlung auf dem Wege des frei
willigen Arbeilsdienſtes in Ordnung zu bringen.
e dem Projekt, der Schaffung einer Flukrinne
in der Aue auf dem Wege des freiwilligen Ar
beitsdienſtes ſoll nähergetrelen werden.

Eine Fragenbeantwortung welche ſich mit dem
Thema befaßte ſchloß ſich an. U. a. wurden auch
re über die Stadtrandſiedlung geſtellt

err Wiegleb betonte, daß unſere Bewegung damit
nicht identiſch zu machen ſei, ſondern, daß dies Sache
der Stadtverwaltung wäre. Soweit es in unſeren
Kräften ſteht. ſind wir gern bereit, den Siedlungs
willigen mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.

Hie Volkshochſchulkurſe beginnen
am Donnerstag, 16.15 Uhr, Stadtſchule.

Dr. Grenda: Geopolikik des britiſchen Weltreichs.
Geopolitik des Mutterlandes. Dabei ſollen die

geopolitiſchen Faktoren für die beiſpielloſe Entwicklung
werd britiſchen Weltmachtſtellung herausgearbeitet
werden.

Wodurch kommt die Weltmachtſtellung Englands
zum Ausdruck? Ausdehnung, engliſches Volkstum,
Handelsmacht, Seeherrſchaft, Nachrichtenweſen, poli
tiſche Vorherrſchaft.

Welche Schwächen weiſt das britiſche Weltreich auf?
Räumliche Zerſplitterung, Gegenſätze nach Landes
natur, Raſſe, Kultur und Wirtſchaft. Gefahr mannig
facher politiſcher Verwicklungen

Welche Maßnahmen wendet England an, um dieſen
Schwächen zu begegnen?

Am Donnerstag, 20 Uhr, Mittelſchule.
Kaffel: Arbeiksgemeinſchaft Goethe.

Wir wollen Goethe den Menſchen kennen
und verſtehen lernen. Wir n Alte und Junge,
Frauen und Männer, Schülerinnen und Schüler
Penſionierte, Erwerbsloſe und junge Menſchen. Wiret politiſch in den erſchienen Lagern. Wir
uchen bei Goethe Kräfte und nicht Stoffe. Jn Rede
und Gegenrede ſuchen wir Goethe.

Letztes Ziel unſerer Arbeit iſt; Goethe lieben
lernen, langſam in ihn hineinwachſen. Er ſagt ſelber,
daß der Menſch nur da lieben kann, wo er verſteht

Wir wollen durch dieſe Arbeit um unſere gegen
wärtige Not uns nicht e herumdrücken, wir
verarbeiten vielmehr uns Goetheſche Lebensbejahung.
Die aber iſt bei ihm „kräftige Gegenwart

Die ſoziale Lage
der arbeitenden Jugend

Der Reichsverband der Deutſchen Jugendverbände
hat an 200 000 Berufsſchüler im ganzen Reich Frage
bogen zur Erforſchung der Arbelts- und Lebensver
hältniſſe der erwerbstätigen Jugend verteilt. Was die
Arbeitsdauer betrifft, ſo gilt der Achtſtundentag nur
für 63 Prozent der Jugendlichen, während die übrigen
länger arbeiten. Es iſt auch klar, daß z. B. in der
Landwirtſchaft, beſonders im Sommer, von einer 48-
StundenWoche niemals die Rede ſein kann. Weiter iſt
von Jntereſſe, daß 23 Prozent der Jugendlichen über
haupt keinen Urlaub und 24 Prozent weniger als
eine Woche erhielten; 38 Prozent hatten 1 Woche,
11 Prozent 9 bis 14 Tage und 4 Prozent mehr als
14 Tage Urlaub. Dabei iſt zu beachten, daß 69 Pro
zent dieſer Jugendlichen Lehrlinge u und daß es
üblich iſt. den Lehrlingen im erſten oder zweiten Lehr
jahr keinen oder nur wenig Urlaub zu gewähren. Be
trüblich ſind die Schlafverhältniſſe der Jugendlichen.
Durchſchniftlich hatten 29 Prozent ein eigenes Schlaf
zimmer, während 71 Prozent den Raum mit anderen

teilen mußten, meiſt mit Verwandten. Dies wird nie
zu ändern ſein, aber ſchlimm iſt es, daß 20,6 Prozent
der Jugendlichen kein eigenes Bett haben, ſondern mit
anderen zuſammen ſchlafen mußten. Hier iſt eine
Quelle ernſter geſundheitlicher und ſittlicher Gefahren,
von denen ein Fünftel unſerer erwerbstätigen Jugend
betroffen iſt.

Praktiſche Auswirkung der Bürger
ſteuer.

Gewerkſchaftsring verlangt Milderung der Härken!
Auf Grund von aus allen Teilen des Reiches ein

laufenden Hilferufen, die zu ſchnellſtem Handeln
drängen, hat der Gewerkſchaftsring Deutſcher Arbeiter
Angeſtellten und Beamtenverbände eine Eingabe an
das Reichsfinanzminiſterium gelangen laſſen, die die
Erhebung der Bürgerſteuer 1931 zum Gegenſtand hat.

Bekannklich wird für die Bürgerſteuer 1931 das
Einkommen des Jahres 1930 zugrunde gelegt, was
unker den inzwiſchen völlig veränderken Einkommens-
verhältniſſen zu ganz unkragbaren Härten führl, da
im Laufe des Jahres 1931 bei allen Gruppen der
Arbeiknehmer mehrere Male die Einkommen empfind
lich gekürzt worden ſind.

Die Errechnung der Bürgerſteuer nach dem Ein
kommen von vor 2 Jahren muß um ſo mehr zu un
tragbarer Belaſtung für die Betroffenen führen, als
die meiſten Kommunen dazu übergegangen ſind, ein
Mehrfaches des Landesſatzes zu erheben. Was
bei Erhebung des einfachen Landesſätzes noch dazu
bei ganz anderen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
vielleicht erträglich ſein mochte iſt es nach der
gewaltigen Herabſchraubung der Gehälter und Löhne
öhne gerechten Ausgleich durch Senkung der Preiſe

nicht mehr, nachdem die Kommunen den Landes
ſatz bis zu 500 Prozent erheben. Der Gewerkſchafts
ring fordert Reviſion der Vorſchriften über Erhebung
der Bürgerſteuer durch eine beſchleunigt zu erlaſſende
Verordnung der Reichsregierung, und ſchlägt im ein
zelnen vor:

Einführung einer weiteren Staffelung bei Ein
kommen bis zu 4500 RM. mit entſprechend niedrigen
Steuerſätzen; Zugrundelegung des Einkommens für die
Bürgerſteuer, das der Steuerpflichtige am 10 Januar
1932 tatſächlich bezog; Ausdehnung der bisher vor
geſehenen Befreiungen (Berückſichtigung der Kurz
arbeiter Erhöhung der allgemeinen Freigrenze von
500 RM. uſw.

Von Kapikänleuknank Horſt Frhr. Treuſch von Buktlar Brandenfels.
(Copyright by Amalthea-Verlag, Wien,
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Das ſchmeckte beſſer als Sauerſtoff. Ehe wir näm
lich techniſch ſo weit waren, daß wir flüſſige Luft mit
nehmen konnten, wurde komprimierter Sauerſtoff mit
geführt. Jeder hatte ſeine kleine Flaſche neben ſeinem
Standort und drehte nun, je nach Bedarf, das Ventil
weiter oder weniger auf und atmete den ausſtrömenden
Sauerſtoff ein. Dieſer komprimierte Sauerſtoff, den
man in die Lungen bekam, ſchmeckte recht wenig gut.
Der Geſchmack iſt undefinierbar: Ol, Petroleum oder
dergleichen waren der Hauptbeſtandteil, ſo daß man
am nächſten Morgen einen ziemlich dicken Kopf hatte,
wenn man eine ſolche Flaſche ausgelutſcht hatte.
Anders bei der ftüſſigen Luft: man hatte keinen
Hunger, man hatte kein Durſtgefühl, man war wach.
Anſtätt irgendwelcher Ermüdungserſcheinungen hatte
man das Gefühl man könne Bäume ausreißen.

Mit einem Male überfällt mich ein merkwürdiges
Gefühl das ganze Schiff ſchlingert wie bei hohem
Seegang ich ſehe nichts mehr es iſt voll
kommen ſchwarz um mich. Übelkeit ſteigt hoch

Ich ſinke auf den Boden fühle gleichzeitig, wie
ich in den Weltenraum taumle

Jch falle ſtürze aus dem Luftſchiff hinab
ſechstauſend Meter hinab

Dann iſt es vorhei dann erkenne ich wieder
den Schiffsleib über mir
vor mir

erkenne den Steltermann
ich bin nicht abgeſtürzt

Da eder d enſſe eann bin ich wieder auf dem Schiff, und gehe
an den Steuermann heran und gebe ihm einen
tüchtigen Stoß

erkenne ſeine erſtaunten Augen dann ſein
Begreifen und verlegen lächelnd ſteigt er von
meinem Schlauch herab, auf den er mit ſeinem Fuß
getreten war. Er hafte mir den Lebensfaden im
wahrſten Sinne des Wortes abgekniffen
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Wir ſind auf fünftauſendfünfhundert.
Plötzlich ruft der Steuermann: „Steuerhord voraus

Scheinwerfer!“
Da kam Leben in die Bude. Wir mit unſeren

Gläſern mit den halben Leibern über Bord
Herrlich, dieſes Bild herrlich dieſe über den

Himmel taſtenden Scheinwerferſchwerter die einander
kreuzten, dann wieder ganze Bündel bildeten, von
drei, vier, fünf Stellen kamen und einander ſchnitten

und im Schnittpunkt ſah man die blinkweiße Rieſen
zigarre eines Zeppelins!

Dann ſtreuke man rote Pünktchen durch die Nacht:
die Schrapnells

Bis ſolche rote Punkte unten auf der Erde auf
ſprangen: die Bomben

Kein Zweifel, auch unſer Schiff mußte dicht an der
britiſchen Küſte ſtehen!

Plötzlich taumle ich Nacht um mich
r ich habe in der Hitze des Gefechts meinen

er verloren er hat ſich vom Mundſtück
elöſts n dunkler ich fühle, daß ich erbrechen

muß taſte wie wahnſinnig über den Boden
faſſe Beine, Kabel, Maſchinengewehrgurten endlich

ich fühle ſchon die Ohnmacht wie einen Bleimantel
der Schlauch!
Sonderbar: kaum atme ich die flüſſige Luft, ſchon

könnte ich Bäume ausreißen unſer Beiboot mit
einem Finger aufheben. die Maſchinengewehre auf
der Spitze des Zeigefingers jonglieren ſo elementar

e iſt das plötzlich wiedererwachende Lebens
efühl.8 „Auf ſechstauſend Meter gehen!“

Minus einundzwanzig Grad, minus dreißig Grad,
minus fünfunddreiß:g Grad! Großartigl Es kommt
keine Jnverſion, ſondern die Temperatur nimmt nach
oben zuſehends ab.

Eine Viertelſtunde ſpäter haben wir bereits die
Küſte paſſiert. Man ſieht deutlich die Lichter von Ort
ſchaften, auch von Eiſenbahnlinien mit roten und
grünen Signallampen. Plötzlich iſt alles wieder dunkel
ünter uns Das Abblenden n in dieſerGegend, man wußte mit Luftſchiffangriffen Beſcheid.

Vor uns, ſchätzungsweiſe zehn Meilen greift ein
Schiff an. Sofork zuckt mir der Gedanke durch denFopſ nach Süden herunterzuhalten Es wird Kurs
geändert, und wenn ich das angreifende Schiff gerade

an Steuerbord querab habe, will ich aufdrehen und
mit nordöſtlichem Kurs dasſelbe Ziel angreifen.

Alles kommt darauf an, daß wir unbemerkt ans
Ziel herankommen. Wir haben Glück! Wir peilen das
hell beleuchtete Schiff ſchon vier Strich achterlicher als

durch Dr. Präger-Preſſedienſt, Wien.)

dwars. Da gebe ich Befehl, mit hart Steuerbordruder
e Nordoſttürs zu gehen. Der Angriff kann los
gehen

Die Bombenklappen am Laufgang werden durch
einen Druck des WO. geöffnet. Wir ſind am Weſt
rand unſeres Zieles „Feuererlaubnis!“

Es geht los. Schiller drückt auf den erſten
Knopf die erſte 5-Kilggramm-Vombe winſelt in
die Tiefe

das geſchieht alles blitzſchnell die nächſte
Bombe die dritte vierteDie Aufſchläge ſind genau ſichtbar, es ſpritzt ein
Lichttropfen ſechstauſend Meter unter uns auf
dann dauert es eine Weile, da hören wir im Motor
geſang den dumpfen Knall

Wir ſind gut am Ziel, zweifellos alſo die
ſchwereren Brüder, die 50- und l160-Kilogramm-
Bomben hinunter!

In regelmäßigen Abſtänden werden ſie gelöſt,
fauchen hinab winſeln

Rhythmiſch erklingt der ſchwerere Schlag.
Die letzten drei Bomben werden gleichzeitig gelöſt,

erdröhnen unten in ſchwerem Donner
Die Beſatzung weiß: Munition iſt raus!
Taghell, daß mich die Augen ſchmerzen nach

Aufſchlag haben uns die Scheinwerfer ſchon
gefaßt

einer zwei, drei, vierWir fahren durch eine Wolke von grellem Licht
ich kann auf der Karte die kleinſten Buch

ſtaben leſen S
Himmel ſteuert e eDie Salven rücken näher erſt liegen ſie tauſend
Meter unter uns aha unſer Vordermann war
auf fünftauſend gefahren!

Aber ſie korrigieren ſich verdammt raſch heran

Dann liegen ſie ſehr nahe wir hören das
Brechen der Exploſion, glauben das Wimmern der
durch die Welt ſegelnden Sprengſtücke zu hören
Granaten!

Höher gehen? Und ſich dann ganz auspumpen?
Wegen der hundert Meter riskieren, daß wir bei einemTreſfer hinunter müſſen und alles aus iſt?

Plötzlich backbord voraus Licht kein Schein
werferarm, dick und weit eine Lichtbank: das
Scheinwerferlicht ſpiegelt ſich in einer Wolke!

„Alle Motoren äußerſte Kraft voraus!l!“
Rettung! Hinein in die Wolke! Die nächſte Ge

ſchützlage muß ſchon im Schiffe liegen, wenn wir nicht
„tarnen“.

Da möchte ich ſchreien: ſchan ziehen die erſten
n Wolkenſchwaden um uns, durch üns, unter uns
vorbei.

Taghell iſt es noch in der Gondel, aber trotzdem
ſcheinen uns, getarnt durch die dünne Wolkendecke,
die Scheinwerfer verloren zu haben. Jhre Lichter
werden unſicherer, mal ſucht hier einer, mal dort einer

die Wolken werden dicker wir ſehen nur noch
eine milchige weiße Maſſe unter uns. Hier iſt ein
Durchdringen der Scheinwerferſtrahlen unmöglich

Wie tief bzw. wie ausgedehnt iſt die Wolkendecke,
das iſt die entſcheidende Frage. Vielleicht ſind wir
im nächſten Moment ſchon wieder heraus Trotzdem
wir über Scheinwerfer und Abwehrbatterien ſind,
drehe ich mit Backbordruder auf Gegenkurs und

einen Haken. Da ich vorhin zu beobachten
glaubte, daß ſich die Wolkendecke vor allen Dingen
nach Süden herüberzöge, ſchlage ich ſüdweſtlichen Kurs
ein, behalte ihn aber nur ein paar Minuten bei und
drehe dann wieder auf öſtlichen Kurs ab.

Wir hatten die Scheinwerfer abgeſchüttelt. Nach
zehn Minuten hört die Wolkendecke auf. Sternklarer
Himmel über uns tiefſchwarz alles unter uns. Jch
ſetze Kurs auf die Stelle der Küſte ab, die am nächſten
liegt, das Schiff macht mit nordöſtlichem Kurs viel
Fahrt über den Grund, in ungefähr dreiviertel
Stunden können wir die Küſte heimwärts wieder
päſſiert haben.

So unangenehm das Paſſteren der Küſte auf dem
Hinmarſch iſt, ſo übel iſt es auch auf dem Rückmarſch.
Die Gefahrzone muß wieder paſſiert werden. Aber
auch da muß man etwas Glück haben und verxſuchen,
an einer Stelle durchzuwiſchen, wo man nicht in den
Bereich der Küſtenbefeſtigung kommt.

Zwei Stunden nach Mitternacht iſt die engliſche
Küſte paſſiert. Wir müſſen ſchon zirka zehn Meilen
auf See draußen ſtehen, da kommen wir wieder in
eine Wolkendecke hinein. Selbſtverſtändlich bleibe ich
in den Wolken denn es beſteht immerhin noch die
Möglichkeit, daß man irgendeinem feindlichen kleinen
Kreuzer in die Arme läuft. Fortietzung ſolgt.)
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Immer enger wird ger refs
Um den Pokal des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.

255 Mannſchaften traten am 18. Oktober zum Wett
bewerb um den Fußballpokal des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine an. Von Monat zu Monat
mußte der weitaus größere Teil von ihnen die ſtolze
Hofſfnung, Pokalſteger zu werden und damit die Teil
nahmeberechtigung an der DFB. Meiſterſchaft zu er
ringen, begraben. 32 Mannſchaften ſind aus den
Gruppenkämpfen übriggeblieben, die am kommenden
Sonntag die erſte Hauptrunde beſtreiten, wobei wiederum
16 ausgeſchieden werden. Nach verſchiedenen Anderungen
ergibt ſich folgender

Spielplan der 4. VMBV.Pokalrunde.
I. Hauptrunde am 24. Jannar 1932.

Köthen (02 Platz): Köthen 09 gegen Ring Greiling
Dresden (Schiedsrichter Wendt, Magdeburg).

Arnſtadt (09-Platz): Brochthauſen 1920 FC. Lauſcha
Leithold, Exrfurt).

Plauen (VFC. Platz. Plauener SpuBE. gegen VfR.
Pieſteriß (Weidauer, Auerhammer)

Staßſurt (09Platz): SpVg. Kalbe-VfB. Schönebeck
(Scharſtg, Köthen).

Mühlhauſen (NordſternPlatz) Mühlhauſen 99 gegen
Fortunag Magdeburg (Kranich, Arnſtadt).

Halle (98 er Platz): Sportfreunde Halle--VfB. Koburg
Zimmermann, Leipzig).

Leipzig (EintvachtPlatz). Sportfreunde Leipzig gegen
Wacker Halle (Mag, Plauen).

Leipzig (Sportfreunde-Platz): Eintracht Leipzig gegen
VfB. Plauen (Hums, Meißen).

Sonneberg (O04-Platz): NeuſtadtKoburg gegen Halle 98
(Weiſe, Erfurt)

Gotha (WackerPlatz). Preußen Langenſalza--GelbRot
Meiningen (Röher, Jena).

GeuteebeTurnereet.

50 Jahre Turneriſche Vereinigung
Jm Februar 1932 jährk ſich der Tag zum 50. Male,

an dem die Turneriſche Vereinigung in Merſeburg ge
gründet wurde. Was in diefem halben Jahrhundert
von dieſem großen Verein der Deutſchen Turnerſchaft
guf dem weiten Gebiete der Leibesübungen und der
Jugendpflege geleiſtek worden iſt, ſoll zu gegebener
Zeit ausführlich an dieſer Stelle gewürdigt werden.
Trotz aller reren v e die Turneriſche Ver

einigung an mehreren Februarkagen in geſellſchaftlicherund fporklicher Beziehung ihr Jubiläum en eſa,
eben einer großen Veränſtalkung im „Tivoli“, zu der
u enkurnen e wird finden große

dball auſtballſpiele ſtakk. Mit dem Mittel
W i

n t ander u nh 1 den aſſigeben öjahrJl läums ſind der 13. und 14. Fehenat

C Kraftsport

Germanig-Felſenfeſt Halle
in Merſeburg

MannſchaftsRingkampf gegen MTV. Merſeburg.
Boxkämpfe Reichsbahn Halle gegen MTV.

Am Sonntag findet der mit großer Spannung
erwartete Gaukampf im Ringen um die ne el
ſchaft zwiſchen MTV. Merſeburg und GermaniaFelſen
feſt Halle ſtatt. Die Gäſte treten mit folgender Mann
ſchaft an: Schlichtling, Baldewein, Sachſe, Müller
Mehe, Schedler, Lehmann, während der Merſeburger
Verein folgende Sieben aufgeſtellt hat: Ball, Strüber,
Gebhardt, Kramer, Pötzſch, Mettin, Meſeberg. Der
Kampf iſt entſcheidend für die weitere Entwicklung der
Gaumeiſterſchaft, die bekanntlich dem MTV. gehört.

Auch die Boxer des MTV. treten am gleichen
Kampfabend auf. Als Gegner iſt die Reichsbahn Halle
verpflichtet, alſo ein Gegner, an dem ſich die auf
ſtrebenden MTV.er aufs beſte erproben können

nicht gegen Walker?
In das Durcheinander von gegenſätzlichen Meldungen,

die gus Amerika über Schmeling und ſeinen diesjährigen
Weltmeiſterſchaftskampf gekabelt werden, ſcheint jetzt
etwas Ordnung zu kommen. Wenigſtens gehen jetzt alle
Nachrichten dahin, daß Schmeling nicht, wie vorgeſehen,
mit Mickey Walker, ſondern mit Sharkey um den
Titel kämpfen ſoll. Die Botſchaft hört man wohl

Angeblich hat die Neuyorker Boxkommiſſion
Schmeling bis zum 1. Juli 1932 Zeit gegeben, den
Kampfvertrag mit Sharkey zu unterzeichnen.

lebte
Das große Magdeburger Hallen-

ſportfeſt,
ein Ereignis im deutſchen Sport.

Magdeburg ſteht im deutſchen Hallenſport nun ſeit
einigen Jahren in vorderſter Front. Seit 1922
gingen 10 Hallenſportfeſte der Sportler und ſieben der
Turner vor ſich, die namentlich in den letzten 4 bis 5
Jahren zu Ereigniſſen im deutſchen Sport wurden.
Zum dritten Male ſind nun am Sonnabend, dem
23. Januar 1982, um 20 Uhr, in der bekannten
Magdeburger Halle „Land und Stadt der Gau
Mhletik- Ausſchuß Mittelelbe im Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine und der Kreis III der
Deutſchen Turnerſchaft gemeinſame Veranſtalter des
Hallenſportfeſtes und geben erneut dem ſtarken Willen
der Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Turnen und Sport
eine beſondere Note. Die Beliebtheit der Magdebürger
Veranſtaltung beweiſt trotz abermaliger Kürzung des
Programms und trotz des ungewollten Zuſammen
ſallens mit dem Frankfurter Hallenſportfeſt die meiſter
haſte Beſehung. Wieder ſind deutſche Meiſter, Rekord
halter, Olympiaſteger von 1928 ünd Olympiakandi-
daten für 1982 in der Meldeliſte der 55 Vereine, die
90 Einzel- und 280 Staffelteilnehmer in den Kampf
ſchicken wollen, zu finden. Hierzu kommen 120 Vor
führende. Es gibt alſo abermals ein Ereignis im

Meerane (07Platz): VfB. Glauchau- VfR. Auerhammer
(Pohland, Falkenſtein)

Leipzig (TuB -Platz): VfB. Leipzig Gotha 01 (Kein
dorf, Halle)

Elſterwerda (SV.Platz): Preußen Biehla gegen VfB.
Dresden (Schirmer, Leipzig).

Merſeburg (VfL. Platz. 99 Merſeburg SE. Groß
röhrsdorf (Fiſcher, Deſſau).

Auerhammer (VfR.-Platz). VfB. Aue-Zelle--96 Halle
(Jllig, Chemnitz).

Chemnitz (CBCE.Plätz): SCE. Limbach- Viktoria Zerbſt
(GBräunlich, Zwickau).

FußballLänderſpiel
Schweiz Deutſchland

Der Karkenverkauf beginnk.
Das FußhballLänderſpiel Schweiz Deutſchland

findet bekanntlich am 6. März auf dem VfB. Platz
in Leipzig ſtatt. Spielbeginn 15 Uhr. Der Deutſche
Fußballbund gibt jetzt die Eintrittspreiſe bekannt, die
betragen Loge 5 RM. Tribüne 4 RM., Sitzplatz
3 RM., Stehplatz 1 RM. Den Bundesvereinen iſt
wiederum ein Vorkaufsrecht auf 25 Prozent aller ver
fügbaren Plätze eingeräumt, das bis zum
31. Januar wahrgenommen werden kann

Der Kartenbedärf iſt von den Vereinen bei der
VMBV.-Geſchäftsſtelle, Leipzig S 3, Brandvorwerk-
r 70, anzumelden. Der Vorverkauf in Leipzig
ür private Intereſſenten beginnt am 15. Februar und
endet am 29. Februar. Beſtellungen ſind an den
VfB. Leipzig, Leipzig 0O 39 (Peſtſcheckkonto Leipzig
Nr. 252 17), zu richten.

deutſchen Sport das man auch in den Dienſt der
Volkswohlfahrt geſtellt hat. Die Winterhilfe wird
einen Teil des Reinertrages erhalten.

In unſerer geſtrigen Meldung unter der Rübrik
Leichtakhletik muß es an Stelle Breitſchüch (Leipgig)
natürlich Breitſchuch (Zeitz) heißen. Der Zeitzer iſt
Rekordmann im Saale-ElſterGau.

O Handval DSB.

Um VMBV.- und OGSB.
Handballmeiſterſchaft
icklung nach altem Modn

S

andballmeiſterſchaft der

e ſollken nach
ür Deutſche Spiele in dieſen Jahre in einer neuen

Form ermittelt werden, die jedoch den Satzungsvor
ſchriften nicht entſpricht und daher nicht durchführbar
iſt. Die Ermittlung geſchieht daher wie folgt

Der Meldeſchluß für die Gaumeiſter (Männer und
Frauen) zur Teilnahme an der Handballmeiſterſchaft
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine und für
die Gauzweiten (nur Männer) iſt auf den 7. Februar
feſtgeſetzt. Die Gaumeiſter (Männer) ſpielen im Aus
ſcheidungsſyſtem den Verbandsmeiſter aus, der zugleich
erſter Vertreter des Verbandes zur DSB-Handball
meiſterſchaft iſt. Der zweite Verkreter iſt der Unter
legene im Schlußſpiel um die Verbandsmeiſterſchaft.
Zur Ermittlung des dritten Vertreters ſpielen die
Gauzweiten in Ausſcheidungsſpielen ihren Beſten aus,
der dann im Entſcheidungsſpiel gegen den Unterlegenen
aus der Vorſchlußrunde der Gaumeiſter um den Platz
des dritten Vertreters ſpielt. (Bei der Zahl der vor
handenen Gaumeiſter ergibt ſich für die Vorſchluß-

hen S
m Beſchluß der Verbandstagung

trainieren.

Oben links Hauptmann Zahn, der Führer des Weltmeiſter-Vierer-Bobs
links: Grau, der Führer des Bobs Deutſchland II“, und ſein Mitfahrer Brehmer. Rechts oben: Die
S Kurve der Bobbahn von Lake Placid wird für die Kämpfe ausgebeſſert.

e Brille) und Huber, die Fahrer des Zweierbobs Deutſchland I
Die Teilnehmer bei den Bobmeiſterſchaften der olympiſchen Winterſpiele befinden ſich jetzt auf der Über
fahrt nach Amerika, wo ſie noch etwa 10 Tage Zeit haben werden, auf der Bahn von Lake Placid zu

i Am Februar werden die erſten Rennen ausgetragen.

runde nur ein Spiel und eine ſpielfreie Mannſchaft.)
Die Frauen Gaumeiſter ermittkeln im Ausſcheidungs
ſyſtem nur ihre Verbandsmeiſter.

Spielplan.
Männermeiſter und Gauzweite: 14. Februar Vor

runde, 21. Februar erſte Zwiſchenrunde, 28. Februar
zweite Zwiſchenrunde, 18. März Vöorſchlußrunde,
20. März Schlußſpiele, 3. April Entſcheidung zur Er
mittlung des dritten Vertveters.

Frauenmeiſter: 28. Februar Vorrunde, 13. März
Zwiſchenrunde, 20. März Vorſchlußrunde, 8. April
Schlußſpiel.

Wassersport

Unſere vlympiſchen Springer.
Prüfungsſchwimmen in Wünsdorf.

Der Deutſche Schwimmverband hatte ſeine Kunſt
ſpringer aus Mitteldeutſchland, Berlin und Sachſen zu
einem Prüfungsſpringen in die Militärſportſchule
Wünsdorf bei Zoſſen geladen

Unter Leitung des Dezernenten Stern, Gelſen
kirchen, und unter Aſſiſtenz von Europameiſter Rieb

eine große Anzahl von
unter denen der Mehr

ſchläger, Zeitz hatte ſich
Kunſtſpringern eingefunden,
kampfmeiſter Eſſer (Jſerlohn), die Dresdener Linge
und Leitert, Billaſo (Jena), Strobel (Zeitz), Geyer
(Mühlhauſen), Graſemann (Spandau), Marauhn und
Bapke (Berlin) ſowie Kuhl (Magdebürg) die be
kannteſten waren. Am erſten Tage wurde ein ameri
kaniſches Brett neueſter Konſtruktion, am zweiten Tage
ein deutſches Stahlſprungbrett benutzt Die beſten
Leiſtungen zeigten Eſſer, Graſemann und der
Magdeburger Kuhl, die auch nach Meinung von
Fachleuten die beſten Ausſichten haben, Deutſchlands
Intereſſen auf den Olympiſchen Spielen zu vertreten.

Am Donnerstagabend ſtehen ſich im Rüdkſpiel die
beiden Tiſchtennis-Turniermannſchaften von VfL. und
dem Merſeburger Hockeyklub in Müllers Hotel gegen
über. Es kommen 6 Einzel- und 8 Doppelſpiele zum
Austrag Jm letzten Turnier ſiegte Vf2. mit 6 3.
Im „Dbvoli“ ſtehen ſich am Mittwochabend Vg.
ehem. Mittelſchüler und Schwimmverein 1923 gegen
über.

Schach

Um die Schachmeiſterſchaft
von Halle 1932
Die Vorrunden beendel.

Die Vorkämpfe um die Schachmeiſterſchaft 1932 der
Stadt Halle ſind beendet. 46 Teilnehmer kämpften um
den Titel. Von ihnen ſetzten ſich neun Bewerber für
den Endkampf durch. Es ſind. Troſchier 7 P.
Laue 6 P. W. Badeſtein, Geigenmüller,
Koldewey, Steinberg Trotha, Wein
reb und Dr. Wieder je 5 P. Jn einem Einrunden
turnier (jeder ſpielt gegen jeden eine Partie) wird nun
der Stadtmeiſter ermittelt. Der Sieger erhält neben
dem Titel den Ehrenpreis der Stadt Halle.

Die Vorrundenkämpfe erbrachten den Beweis, daß
das Schweiger Syſtem einige Unzulänglichkeiten auf
weiſt. Immerhin ſetzten ſich mit wenigen Ausnahmen
die Favoriten durch. Weitere 18 Spieler erzielten

4 und 3 Punkte, ein Beweis, daß Halle über
eine ſehr ſtarke Mittelklaſſe verfügt.

Außer dem Kampf um den Meiſtertitel tragen 15
Teilnehmer ein Nebenturnier aus, in dem E. Bade
ſt e in die Spitze anführt.

Preußens Sportſtudenten
gegen Schließung der Hochſchule.
Die Hörerſchaft der Preußiſchen Hochſchule für

veranſtaltete eine
Proteſtkund gebung gegen die durch die letzteN d rfi Sverfügte e un e Hochſchule.

t Igebung bildete die Verleſung eineshen elegram n e ren e
regierung

in Kürze

Jn Hamburg wurde Victoria (mit Tull Har-
derſ vom Hamburger Sportverein mit 1:8 (0: 1)
geſchlagen

Der Franzöſiſche Fußballverband be
ſchloß in Paris mit ſofortiger Wirkung die Ein
führung der Kategorie bezahlter Fußballſpieler.
Damit wird alſo der Fußball-Profeſſiona-
ismus auch in Frankreich zur Tatſache. Vor
läufig unterliegt er allerdings noch gewiſſen Be
ſchränkungen.

Der Deutſch-Amerikaniſche Verband von Los
Angeles beſchloß, während der Olympiſchen Spiele
einen Deutſchen Tag“ zu veranſtalten, der zu
einem großen Treffen der Deutſchamerikaner in
Süd-Kalifornien mit der deutſchen Olympiamann
ſchaft ausgebaut werden ſoll.

Vor dem Beginn der Bobmeisterschaften bei den
oſvmpischen Winterspielen

„Deutſchland J. Unten

Rechts unten: Kilian (mit

Verbindl. Neche.

Sanalegan.
Verbindliche Mitteilung Nr. 39.

1. Betr. neuen Verein. Der Fußballverein Dorn
ſtedtAſendorf 1931 (Anſchrift: Hermann Heinemann,
Dornſtedt, Poſt Schafſtädt) hat ſich angemeldet. Wir
bitten, den Verein mit Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.

2. Zur Terminliſte am 24. Januar 1932. Neu
anſetzungen: Abt. 5, Spiel Nr. 200, 1430 Uhr: Olympia
gegen Landsberg (Zipfel, Sportbrüder). Abt. 6, Spiel
Nr. 266, 14.30 Uhr: Schiepzig Amsdorf (Uhde,
Wacker). Abt. 9, Spiel Nr. 154 14.30 Uhr: Holleben
gegen Wansleben (Crain, Olympia). Abt. 10, Spiel
Nr. 213, 14.30 Uhr: Heiligenth Könnern (Friedeburg);
Rr. 375a2, 11 Uhr: Gerbſtedt- Döblitz (Beeſenſtedt).
Abt. 14, Spiel Nr. 165, 11 Uhr: Eintracht III gegen
Boruſſia IV. (PSV.). Abt. 15, Spiel Nr 231, 1245
Uhr. OHlympig II Landsberg II Eportfreunde)
Abt. 19, Spiel Nr. 177, 14.30 Uhr: Wansleben III
gegen Bahnhof Teutſchenthal II (Stedten); Nr. 178,
12.45 Uhr Holleben I Wansleben II (Paſſendorf)
Abt. 1, Spiel Nr. 504, 14.30 Uhr: Favorit-Schkeuditz
(H. Bauer, VfL. Merſeburg). Abt. 4, Spiel Nr. 507
12.45 Uhr: Favorit Reſerve-Schkeuditz Reſerv
(Müller, Sportfreunde). Abt. 11, Spiel Nr. 51011 Uhr: Favorit III- Schkeuditz III (Reideburg).

3. Betr. VMBVBV.-Fragebogen. Die Friſt zur Ein
ſendung der Fragebogen läuft am 31. Januar ab. Wir
bitten im eigenen IJntereſſe, die Friſt zu beachten.

4. Reue Anſchrift Glück auf Braunsdorf Werner
Koch, Canena b. Halle, Bruckdorfer Straße 9.

5. Werkungsbericht Nr. 8. Ergänzung zum Bericht
Nr. 6 und 7. Die ausgeſetzte Spielwertung der Spiele

r 9, 22, 26, 28, 36, 62 wird nachträglich vor
genommen. Die Reſultate der Spiele vom 6, 13 und

20. Dezember 1931 werden hierdurch mit folgenden
Ausnahmen genehmigt:
Spiel Nr. 99 wird Wertung ausgeſetzt. Holleben hat

die Spielberechtigung Edmund Heßler
nachzuweiſen.

112 erhält Sportbrüder 2 Punkte Reide
burg II nicht angetreten

2 „114 erfolgt Neuanſetzung.
e erhält Zöſchen die Punkte Okto Harnſch

(Schott.) Jugendlich.
e 129 erhält Holleben die Punkte. Sportlüuſt

Teutſchenthal 3 Jugendliche
131 erhält Kayna die Punkte. Spielabbruch

gemäß S 287, 2.
r 132 erhält Beuna die Punkte. Röſſen III

nicht angetreten. Für Röſſen beſteht
Rückſpielverpflichtung bis zum 14. F
bruar 1932 gemäß S 261.

139 wird Wertung ausgeſetzt. Sportbrüder
hat die Spielberechtigüng Fritz Hirſch
nachzuweiſen.

156 erhält Gerbſtedt die Punkte. Beeſen
ſtedt nicht angetreten

168 wird Werktung ausgeſetzt. Osmünde
hat die Spielberechtigung Herbert Heil
nachzuweiſen. v

182 wird im Einverſtändnis der Parteien
mit 6 2 für Kayna III gewertet.

De Nachweis der geforderten Spielberechtigung iſt bi
zum Februar zu führen, andernfalls Punktverluſt
eintritt.

Die Meldekarten folgender Spieler ſind ebenfalls
bis zum 1. Februar e Bei Einſendung durch
die Poſt iſt Rückporto beizulegen: Beung: Kurt t
SV. Landsberg: Franz Schmidt, Otto Auras. Favori
Karl Eilenberger. Mignon: Herbert Stricherodt. SR.
Mücheln: Willi Schiele, Emil Schelle.

Riemer. Großmann.

VMBV.Jugendausſchuß Saalegau.
Jugendpflege.

Spiele am Sonnkag, dem 24. Januar 1932. Abt. 15,
Spiel Nr. 393, 10.30 Uhr: Zſcherben-- Lauchſtädt
(Methner, 96). Abt. 16, Spiel Nr. 397, 10 Uhr 96 I
gegen 96 II (Probſt, Boruſſia).

Die Spieler Erich Weber und Paul Koch (Junioren)
von Wacker Halle werden ab h geſperrt wegen
der Vorkommniſſe am Sonntag, dem 17. Januar 1932,
bis zur Erledigung im Strafverfahren vor dem Gau

gericht. Scherf. Wolff.
(Tereinengehrienten

BfL. Merſeburg E. V. Wir machen unſere
Schiedsrichter auf die am Freitag, 22. Janüar,
20.15 Uhr, im „Hohenzollern“ ſtattfindende
GauSchiedsrichterVollverſammlung aufmerk

ſam und bitten um pünktliches und vollzähliges Er
ſcheinen. Jm Behinderungsfalle haben ſich unſere
Schiedsrichter ſchriftlich unter Beifügung des Schieds-
richterausweiſes, beim GauSchiedsrichter Ausſchuß zu
entſchuldigen. Prüflinge bitten wir, Stunde früher

zu erſcheinen. Der Obmann.
Hochfrequenzler!

Nehme Rücksfent
o Tauf die Raciohörer!

es
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Deutschland jetzt größter
Exporteur der Welt

Im äritten Vierteljahr 1931 hat der Welthandel
Velter abgenommen; gegenüber dem Vorvierteljahr
ist der Aubßenhandelsumsatz von 48 Ländern, auf
die sieben Achtel des gesamten Welthandels ent-
fallen mit 35,8 Milliarden Reichsmark gegen 38,1
Milliarden Reichsmark wertmäßig um 7,2 Prozent,
mengenmäßig, d. h. bei Ausschaltung der Preisver-
änderühgen, um etwa 2 bis 8 Prozent zurück
gegangen

Seit dem dritten Vierteljahr 1929, also etwa
seit Beginn der Weltwirtschaftskrise, ergibt sich
damit ein Wertrückgang um 43 Prozent, ein
Mengenrückgang um etwa 21 Prozent.

Ein Rückgang von solchem Ausmaß ist bisher,
soweit sieh zahlenmäßig die Entwicklung des Welt
handels verkolgen läßt von den Jahren des Welt-
Krieges abgesehen nieht in Erscheinung getreten.
Gegenüber dem dritten Vierteljahr des Vorjahres
belief sich der Wertrückgang auf 26 Prozent. Ver-
ringert hat sich wiederum vor allem der OUmsatz
der überseeischen Länder. Die seit 1927 erkennbare
Tendenz der Erhöhung des Anteils Europas am
Woelthandel hat sich im dritten Vierteljahr 1931 fort
gesetzt, indem der Außenhandelsumsatz von 25
europäischen Ländern (1929 Sleich 100) von 82,6 im
dritten Viertel 1930 auf 638,4 Prozent im gleichen
Viertel 1931 zurüekging, während der Außenhandels
umsatz von 23 auber europäischen Ländern auf 68,8
W. 47,8 Prozent gesunken ist. Hie europäischen
Länder weisen insofern eine Pinheitlichkeit in der
Entwicklung ihres Aubenhandels auf, als in fast
allen Ländern Einfuhr und Ausfuhr dem Werte nach
niedriger liegen als im Vorjahr; diese Pinheitlioh
Keit iet in erster Linie durch den Preisrückgang
hervorgerufen.

Nur die Einfuhr Rußlands (hauptsächlich aus
Deutsehland) und die Einfuhr Bulgariens sehr

sStarke Drosselung im Vorjahr haben 2zu-
genommen.

Nicht ganz so einheitlich ist der Grad des Rüek-
ganges der Einfuhr und der Ausfuhr. Deutschland
hat dureh den erhöhten PEinfuhrbedarf Rußlands
Verluste auf anderen Absatzmärkten aus gleichen
Können (Zunahme um 130 Mill. RA.). Bei Belgien-
Luxemburg erhöhte sich die Ausfuhr nach Groß
britannien (vor allem Fdelsteine und Chemikalien).
In Norwegen hat dagegen eine Streikbewegung
Eapiermasse, Papioer, Chemikalien) und der Ausfaßi
der Heringslieferungen nach Rußland eine starke
Abnahme der Ausfuhr hervorgerufen. In fast allen
berseeischen Ländern ist sowohbl die Ausfuhr wie
die Einfuhr zurückgegangen Die Kusfuhr der Ver
einigten Staaten von Amerika im dritten Viertel.
Jahr 1931 mit 2173 Mill. RM. blieb hinter der des
Vorjahres, wertmäbig um zwei Fünftel zurück. Da

die Vereinigten Staaten von A mere wer
Welt

mit sind
ennla! Jut als Zweite Stelle unter den

ausfuhrländern gerüekt. Deutschland nimmt nun
mehr die erste Stelle mit einer Ziffer von 2465 M.
lionen Reichsmark ein.
Mit der Aufgabe der Goldeinlösung des eng
schen Pfundes gegen Ende des Berichtsvierteljahres
haben fast überall einfuhrhemmende Maßnahmen ein
gesetzt, die wahrscheinlich eine Weitere erhebliche
Verminderung des internationalen Güteraustausches
zur Folge haben werden.

I. G. Farben
über die Treibstoffwirtschaft
Im Zusammenhang mit den in der Offentlichkeit

erörterten Plänen einer Umbildung der deutschen
Treibstoffwirtschaft ist wiederholt die Ansieht zum
Ausdruck gebracht worden, daß diese Umbildung in
v eines Monopols zur Durchführung Kommen
Würde

Die I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft er-
Klärt hierzu, sie glaube, daß die Bildung eines
MAonopols nicht geeignet ist, sowohl den berech-
tigten Interessen aller Beteiligten als auch den
Interessen der Gesamtwirtschaft Rechnung zu
tragen, da mit Rücksicht auf die Vielgestaltigkeit
des ganzen Problems durch die Bildung eines Mono-

Is eine zu geringe Beweglichkeit erzielt würde,
i der unter Umständen die Gefahr bestehen

könnte, daß eine preisverteuernde Wirkung eintritt.
Im Interesse eines wirtschaftlichen Vertriebes sollte

Jahre 1930

Durchführung der Reiſchsfluchtsteuer
Ein Eraß des Beſchstinanzminissers

Zur Erhebung der Reichefluchtsteuer hat der
Reiehsfinanzminister einen Erlaß herausgegeben, in
dem es u. a. hbeißt-

Um unnötige Ermittlungen zu vermeiden, ersuche
ieh, die Befreiungsvorschriften genau zu beachten.
Hiernach können nur die Personen zur Reicheflucht-
ſteuer herangezogen werden, die am I. Januar 1928
oder am I. Januar 1931 steuerptlichtiges Vermögen
on mehr als 200 000 RM. gehabt oder die in dem
Steuerabsehnitt, der im Kalenderjabr 1931 endigt
oder in einem der beiden vorangegangenen Steuer
absohnitte steuerpflichtiges Einkommen von mehr
als 20 000 RM. gehabt haben

Im Zusammenbhang mit den Befreiungsvor-
sehbriften ist die Frage aufgeworfen worden, wie
minderjährige Söhne und Töchter zu behandeln sind
die ins Ausland gehen, sofern das Vermögen oder
Pinkommen der Eltern die vorgesehene Grenze über.
steigt, d. h. wenn die Eltern für ihre Person im
Falle ihrer Auswanderung mit Rücksicht auf die
Höhe ihres Vermögens oder Kinkommens der
Reichstfluchtsteuer unterliegen würden

Zunäehst ſcheiden alle Falle aus, in denen ein
Sohn (oder eine Tochter) als Student, Volontär,
Lehrling u. dgl. sich vorübergehend ins Ausland
begibt. In diesem Palle wird der Wohneitz im In
land beibehalten

Begründet dagegen ein minderſähriges Rind (mit
Willen seines gesetzlichen Vertreters) einen Wohn-
Sitz im Ausland, 2. B. indem das Kind dort eine

man auf die Mitwirkung der vorhandenen Absatz
organisationen nicht verzichten.

Die deutsche Kupfererzeugung
im Dezember.

Die deutsehe Kupferhüttenproduktion stellte sich,
wie der Gesamtaussehuß zur Wahrung der Interessen
der deutschen Metallwirtschaft, Berlin, auf Grund
der Berechnungen des statistischen Büros der Metall-
gesellschaft AG., Frankfurt a. M., mitteillt, im
Dezember 1931 auf 4144 t gegen 4047 t im November
1931. Die Produktion während des ganzen Jahres
1931 betrug rund 55 400 t gegen rund 59 200 t im
Jahre 1930. Die deutsehe Kupferrafüinadeproduk-
tion (Raffinade- und Elektrolytkupfer) betrug im
Dezember 1931 11 795 4 gegen 12 891 t im November
1931. Die Produktion während des ganzen Jahres
t e s 500 t Segen rund 129 400 im

Aus der mitteſdeutschen Wirtschaft
Neue Stillegung bei Riebeck-Montan.

Die Werke legen infolge verminderten Absatzes
am 5. Februar die Brikettfabrik und den größten
Teil des Grubenbetriebes ihrer Braunkohlengrube
Waltershoffnung in Stedten still. Am 18. Februar
werden noch die Schwelerei und der Tagebau still-
gelegt. Von 500 Arbeitern werden 460 entiassen,
Sobald der Absatz sich hebt, sollen die Betriebe
wieder in Gang gesetzt werden.

E. A. Naether AG., Zeitz. Verlustabsechluß.
Der Abschluß für das am 30. Juni 1931 beendete
Gesohaäftsjahr weist einen Verlust von 85 686 RM.
aus (1. V. Reingewinn von 295 016 R., daraus
4 Prozent Diyidende). Unkosten werden mit 1,455
(1,588) Mill. RM., Abschreibungen mit 0,198 (0,201)
Mill. RM. ausgewiesen. In der Bilanz erscheinen
unter anderem Kreditoren mit 0,643 (2,163) Mill. RA.,
auf der anderen Seite Debitoren mit 1,557 (2,068)
Mill. RM., Vorräte mit 2,119 (2,550) Mill. RM., Kasse,
Wechsel und Effekten mit 0,186 (0,175) Mill. RM.

Maschinenindustrie Sangerhausen AG. in Sanger-
hausen. Wie verlautet, ist es der Gesellschaft nach
längerer Zeit wieder gelungen, einen Auftrag auf
Maschinen für die Kkubanische Zuckerindustrie
hereinzuholen, Bekanntlich bat das Unternehmen
in früheren Jahren in großem Umfang Lieferungen
nach Kuba vorgenommen

Feierschichten der Wintershall AG., Kassel-
Berlin. Wie gemeldet wird, ist beabsichtigt, bei den

bezahlte Stellung annimmt, aus der es seinen Lebens-
unterhalt bestreitet, so ist folgendes zu beachten

Das Vermögen von Eltern und Kindern wird
niemals zusammengerechnet. Für die 200 000-RM.-
Grenze ist also lediglich auf das dem Kinde ge-
hörige Vermögen abzustellen.

Das Einkommen von Kindern wird, wenn es
nicht unmittelbar Kraft des Nutznießungsrechts Bin-
kommen des Vaters ist, mit dem der Eltern zu
sammengerechnet, solange das Kind minderjähbrig
ist und zur Haushaltung des Haushaltungsvorstandes
zählt. Auch hier unterbleibt jedoch die Zusammen-
rechnung der Einkünfte, welche das minderjährige
Kind aus selbständiger Berufstätigkeit und aus
nichtselbständiger Arbeit (Arbeitslohn) bezieht

Es ist angefragt worden, ob das Vermögen nach
dem Stande vom I. Januar 1928 oder vom T. Januar
1931 für die Reichsfluchtsteuer zugrunde zu legen
ist. Maßgebend ist das Gesamtvermögen, das durch
den letzten dem Steuerptflichtigen vor dem Wegzug
zugegangenen Vermögensteuerbescheid festgestellt
worden ist. In den Fällen, in denen jemand bereits
ausgewandert ist, wird regelmäßig das Vermögen
vom 1. Januar 1928 maßgebend sein. In den Pällen,
in denen jemand erst in Zukunft auswandert, kommt
es darauf an, ob der Auswanderer vor oder nach
Erhalt des Vermögensteuerbescheides 1931 seinen
inländischen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent-
halt aufgibt. Im ersten Palle ist das Vermögen vom
I. Januar 1928, im zweiten Falle das Vermögen vom
I. Januar 1931 der Bemessung der Reichsfluchtsteuer
zugrunde zu legen.

Werken Kaiserroda, Heiligenroda, Wintershall und
Glückauf-Sondershausen wegen Absatzmangels und
Oberfüllung der Iäger, um Arbeiterentlassungen zu
vermeiden, im Nebruar wöchentlich drei Peier-
schiehten einzulegen. Die Peierschichten und
Arbeitstage sollen so zusammengelegt werden, daß
die Werke paarweise arbeiten resp. feiern. Das
Werk Hugo Bergmannssegen soll aus vorgenannten
Gründen Mitte Februar in vorläufige Betriebsruhe
übergehen, die eine Abkehr von rund 220 Arbeitern
Verursachen wird. Angestellte sollen vorläutig nicht
zur Entlassung Kommen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse.

öhne Gewshr in Reichsmack) Ohne Gewshr

n rn en, enſie J

Buenos Peso 1.043 1.048 Jugos! 100 D 449 7.433Japan 1 Jen 1.548 1.568 Kopenhb 100 K 79.72 80.42
Konst t Pld Liesab 100 Esc 15.24 [53. 34
Lond Pfa S 14.46 1460 Oslo 100 K 78.67 79.12Neuvork Doll a. 209 4.209 Paris 100 Frk 16.56 54Rio Nil 9.2s9 9.269 Schwerz 100 Frk 82.12 91.12
Amsterd 100 G. 169.53 169. 43 Solis 100 Lewea 3.057 3.057
Ab 100 Drehm 49 5.495 Span 100 Pe 35.665 35.66
Brüss 100 Beſg 58.54 59.59 Siockh 100 Kr u so092
Dane 100 Guld 82.07 81.87 Budapest 100 P 57.94 59.9-
Hels 100 t M 6. 194 6.994 Wien 100 Schill. 49.95 49.95
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Berliner Produktenbericht vom 19. Januar,

An den Grundlagen des Produktenmarktes hat
sich Kaum etwas geändert. Die Abschwächung, die
ne nachmittag auf Grund etwas reichlicheren
nlandangebots eingetreten war, bat wieder einer

stetigeren Tendenz Platz gemacht, ohne daß aber
die Umsatztätigkeit eine nennenswerte Belebung er
fahren hat. Das Inlandangebot in beiden Hrot-
getreidearten war mäßig, reichte aber zur Befriedi-
gung der vorhandenen Nachfrage zumeist aus. Im
Bromptgeschaft war der Preisstand für Weizen und
Roggen gegen gestern mittag kaum verändert, am
Liekerungsmarkt setzte auch nur Weizen bis 1,50 M.
fester ein. Weizen- und Roggenmehle wurden für
den laufenden Bedarf zu unveränderten Preisen ge
Kauft; die billigeren Provinzroggenmehle wurden
wieder etwas besser beachtet, aber nur wenig an
geboten. Hafer war namentlich an der Küste ziem-
lich knapp angeboten, aber auch für Waggonware

Waren die Abgeber Kaum zu Preiskonzessionen
bereit. Von Gersten waren Brauquaſitäten wegen
der Zurückhaltung der Brauereien im Zusammen-
hang mit der Biersteuerfrage sehr schwer abzu-

setzen, Putter- und Industriegersten lagen stetig-
Für Weizen- und Roggenexportscheine waren die
Forderungen heute behauptet

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 kg) 16 1 (Fär 100 kg) 18 1
ärk 22 0 229.0 K. Speiseerbsenſ 21.00 23.50Wegen ar 157—199 Huttererbses 15.00 17.00

Reußgerste i60 170 hHelusehkes 16.00 18. 00industrie an gkerbohbnes 14.00 16.90Futtergerste s 160 Wieken 16. 00-16. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen 10 12.00
Hafer märk 136.00--144.00 Gelbe Lupiven 14.00 15.50
Mais lok Berl. Serradella. alte(Fär 100 re 22.00 28.0050-—31.25 Rapekuubese 29.25 leinkuechen 11.90—12. 00
Weizenkleie 9.60 10.00 Trockenschnite 6.55——6. 60
Kopgenkleie 9.60—10. 00 Soſa -Schrot 10.60- 10.80
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg S Kartotfelliocken 12.20- 12.30
Piktorigerbsen 21.00--27. 50 Käben

Leipziger Produktenbörse,
(För 1000 kg in Reichsemark.)

16. 1 12 1 46 12.
Weizen, inl 218--220 216 216 Hafer neuer FZoeees inl 206--210 206--21 Mais, amer 185--190 185--190
Jommerg 170--185 170--185 do cinquan 200--205200--205
WVinterg 160 160 Raps. ruhiHafer alter 140 150 140-150 Erbs inl. 190 220 190-220

Rauihfutternotierungen vom 19. Januar.

Roggenstroh, drahtgepreßt 0,75 bis 0,95, Welzen-
stroh, drabtgepreßt 0,60 bis 0,70, Haferstroh, drabt-
gepreßt 0,70 bis 0,85, Gerstenstroh, drahtgepreßt 0,65
bis 0,75, gebundenes Roggenlangstroh 0,85 bis 1.00,
Boggenstroh, bindfadengepreßt 0,65 bis 0,75,
Weizenstroh, bindfadengeprebßt 0,55 bis 0,65, HäckKsel
1,25 bis 1,55, Heu, handelsüblich, gesund und
trocken 1.20 bis 1,40, 1. Schnitt (neu) 1,70 bis 1,90,
Luzerne, lose 2,40 bis 2,70, Timothee, lose 2,35 bis
2,65, Kleeheu, lose 2,25 bis 2,55, Heu, drahbtgepreßt
0,30 über Notiz. Alles für 50 Kilo

Berliner Metallnotierungen,

o e o K. 1. e
Elektrolytkupter (180 kg) 70.75 71.00teien r V.Remelted- Plattenzin
Orig -Hättenalumin 98——99 160. 00 160. o0
do i Walz u Drahtbarr 99 164,00 164.00Reinnickel 98——99 350.00 350.00Antimon-Regulus 50, 00-52. o 50. 00-652. 00Silb. i Berr ca 900 tein k. 1 kg) 41.25--44, 50 42. 1 0-45. 25

Berliner Schlachtviehmarlet vom 19. Januar.
Auftrieb: 1786 Rinder (davon 307 Oohsen, 643

Bullen, 836 Kühe und Färsen), do. 26 zum Sohblacht-
hof direkt; 52 Auslandrinder; 2570 Kälber; 2605
Sehafe, do. 403 zum Sehlachthof direkt; 12206
Zokweine do. n geoe Ziiin. Sehlachthet aletetem et 518 Auslandschweine n.

Heute Heute Heute
Ochsen t 1 Kühe 3 4-17 Scehafe 3 26--28do 2 38-35 do. 411--14 do. 4 30-33do. 3 23--31 Färsen 1 31--32 do. 5 20-27do. 4 24- 6 do 225-30 do 6do. s do. 3 19—24 Schweine 1do 6 Fresser 17—21 40. 2 4243Bullen 1 28--29 Käalber u do. 340— 43do. 225-27 do. 2 42-50 do. 4 6-40do. 3 23—24 do. 3 28-42 do. s 3437

do. 4 20--22 do. 4 18--25 do. 6Kühe t 22-2 Schafe t 3790 Sauen 3638do. 218-21 do. 34—36
Marktverlauf: Rinder langsam; Kälber mittel-

mäßig Schafe in guter Ware glatt, sonst langsam;
Schweine ziemlich glatt.
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Ofto Krebs
Bapier- u. Schreibwarenhandlung

Kindernot durch Arbeitsloſigkeit
Vielfach wird überſehen, welche Gefahren für die

heranwachſende Generation mit der Arbeitsloſigkeit
verbunden ſind. Jn den Berichten beamteter Arztewird erdu dringend aufmerkſam gemacht und Ab

hilfe erbeten. Die Arbeitsloſigkeit der Eltern ver
bei vielen Kindern Unkerernährung, Häufung

der Krankheiten, Gleichgültigkeit gegenüber hygieniſchen
Anforderungen. Die Schulärzte berichten faſt immer
von unterernährten Kindern, die morgens ohne Früh
ſtück in die Schule kommen und mit einer Margarine
ſtulle, oft auch ohne dieſe, bis zum Mittageſſen aus
halten müſſen, ſo daß die Kinder dem Schülunterricht
nur müde folgen können und oft einen ſeeliſch ſehr
ungünſtigen Eindruck machen, der durch die häuslichen
Verhältniſſe bedingt wird. Die Kleidung läßt viel zu

wünſchen übrig. Die Kinder, auch die ganz kleinen
Kinder von 2 bis 4 Jahren, werden nicht gebadet,
weil kein Feuerungsmaterial vorhanden iſt. Kinder
krankheiten und Erkältungen häufen ſich. Der Arzt
wird ſehr oft zu ſpät oder gar nicht aufgeſucht, weil
für Arziſchein und Medizin die notwendigen Gebühren
nicht aufzübringen ſind oder kein Fahrgeld vorhanden
iſt. Bei Säuglingen treten wieder Atrophie und eng
liſche Krankheit auf, Krankheiten, die man ſchon als
überwunden angeſehen hatte.

Sehr bedenklich ſind die häufigen Erkrankungen
der Kinder in den Schulen infolge Blutarmut und
Hunger; Schwindel und Ohnmachtsanfälle treten ſtark
auf, auch bei älteren Kindern. Bei Nachfoörſchungen
in den Haushalten hat ſich herausgeſtellt, daß die
Ernährung völlig unzureichend iſt, Vitamine (Obſt,
Gemüſe) ganz fehlen. Skorbutanzeichen machen ſich
in gewiſſen Elendsquartieren der Großſtädte be
merkbar.

chieht, ſo da

Beſondere Hilfe erfordert die Not in kinderreichen
Familien, für die im allgemeinen viel zuwenig ge

es kein Wunder iſt, wenn Kinder
reichtum als Strafe gefühlt wird und auf andere ab
ſchreckend wirkt

c

Zur Förderung des Baues von Land
und Forſtarbeitereigenheimen

ſtehen auch in dieſem Jahre vorausſichtlich wieder Mittel
zur Verfügung. Die Darlehen werden in einer Höhe
von etwa 6000 M. an deutſchſtämmige Land und Forſt
arbeiter, ländliche Handwerker, wie Stellmacher, Sattler,
Schmiede, Gutsmaurer uſw. zum Bau eines Eigen
heimes nebſt Stall bzw. Scheunengebäude zur Ver
fügung geſtellt. Die Darlehen ſind unverzinslich und
müſſen in 30 Jahresraten zurückgezahlt werden. Durch
dieſes Tilgungsberfahren kommt der Landarbeiter nach
30 Jahren in den Beſitz eines ſchuldenfreien Eigen
heimes. Die Bearbeitung der Anträge erfolgt durch die
Mitteldeutſche Heimſtätte Merſeburg bzw. Baubüro
Kölleda, Bahnhofſtraße 16 a, wo koſtenlos mündlich und
ſchriftlich Auskunft erteilt wird. Dortſelbſt liegen Zeich
nungen bewährter Typen zur Einſicht aus. Land und
Forſtarbeiter bzw. ländliche Handwerker, welche Inter
eſſe für Erbauung eines Eigenheimes haben, werden
gebeten, ſich umgehend an die obengenannte Stelle zu
wenden. Daſelbſt werden Anträge für Gewährung von
Hauszinsſteuerhypotheken bearbeitet.

Kirchliche Bautätigkeit 1929 bis 1931.
Die Zahl kirchlicher Neubauten iſt wegen der

wachſenden finanziellen Schwierigkeiten der Kirchen
gemeinden und insbeſondere wegen geringerer Zuteilung
landeskirchlicher Baubeihilfen in den letzten Jahren

heblich zurückgegangen Konnten 1929 in der Provinz
Sachſen noch drei Kirchen, in re (Lutherkirche),

ehKirchmöſer und Köckte, und mehrere Gemeinde und
Bethäuſer, z. B. in Magdeburg (St. Ambroſii), Neuendet und Neue Schleuſe, fertiggeſtellt werden,

ſo würde 1930 nur ein Gemeindehaus (Johannis
gemeinde in Halle) errichtet und der Erſatzbau für die
abgebrannte Kirche in Eckartsberga vollendet. Größere
Renovierungen wurden an den Kirchen in Mansfeld
und Zwinge vorgenommen Die ebenfalls einem Brand
ungliſck zum Opfer gefallene Kirche in Beichlingen
wurde wieder aufgebaut, ebenſo die Kirche in Dies
kau, bei der infolge eines Brandes größere Wieder
herſtellungsarbeiten nötig wurden. Für die Zukunft
ſind kirchliche Neubauten bekanntlich von einer be
ſonderen kirchenbehördlichen Genehmigung abhängig.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz.

Verurkeilter „Redakteur“.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichtes Schkeuditz
wurde der 23fährige Maler Richard St. von hier in
zwei Fällen zu je 50 RM. Geldſtrafe und einmal zu
20 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 14 Tage Gefängnis ver
ürteilt. St. zeichnete für eine Druckſchrift,
Schkeuditz verbreitet wurde, verantwortlich und hatte
darin Behauptungen aufgeſtellt, die geeignet waren,
mehrere Polizeibeamte verächtlich zu machen und in
der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, ohne daß die
Behauptungen der Wahrheit entſprachen. Im letz eren

die in

er Falle hatte er ſich eines Verſtoßes gegen die Beſtim

mungen des Preßgeſetzes ſchuldig gemacht. Der
„Redakteur“ hat darauſhin die Leitung des Blattes
niedergelegt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Am Dienstag hielt die ſonnige und milde Witte
rung noch an. Die Temperatur ſtieg im Flachlande
ſogar höher an, als an den letzten 4 Tagen, nämlich
bis über 10 Grad. Auf dem Brocken wurde eine
Höchſttemperatur von 3 Grad erreicht. Die Luft
feuchtigkeit iſt dort oben ziemlich gering geworden da
im Bereiche des öftlichen Hochdrückgebietes die Luft
maſſen abzuſinken beginnen. Die Bewölkung, die noch
am Vormittag vorhanden war, löſte ſich aus dem
gleichen Grunde auf und am Abend war wolkenloſes
Wetter. Hoher Druck erſtreckt ſich ſetzt von den Azoren
bis zur Wolga. Die weſtlichen Störungen müſſen jetzt
nach Norden ausweichen, ſo daß bei uns ruhiges
Wetter bleibt.

Ausſichten: Bei leichktem Südoſtwind ver
breiteker Morgennebel. Am Mikkwoch anfangs wolkig,
ſpäker Einkrübung. In der Ebene Nachffroſt, im Hoch

harz föhnig-warm und klares Weiter. Am Donners
tag krübes Froſtwetker. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Lipſig- Schuhe mit Gelenkſtütze. Wie aus dem An

Zzeigenteil dieſer Ausgabe erſichtlich, hat der Schuh
machermeiſter Moritz Gebhardt, Roßmarkt 5, den
Alleinverkauf für LipſiaSchuhe übernommen



Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

ſt Illers Hotel Riesenerfoſe des Wapu“ auch in tersepure:
Annahme v. Jnſeraten,

Druckſachenaufträgen, R M ej e its gezeigten Stoff und BlechtrichternMittwoch Rumba- Abend Nicht zu verwechſeln mit bere
Auf des koloſſalen Andrangs bei den WapuVorführungen im Tivoli ſehe ich mich veranlaßt, noch 2 Tage

Miktwoch, den 20. Januar 1932.

h e t 2 eDie Beerdigung unſeres lieben Ent I AUnwiderraſlich die letzten 2 Tagſchlafenen, des Herrn
Harrs Frenzel

findet am Donnerstag, nachm. 3 Uhr, von
der Kapelle des Stadifriedhofes aus ſtatt.
h zZugedachte Kranzſpenden bitten wir an
das Sand 18 abzugeben
er

Für die zu unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hiermit nochmals
allen unſeren herzlichſten Dank.

Karl Herzau und Frau

Rockendorf bei Delitz a. B.
den 15. Januar 1932.

Dem Kranken Hilfe
Der Familie Schutz

Krankenkaſſe des Kaufm. Vereins
zu Magdeburg, gegründet 1899

Jn der ſchweren wirtſchaftlichen Notlage iſt
jeder Familienvater verpflichtet der Krankheit
und Not vorzubeugen Die Krankenkaſſe des
Kaufm. Vereins zu Magdeburg bietet jedem da
zu jetzt die beſte Gelegenheit. Anfragen zu

Heute abend
Tan?- Abend

Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38.Träger
bezirk 2;Lina Kalock, Leunga
Webergaſſe 7 Trä

Murie 3;5. Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger

in 4;Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbez rk 5;
Anna Richter
Ebertſtraße 111,
Trägerbezirk 6;elene Scheſſler,

eung Göhlitzſch
Rr. 10 b, Träger
bezirk 7;Marg. Schümichen,
LeunaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:

Voranzeige!

Leuna
„Zum heſteren Blick“

Sonntag, den 24. Januar

grob Neis abend
mit vrigin. Ueberraſchungen

Kapelle erle Wradelterger

Göühihſn

12 Hemden
werd. in 5 Minuten

gewaſchen

Nicht 12,
ſond nur 2 Stunden
dauert d. Waſchtag

3 Jahre

ZeitungsBeſtellungen,

Zweigſtelle Lennga,

Jnduſtrietor 1, Tel. rGertrud Sander, r. öfkentl. Probewuschen Morgen Donnerstag
Donner Donnerstag, den 21. und Freitag, d 22. Februar A. Gpesſertag chlachefent täglich 2 Vor Korungen nachm. 3 Uhr und abends 5 Uhr Breite Straße 13

H. Vollm an ineGroße Abſchiedsvorſtellung mit koſtenloſer Verlo ung einer neuung e zeitlichen FlugsPatentWringmaſchine Morgen
j bvewieſen, daß es wirklich möglich iſt, alle Wäſcheſorten tat e Denen

Gaſthaus freſenfelde ſächlich nur durch Luſt u. Waſferdruch ſgeg ſenber zu waſchen

Donvergag ſchlachtetes s Semden en nwoſch man mit chneidern erlemIufpolstern eBlutige 338 an d Geſch. d. Bl.ufgewaſchene Hände

uſw. bei

3088 h s im „Tiwols“ anzuſetzen. Schlachtefest

Preußerſtraße 4. v chen r n n Heſterel lich leina
Durch einen noch nie hier gezeigten Apparat wird Jhnen praktiſch

Telephon 3258 (ohne Rumpeln u. Reibe Schlachtefeſt

Stück Seife (3 Jahre). Angeb. unt.
Harniſch. Olgrube S 10 mal länger

i hältJhre Wäſche da Garantie fürkein Reibg.ſtattfind Haltbarkeit!
Rieſenerfolge und Maſſenbeſuche in allen Großſtädten der Welt beſtätigen dieſe gewaltige u. wunderwirkende

Erfindung. 36 mal patentt er. Das muß jede Hausfrau geſehen haben. Darum kommen
auch Sie zu v intereſſanten Vorführungen, bevor die Probewaſchen eingeſtellt werden.

Das große 5-Minuten-Wunder!

gibt es nicht

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

Guſtav Böhme.

9.

richten an Rud. Jirmans, Clobicauer Str. 26. Zweigſtelle Leung Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhoſ, Lenna.

SucheA0d I. ine

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verankwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

W. Wohnung verm.
Zu erſr. in der Geſchſt

Wohnung. frei!
Mieten herabgeſetzt.

Näheres durch

gtaneten ver
Gagfah, Blancheſtr.
Nr. 10 (oſſeite)
Fernſprecher 2842.

Schöne 3-Dm.- Wohn.

Küche, Bad, Balkon u.
Zubeh. zu verm. Ang.
u. 335 an d. Geſchäftsſt.

Moderne

Neubau
Wohnungen

ſofort günſtig zu verm.
Z. erſr. Damaſchüeſtr. 17.

Leung

Möbl. Zimm.
von alleinſteh. Herrn in
Kolonie Leunga zu miet.
geſucht. Preisang. unt.
L 195 an d. Geſchäftsſt

e Ehep. (Flücht
Acht 2-Dimm.-Wohn.

Ang. u. 334 an d. Geſch.

Suche für junge Dame
möbliert. od. leeres
Zimmer ſofort z miet.
Ang. u. 33 an d. Geſchſt.

10-12000 RM.
1. Hypothek auf Miet
grundſtück ſof geſucht.
Gefl. Ang. unt. tdie Geſchäftsſt. dAn hin
zu kauf. geſ. Ang. m.
Pre's u. Laſten u. 308
an d. Geſchäftsſt. d. B.

Mietgrundftüch
4 Jamilien, ſofort zu
verkaufen. Gefl. Ang.
u. 456 an d Geſchſt. d. Bl.

Hanusplan
am Stadtpark günſtig
zu verkaufen. Ang. u
337 an die Geſchäftsſt.

Er. Corhetha
Annahme von Jnſe
raten, Druchkſachen
Aufträgen, Zeitungs-
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Hedwig Bürthel, Wei
ßenfelſer Straße 31.

Ahehr.Nleiderschranh

zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl

Leung

Speiſezimmer
kaukaſ. Nußb. Schreib
tiſch (Eiche), neu z verk.
Leung, Jnduſtrietor9 p.

Kl. Schweine
zu verkaufen.

Leipziger Str. 782.
Weg. Auſlöſ. der Farm
jg. Legehühner
zu verkaufen.

Weißenfelſer Str. 47.

Maß Anzüge
jacken von Herrſchaft

e u. Pelze in
a

billig. Etagengeſchäft

Brühl 35, I. Auswärt.
Käuf. erh. Fahrtverg.

henange

Große Erleichterung f

geholt.

Telefon 2622.

Lützen
Annahmév. Jnſeraten
Druckſachenauſträgen,

Beſchwerden bei
Kaufmann Stein,

kauf,
Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Wälhelenſtraße 2
iſt die 1. Etage (herrſchaftl. Wohnung), 2 Aus
gänge (Herrſchafts- und Dienſtbotenaufgang),
10 Räume, exkl. Küche, Badezimmer uſw. ab
I. Februar S evtl. m. Autogarage, zu verm.

W. Mühlpfordt, Fernſpr. 2490.

Länder und

sen,
rungs wesen

Zentral

Alleduskünfte
n

über Veröftentlichungen der Pregse

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der

politik, BRechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk undGewerbe, Bodenpolitik, EFinanz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-

Sozialpolitik,

-Archlw fur
Politſk u. Wirtgchauft
Hünchen, Lucdwigstr. 174

Telefon 33430

Gemeinden, Partei-

Versiche-
usw. erteilt das

Jachsſsche

Betttedern-
fabrik Paul Hover, Delitzsch a7
Prov. Sachsen, Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Betttedern bed. billig. zu Fabrikpreisen

herner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
n Preisliste un und portofrei!

auch in kleinen Poſten.
Ang. an Edwin Körner
Leipzig Schönau, Käſef

Ulſter, Mäntel, Leder

w. getr u neu, ſowie
Geſellſchtsanz. Dam.

Größ u. Weit im

loef lenczwer, leiprid

ſteht zur gefl. Benutzg.,
erſetztRollen u. Plätten.

die Hausfrau. Wäſche
wird auf Wunſch ab
C Hüſer Brühle

Zeitungsbeſtellungen,

Wilhelmſtr 39, Ortsvertretung, Einzeloer e

vor roressch en
Nutzen Sie die Stunden!
Nutzen Sie die Zeit!
Nutzen Sie die letzte Gelegenheit!

Donnerstag
Freitag
Sonnabend e

TOTAL-AUSVERKAUFS!
Wir geben zum Schluß in den bereits angegebenen
Abteilungen unseres Hauses zum Teil

2025 R att
auf Konfektion und Putz

33 I Rabatt
auf die schon tief herabgesetzten Preise.

e Während dieser Tage gelangen große Mengen Reste
zur Hälfte des sonstigen Preises zum Verkauf

für Qualitätserzeugniſſe ſucht für den dortigen
Bezirk einen rührigen

Alleige vertreter
der die nähere und weitere Umgebung regel
mäßig und intenſiv bearbeitet.
erforderlich. Unbeſchränkte Abſatzmöglichkeiten
Hoher Verdienſt, ſofortige Proviſionszahlung
Angebote unt. E, D. 2305 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Kapitalkräftioes Her m t modernem Betriebe

Kapital nicht

Allen Freunden
der bekannten

mm üf See e ſt a f s e
ztir Kenntnis, daß ich mitdem heutigen Tage den Alleinverkauf
dieses für empfindliche Füße so unentbehrlichen Hilfs-
mittels übernahm. Durch ein stets reichhaltiges Lager in
nur geschmackvollen und gediegenen Modellen in erster
Qualität Het miedrig er Sreisſgelluunmg
werde ich mich bemühen, allen Wünschen meiner geehrten
Kundschaft immer gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll

MMeorite Sebſraredt

er än.

I Empfehle prima
Rind u. Schweinefleiſch

I 70 90 fr.
Knackwurst 1.00

eröffnet

Cermanlg Drogerſe
das Haus für Drogen, Farben

Photo- und Toilette- Artikel

Um gütigen Zuspruch bittet

Aloys Eckardt
Bahnhofstrabe 15

Wurſt 80

J. Cernih
Ebertſtraße 113.

Anzug oden Hantel

m beſten Zutaten, fert
erſtklaſſ. Maßſchneider.

für nur 55 Ang. unt.
332 an d Geſchſt. d. Bl.

Deutſche Erzeugniſſe
eigener Anzucht, tägl.
friſch vom Beet

Champignons
Pfund RM. 2.—

Zichorie chiroree

(Anleitung zur Zube
reitung wird jeder
Lieferung beigegeb.),
Pfund RM. 0.55

am Gotthardteich, u
Bismarckſtraße 73.
Fernruf: 2185

Green
für Oſtern unter günſt.
Bedingungen geſucht.
Frz. Hartmann, Garten
baubetr BadLauchſtädt.

Iüverl Bote
LeunaRöſſen geſucht.

Die vollkommene Radlolechnik
Von 1937

vollkommen zu beherrschen, erfordert
ein umfangreiches Wissen. Mein Radſo
Ingenieur, auf radiotechmschem Gebiet
besonders gesehult vom Gericht als
Jachverständiger anerkannt steht
Ihnen gederzeit mit Rat u. Tat zur Seite
Welch anderes Geschäft beschattiet
wohl einen besonder. Radio-Ingenieur?
Kaufen Sie deshalb in weinem groben,
fachlich gut geleiteten Geschaäft, Sie
wissen sich dann wohblgeborgen.

MCCE n
3-Röhren-Netzempfänger mit Röhbren,

beleuchteter Skala,

nur R. 94.
Günstigste Zahlungsbedingungen.

SchiirzeInh.: Alexander Gieseler
Sangerhausen, Aschersleben, Eisleben
Merseburg a. S. Sahnhofstraße 17

Radio-Grobvertrieb.

Loch im Strumpt!
Damenstrümpfe und
Herrensocken deren
Soblen verbraucht sind,
werden haltbar und in
passenden Farben angefust
und wie neu, sobald die
Längen gut.

Nicht sichtbar bei Halb-
schuhen! Verwendung
von nur bestem Material
Füße nennt absehneident

Karl Tänzer
Merseburg, EntenplanPfalzweinhaus Meier,

Schmale Straße 8.

Bach

aller Art finden im Osten der Pro-
vinz Sachsen weiteste Verbreitung
und Beachtung durch das

Kebenwerdaer Kreisblatt
mit seinen Bezirksausgaben: Falkenberger
Tageblatt Ortrander Anzeiger Das Länd-
chen Mählberger Anzeiger, das in einet
Auflage von fast 12000
Exemplaren täglich erscheint.

Blatt der Kleinen AnzeigenVermittlung auch durch diese Zeitung.

VERLAG C. ZIEHLKE

Es ist das

Liebenwerda Telefon 201, 301, 433
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